
Riga, den 5. Juni.
Die zweite _Reichtum» ist aufgelöst. Da« nach

_jed« Richtung hin verfthlte und »«fahren« Wahl»
recht, auf Grund dessen sie, wie ihre Vorgängerin
zusammengetreten war, ist gestrichen, und durch
einen weiteren Federstrich ein neues Wahlrecht an
sein« Stelle gesetzt worden. E« ist nicht weniger
kompliziert, als da« frühe«, und die Wirkungen
diese« neuen Wahlrecht» in ihrem vollen Umfange
abzuschätzen, ist vor der Hand nicht möglich. Erst
»lu genaue« Studium der neuen Bestimmungen, —
statistische und _vollspsychologische Untersuchungen —
können einige Klarheit bringen. Größere Klarheit
»erben erst die am I. September 190? beginnen-
den Neuwahlen «geben, völlige Klarheit — die
dritte Duma. Wir haben heute noch nicht den
nötigen Abstand zur Beurteilung dessen, wo« von
der »uf Grund de« neuen Wahlsystem« zusammen-
tretenden drittenDuma zu erwarten ist. Wr
missen auch nicht, welche« Bild Land und Voll
zum 1. Nonember diese« Jahre« bieten weiden.
An eine Wiederkehr der Tage de« Generalstreik»
de« P«st» und _Visenbahnausstande«, wie wir sie
im Herbst 1905 durchlebt haben, glauben wir
nicht. Denn e« steht auch für den größtenPessimisten
außer jedem Zweifel, daß die Position derNegierung
heute «in« ganz unvergleichlich stärkere und bessere
ist al« damals. Die zweite Tuma war besser _al«
di« erste. Ansätze zu einer arbeitsfähigen Duma-
Majorität waren vorhanden. Di« Arbeitsfähigkeit
«rwie» sich zunächst an Kleinigkeiten, Aber in den
Hauptsachen »ermochte da» konstitutionelle Zentrum
sich nicht rechtzeitig von der revolutionären Linken
zu lösen, — glaubt« , auf die ,_Helager>mg d«i

Regierung" in diesen Fragen nicht verzichten zu
tonnen. Die 3_altit ist hier zu lange das Motto
geblieben, hat den gesunden Menschenverstand
zu lange verdrängt. Da» Zentrum ist zu lange
„theoretisch" geblieben und Hot über der Furcht
durch Einlenten und Nachgeben der lauernden
Bureaukratl« und Reaktion wieder _Aufmasser zu
geben, übersehen, was im Anzüge war. So ha!
da» Zentrum auch den Sinn übersehen, der in
den leiten Worten _Ltolypin» in der Geheim-
sitzung der Dum» am 2. Juni lag: „Meine
Herren! Wenn Sie mit der Regierung zusammen
»eitel arbeiten »ollen, so leisten Sie der Regierung
F olge!" Man hat diese Worte nicht ge-
wogen, ihr Gewicht nicht erkannt, nicht den
Druck erkannt, der — »u« der äußerst«» Rechten
— einer Flutwelle gleich herankam. Okta°
bristen, Parteilose und Gemäßigte Haien ihr
Kommen gespült und sich gegen di_« Ver-
zögerung des Entschlüsse» ausgesprochen, —
gegen die für dieExisten z derDuma entscheidend«
_Uebergabe der Angelegenheit der schmerverdächtigen
Dumagliedei an «ine Kommission. Auch sie find
in diesem Moment taktisch _oetfahren, aber in
anderem, praktischerem Sinne _al» di« Kadetten. —
Sie haben indeß nicht verhindern können, was
längst in allen Einzelheilen vorbereitet war.. . .

In der Nacht vom 3. auf dm 4. Juni 190?
_wurd_«: Rußland vor «ine _Ueberraschung gestellt
Tine Kraftprobe. Im Völkerrecht und imStaats-
recht gelkn die bestehenden Bestimmungen solange
bi« sie umgestoßen werden unk bi» man vor eine«
neuen Tatsache steht. Wir stehen vor einer neuen
Tatsache und müssen mit ihr rechnen.

Unter den gegebenenUmständen tritt zunächst
die Frage zurück, welche Folgen die veränderte
Sachlage für da« Innere des Reiche» haben wirb
wenngleich es sicherlich nicht ohne Bedeutung für
unsere Grenzmarken bleiben kann, baß da» neue
Wahlgesetz recht deutlich auf «in_«n national-
russischen Gnmdton gestimmt ist. Wir wollen
uns zunächst auch nicht mit den Folgen beschäftigen
die die neue Gestaltung der Dinge in der liberalen
russischen Gesellschaft zeitigen könnte, — mit der
möglichen neuerlichen Abdrängung der russischen
Intelligenz und der _Semstwoleute, »ach _linl», —
sondern in kurzen Worten »««sprechen, »«« sich in
der gegenwärtigen Situation _deullicher denn je
_al» _Aufnabe de« baltischen Deutschtum» darstellt
Das Zusammenfassen der monarchisch-konstitutionell
gesinnten Elemente aller Nal!«nalitäten
unserer Provinzen zum Wohl unserer Heimat und
damit zum Wohl des Reiche«.

Die Pet. Tel. Ug, übelmUktt un« _ftlgmdes
Telegramm:

Da« Zentralkomitee de» Verbände«
vom 4?. _Oltoler, die Parlament«'
fraktion de« Verbände« und eine Gruppe
von Mitgliedern de« Reich« rat« haben
einen Aufruf de« Verbände» ausgearbeitet, in
dem darauf hingewiesen wird, daß di« dem N«
b«nd« angehörenden Mitglieder der zweiten Duma-
ihre ganze, Kraft »«rauf verwandt haben, die
Duma in »llen ihren konstitutionellen Initiativen
und Handlungen zu fchützen und zu festigen. AI«
erste Urheberin der neuen Erschütterung de»
russischen Leben«, die in d« Auflösung d«r Duma
ihren Ausdruck gefunden hat, »schien die Tätigkeit
der unversöhnlichen Feinde unserer jungen Rechts-
ordnung, ihreblutigen Tatenan_allenEnden der _uner»
meßlich großenHeimat, ihre verbrecherische Tätigkeit
innerhalb der Duma selbst. Der Verband konstatiert
mit Betrübnis, baß die im Manifeste v»n> 3. Juni
verkündeten Abänderungen des Wahlgesetze« nicht
auf demjenigen Wege verwirklicht ««_rden, der durch
die Grundgesetze vorgesehen ist, halt aber eine
Würdigung diese« Altes für _vorzntig, seine Not-
wendigkeit jedoch für betrübend. _Vr ruft zu weiterer
Vervollständigung alle« vom Monarchen Verliehene
auf gesetzmötzigem Wege auf, sowie dazu, Ken-
ienigen da» Noll«_vertrauen zu _entzilhen, die, es
mißbrauchend, die schwere Verantwortlichkeit für
da« neu« Unglück de« erschütterten Lande» auf
sich genommen habe». Wie auch immer die
neuen _Wahidedingungen sein mögen, die Mit-
glieder de» Verband«« werden ihren Satzungen
_unnanbelbar folgen und darnach trachten, in di«
Duma, «wer _kunstitutivnell » monarchischen, streng
friedlichen Entwicklung zum Wohle und zui
Größe Rußland» ergebene Manne« zu wählen

,

Im öffentlichen Leben, da genießen
nur wenige die Sympathien ihrer
Gegner, doch viele die Antipathien
ihrer Anhänger, Ott« Weih.
>,,»,,_» ? 1— _?

Berliner Gelehrtenlöpfe.
_Im««ll«8 de« Nachfolger» Lrnft

von Bergmann».
N«n Viktor _lllemperer.

Vor wenigen Jahren traf ich einen Schulfreund

auf der Universität, Sein Fach war die Philo-
sophie und «in klein wenig _Nawrwissenschaft, von
Sprachen und fremden Literaturen wußte er nicht
viel Nebligen» ließ ihm schon langst seine _jonr

»auftische TätiMt wenig Zeit zum Studieren.
An jenem Tage, der sich mir heule etwa« be>

drücklich in die Erinnerung drängt, schien _Freunds_,

über meine Begrüßung wenig erfreut, „Ent.

schuldige — in großer Eile — _Z°w ist plötzlich
_Morben, an _Kohlenga« erstickt — habe ausführ-

lichen Nekrolog in bringendem Auftrag", nxrrf er

hastig hin und wollte _for_«. N!« ich aber in

äußerster Verwunderung entgegnete: „Du „bei

_Hola und gar »u» dem Handgelenk — ja, kannst

_iu denn da«?' Da blieb er '»gleich stehen.
„Vitte gefälligst.- worauf gründen sich dein«

«Haft bn ihn denn emm»l i« Original ge-

Vm ich «wo ein Philologe?' (Die«
Wort triefte förmlich von Verachtung,»

Kennst du wenigsten» leine Werke in der
_lleberietzung?"

Was h«>«t ..Werk«- ? Ich erinnere mich, _al«

Primaner die Nana gelesen zu haben. Jetzt werde

ich einen Blick in den Germinal werfen; da» soll

ja «ein Bedeutendste« fein. «

„Und bann wirft du über Zola schreiben, kritisch
schreib«,?«

„Da» werde ich ganz bestimmt tun. Und nun
will ich dir etwa» sagen, mein Lieber, denn deine
sokratischen Allüren fangen an mich zu langweilen.
E» ist ein gewaltiger Unterschied zwischen der
_Holzhackerarbeit eine» kleinlichen Philologen und
dem freien Kunstwerk de» echtenKritiker«. Dem
genügt e«, eine Veite gelesen zu haben, um
urteilen zu sonnen. Er schreibt, er kritisiert eben
intuitiv. Verstehst du — »bei nein, du verstehst
el nicht: intuitiv!"

Da stand ich kleinlicher Philologe noch ein«
ganze Weile, Wh dem Intuitiven nach und dachte
z iemlich pharisäisch: „Gott sei Dank, ich bin nicht
so! Und werde niemals so werden!"

Und nun — habe ich die Feder angesetzt, um
über Professor Bier zu schreiben. Da« wirb
eine noch viel „intuitivere" Arbeit abgeben, al»
_bamal» der Zola-Nekrolog war. Denn wenn ich
nicht mit d«n _Schlagworten jonglieren will, die
durch alle Zeitungen gingen, wenn ich nicht be-
deutungsvoll von Professor Bier« oft hervor-
gehobenen drei Großtaten sprechen mag, von der
Behandlung der _Amputationsstumpfe, der Kotain-
einsiihrung m den _Wirbellanal, der künstlichen
Blutssauimg zu Heilzwecken «»» bleibt mir
kann andere» übrig, al» „intuitiv", ganz intuitiv
>u schreiben? Und da« will ich auch tun trotz
meiner früheren rigorosen Ansichten. Ich über»
lasse e« bem Leser, ob ich meine _Geivissensbebenken
durch triftige Gründe widerlegt liab«. Ich sagte
mir: Na« sieht denn der pfiichterfüllte sachver-
ständige Mediziner in solchem K»lleg? Notwendiger-
weise nicht« als die Sache, die Messerführung
und ihre Wirkung, ßtwa« anderes darf er nicht
beachten, ohn« sich einer Zeitvergeudung schuldig
-u machen. Ich aber erhoffe etwa« ganz anderes,
seh« das kaleidoskopisch bewegte Treiben in seinen
Einzelheiten, achte »uf allerhand scheinbar Neben»

sächliche« , in Wahrheit so Nichtige«, auf Worte,
Bewegungen, Laut« und Mienen de« Operateur»
der Umgebung, de» Kranken, der Hörerschaft. Kurz
und gut: wahrend der medizinisch« Hörer da«
Fachlich« der Vorgänge sieht, nehm« ich ihren all-
gemein menschlichen Gehalt in mich auf. Da«
vermag ich ohne alle Vorbildung, und darüber
darf ich wohl auch mit gutem Gewissen plaudern

Da« zum schmalen Hufeisen geformte, hoch und
steil ansteigende Auditorium inmitten der gemaltigen
klinischen Bauten in der Ziegelslraße war gestopft
roll. So viele Sitzplätze da» Amphitheater auch
aufzuweisen hat, so drängten und stießen die Leute
sich doch oben hinter der letzten Bank. „_Uls wenn
es ein Wundertier zu besichtigen gäbe!" meinte
mein Nachbar in sehr berechtig«Entrüstung. Unten
in der weiten Operationshalle, die ein Gang mit
den , <ki«nl_«nsäl«n verbindet, standen auch mehr
Menschen _al« sonst, Line stattliche Schar von
Weißröcken halte sich dort versammelt; man sah
sogar einige« Zioil, wo sonst ausschließlich die
weißen Mäntel und Gummischürzen der _Nerzte
und de» Personal» neben der _blauweihen Änstaüs-
tleidung der Patienten herrschen. Alle diese
Menschen waren gekommen, dl« feierliche Antritts-
rede d« Manne« zu hören, der auf Deutschland«
gefeiertsten Chirnrgenposten berufen morden, und
alle diese Lauscher wurden enttäuscht. Professor
Vier faßte sich erstaunlich kurz und sprach, rheto-
risch betrachtet, zum mindesten erstaunlich ungeübt
und reiz!»». In militärischer Straffheit stand der
stattliche Mann vor 'einem Publikum, jed« Geste
jede sonderliche Modulation der Stimme ver'chnuh!«
er. Aber seine Faust !ng fest auf demOperations-
tisch neben ihm, sein Kopf lein mächtiges Haupt
mit leicht _ergraulen spärlichen Haaren) war stolz
erhoben, die ganze Gestalt machte den Eindruck
kühnen Selbstbewußtsein», Hell, doch eintönig imd
gejagt, auch zwei-, dreimal stockend, stürzten die
Wort« hervor; di« _^_scharfm , lichten Augen, die

spater bei der Verantwortung»!!»!!««, blutigen Ar-
beit so stählern ruhig, so Ruh« einflößend blickten
wurden _uielmo!» von zwinkernden Lidern verdeckt
ein innerlich tief erregter Mann gab in erzwun_»
gener Halwng sein knappe» _Bekenntni», an demer
gewiß lange Zeit Wort für Wort gefeilt und
wieder und wieber gewogen hatte. V» war ja in
feiner Gedrängtheit auch inhaltsschwer genug
Mein Platz ist hoch, aber ich fürchte mich nicht_.
Mein Vorgänger war groß, aber ich folge ihm
nicht. Ich ehre ihn sehr, aber fein Weg Ist nicht
der meine, sein Ziel nicht meine«. Ihr wollt eine
schöne Red« hören, die halt« ich nicht. Ich bin
nicht zum Reden hier, nur zum Heilen unk Lehren
Und somit beginne ich. Da« war sehr Vieles und
sehr Cha _akteristische» i» wenigen Worten. Mar-
kiger Stolz imb straff- Schlichtheit hatten sich da
tunbgelan.

An diesem ersten Tage suchte ich bald da« Weite.
Die Menschen stießen und drängten gar zu unver-
nünftig_. Wessen Neugier befriedigt war, d«r suchte
die 3üi zu erreichen, von draußen strömte neue»
Volk herein, und zu _alledem brannte die Sonne
empfindlich durch das schlecht verhängte _Gla»dach.
Auch wurden auf der Treppe laute und unbegreif-
lich vergnügte Unterhaltungen geführt. Der stete
Anblick menschlicher Qualen muß n>«HI s_«_hr rasch
abstumpfen. Wewiß ist der ärztliche Beruf ein«
der edelsten und wohltätigsten, ob er aber auf all
seine Iimger _versittlichend wirkt, da» weiß ich nicht.
Auf manche doch wohl nur — neivlnftihlenb.

An den folgenden Tagen ging e» in Professor
Bier« Kolleg bedeutend ruhiger zu. Voll war e«
noch immer, die Sitzplätze de»Amphitheater» reichen
nie für alle Hörer au». Aber der unruhige
Schwärm der bloß Neugierigen »nd Schaulustigen
»vor verschwunden, ich sah lauter _sllcheifrige Ge-
sichter. Die verschiedensten Semester waren «er«
treten, vom krassen Fuch» bis zum _grauhaaiigen
alten Herrn; auch etliche Damen fchlkn nicht.
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Inland.
«i««. den 5. Juni.

Das neue Wahlgesetz.
_Nerzeichni« der Zahl der Miede« de» »eich».

_dUMll.
I. Europäisch«» Rußland.

Zahl der
Algemdneten

1) _Nrchang«! 2
2) Astrachan 4
«) _Aessarabien 5»
4) _Wilna:

von der russischen Bevölkerung . . 2
von der sonstigenBevölkerung... ö

b) _Witeblk n
«) Wladimir u
?) _Wologda. 5
8) _Wolhvnien 13
9) Woronesh 12

10) _Wiatka 8
11) Grodn» . . , ?
12) Gebiet de» D»_nisch_«n Heere» ...12
13) _Iekllteiinosilnw in
14)Kasan w
15) _Kaluga 15
inlem

) « :

von der Stadt illn» 2')
von den übrigen Städten und den

Kreisen 13
I?) _Kowlio. '

von der russischen _NeMterung . . 1
von der übrigen Bevölkerung... 5

18) _Kostroma «
i») K»»ll_»d 3
20) Kursk 11
21) _«_ivland:

von der Stadt Riga 2')
von den übrigen Städten und b«n
Kreisen 4

22) Minsk n
23) Mohilew ?
24) Moskau:

von der Stadt Mo«_kau. .... 4')
von den übrigen Städten und den

Kreisen 6
25) Nishni-Nomgorob 7

_^Naitirank
uüä

_MuwlMsLIl _MtlMll,
_«Mptletllt

lläniel 5chminfutth
«lU!.l««ts. 87. r«_lepnon 433.

Kurort _^_Nariokamn ^«°°- .«. _^u_« - ,5 4»««^

Inserate für da«
„Rigaer Börsenblatt"

nimmt jederzeit entgegen
R. _Rueh Buchdrucker«

D»n»l»tz Il/18.



Die lasen vor Beginn des Kursus gerade so an-
dächtig ihre Zeitungen, plauderten gerade so ver-
gnügt, putzten gerade so seelenruhig ihre Opern-
gläser wie ihre männlichen Kollegen.

Inzwischen herrscht unten schon ein lebhafte«
Treiben. Einige Assistenzärzte, Wärter und
Schwestern treffen die Vorbereitungen. Sie
hantieren mit den Schüsseln und Waschgeräten und
Flaschen, die überall auf Borden und Tischen
herumstehen, sie entfalten allerhand Tücher und
Decken, rücken die Wandtafel, den Apparat für
Lichtbilder zurecht, bringen Zeichnungen herein —
alles fehr geräuschlos und eilig. Vorn an der
rechten Wand dampft ein großer Metallkessel; er
ficht so blank und unschuldig aus wie die Wurst-
kessel bei Hefter. In den wirft eine Schwester all
die blinkenden Instrumente, die heut« ihre schreck-
liche Arbeit «errichten sollen, die seltsam gebogenen
Scheren, die Messer, die oft _f« harmlos winzige
Dimensionen haben, die Zangen, Klammerwerk-
zeuge, Nadeln. . . . Dann werden die einzelnen
Stücke mit einer Zange aus ihrem Bade heraus-
geholt und auf einem kleinen Rolltischchen aus-
gebreitet, sogleich aber auch sorglich mit weißem
Tuch verdeckt.

Jetzt wird «in Patient hereingeführt, ein kleiner
Junge von vielleicht zehn, elf Jahren, und gleich-
zeitig erfcheint Professor Bier. Heute ist er voll«
lllnmien ruhig, am bezeichnendsten sage ich wohl
„familiär", _a!« fühle er sich nun „zu Hause".

Der Assistenzarzt fordert einen Studenten auf
in die Arena hinabzusteigen, und sogleich »enden
sich Professor Bier und der Schüler dem
kleinen Patienten zu, den man im Vorder-
gründe auf einen Stuhl gefetzt hat. Der Ober«
korper des Kinde« ist entblößt. Sein linker Arm
ist rührend schmächtig, der rechte dick angeschwollen.
Der Doz ent und sein Schüler unterhalten sich
über den Fall; da« heißt, Professor Bier spricht
fast ununterbrochen mit lauter, jovialer Stimme,
fragt den Studenten von Zeit zu Zeil etwas und
erholt zaghafte, leise Antworten. Um dem Schüler

die Sache klarer zu machen, entwirft der Lehrer
eine vergrößerte Kreidezeichnung, dann läßt er sich
ein Arm- und Handgerippe bringen und demon-
striert daran die verschiedenen Bruchmöglichkeiteu
indem er immer sichtlich bemüht ist, den einfachsten,
natürlich Ilarften Ausdruck zu finden. Er hat
eine offenbare Vorliebe für den Begriff und das
Wort „einfach". „Gewiß, so geht es auch, aber
warum machen Sie'« nicht einfacher?" — Daß
die Herren immer viel eher au ein schwieriges
Verfahren denken, als an das einfachste" — „wer
wird denn gleich Kanonen auffahren für Spatzen?"...
solche und ähnliche Aussprüche wiederholen sich in
jeder Stunde.

Inzwischen hat der kleine Junge furchtbar ver-
ängstigst den beiden Herren zugeschaut, die da mit
dem scheußlichen Gerippe herumhantieren und ihn
zwischendurch prüfend anblicken. Er weiß recht
gut, da« alles gilt ihm. Einmal ist auch ein
Assistenzarzt neben ihn getreten, hat einen Papp-
streifen messend an den kranken Arm «ehalten und

gelbliche Maske und spricht dabei übe« die Art b«
_Aetheinaikose, die er vorzunehmen gedenkt. _(Ueber-
h_aupt falle» Sprechen und Vorführen des Gesagten
immer zusammen, so daß als« Professor Bier die
ganzen zwei Stunden seines Kolleg« immerfort
gleichzeitig vorträgt und tätig ist. Und dabei
spricht er am Schlüsse gerade so laut und bewegt
sich gerade so frisch wie am Anfang.)

„3lun hol' einmal tief Luft, mein Kleiner. —
So." Der zarte Oberkörper de« Kindes hebt sich
krampfhaft, auch die Hand am gefmche» Arm ist
verzweifelt _gekrampft. Im nächsten Augenblick liegt
das alles schlaff und gelöst. Sofort hat Professor
Bier den gebrochenen Arm ergriffen und biegt und
preßt und rüttelt und renkt mit einem Kraftauf-
wand daran herum, daß ich schaudernd denke: Nun
wird es krachen wie ein brechender Zweig. Aber
schon ist der Zweck erreicht; Assistent und Schwester
treten mit dem Verband heran, zu dem man vor-
her Maß »ahm; blitzschnell ist der kleine Arm
bandagiert. In der gleichen Sekunde öffnet das
Kind die hübschen braunen Augen. Der Kleine
wird aufgerichtet, er hat ein schneeweië« ,aber gar
nicht verzerrtes Gesichtchen. „Hat'« weh getan?"
fragt der Professor freundlich. „Ich weiß nicht,"
erwidert der verschlafene Junge, dessen Arm eben
so fürchterlich behandelt wurde. Da lacht der Pro-
fessor einen Augenblick ganz fröhlich und gutmütig.
Und ich denke mir: wieviel Schönes kann ich doch
für mein kleine« Bild registrieren: kein Phrasen«
drechsler, ein stolzer und straffer Mann, und nun
auch «in humaner, gütiger _Menfch.

endlosen Waschungen, in denen der Professor fein«
Hände und Unterarme scheuert, an der Gummi-
schürze, den Gummihandschuhen , die ihm eine
Schwester bringt, vor allem an dem Instrumenten»
_tischchen, d«« nun in den Vordergrund
gerollt wird. Dann trägt man den Patienten
herbei, wieder einen kleinen tapferen Jungen. Er
hat irgendein Gewäch« im Munde, und der Pro-
fessor erörtert den Fall genau. Ich weiß nicht,
aus _i«elchem Fachgrund dem armen Kind nicht bei
Segen einer Betäubung zu teil werden darf. Ei»
Wärter hält seine Hände, ein anderer seinen
Kopf, eine Schwester reicht dun Operateur di« nö_«
tigen Instrumente. Und der schneidet mit dem
Messer, der Schere, und wieder mit dem _Nefs«
im lebenden, fühlenden Fleisch; das Kwb schreit
gellend, wimmernd, erstickt gurgelnd, da» Blut
sickert ihm zum Munde _herau_«, am Kinn
entlang . . . „Da« ist ein seltsame« Ding, wir
wollen es aufbewahren!" sagt der Professor gleich»
mutig, während das Kind hinausgetragen wirb.

Im Auditorium macht die klein« Operation nur
geringe« Aufsehen. Seine »olle Aufmerksamkeit
spart man für die großen Fälle auf. Dann recken
sich die Hälse, starren die Augen, blitzen die Opern-
gläser, stockt jeder Atem. Unten liegt — kein
Mensch, nur eine weiße, leblose Masse. Da« Ge-
sicht de« reglosen alten Manne«, den man vorhin
heieini«Ilte, ist nun bedeckt von der Chloroform-
ma«ke, sein Körper ganz verhüllt von weißen
Tüchern bis auf die eine Stelle, über die sich der
Professor jetzt beugt. Eine _Handbewegung — da»
Blut fließt. Nun greifen Hand und Arm tief
hinein, und während da« Entsetzliches geschieht,
tönt durch die große Stille kalt und klar die ehern»
Stimme de« Chirurgen, der von jeder Bewegung
Rechenschaft gibt. „Ich ergreife — da« Ende wird
mit diesem Seidenfabe» unterbunden — die
_S6>«e" . . . (Zeitgeist.)

eine große Schere in der anderen Hand gehabt_.
Der arme Kleine sieht angstvoll umher
sieht die weißen Tische, die weißröckigen
Herren, all die eifrigen, mitleidslosen
Gesichter im Auditorium. Sem hübsche« , kleine«
Gesicht wird immer blasser, immer verängstigter.
Er sitzt aber musterhaft brau. Jetzt wendet sich
der Professor mit sehr gewinnend freundlichem
Ton an ihn. „Wir wollen einmal abtasten. —
Sehen Sie, so mit einem Finger", sagt er dann
zu dem Sludiosu« und führt dle Untersuchung aus
eine sanfte Weise durch. Er zeigt dem Schüler
wie der abgezirkelte Schmerz die Bruchstelle genau
angebe, und läßt ihn die Untersuchung wiederholen.
Dann hebt ein Wärter das Kind auf den Opera-
tionstisch. Der Professor findet ein paar hübsche
kindlich beruhigende Worte, an denen der Ton
und die begleitende Miene das Neste und nicht
Wiederzugebende ist. „Du bekommst was Hübsches
zu riechen, brauchst dich nicht zu fürchten," Dann
gießt er selber das „hübsche Riechmittcl" in die

Aber freilich: was wir gewöhnlichen Sterblichen
so „Güte" oder „Humanität" nennen, da» kann
wohl der Chirurg in der Ausübung seines Berufes
nicht allzu oft zeigen, und da« Idyll, da« ich eben
berichtete, gibt von den Vorgängen im Operations-
saal ein ähnliches Bild, wie e_« die _Aackfischge
schichten im Töchteralbum vom Leben entwerfen.
Der nächste Fall, auch nur ein „kleiner", verläuft
ander«. Daß die Sache nicht so _harmlo« sein wird,
ist a» den Vorbereitungen zu erkennen, an den fast

26) Nowgorod 8
2?) Olonetz 3
28) Orenburg «
29) _Orel 9
30) Pensa ß
31) Perm 9
38) _Podalien 13
33) P«ltau>_a 12
34) _Pleskau 5
35) _Rjasan 8
36) _Samara 13
3?) St. _Petersburg:

»on der Stadt St. Petersburg . . s')
von den übrigen Städten und den
Kreisen 4

_58) Ssaratow 11
39) _Ssimbirsk «
t») _Ssmolensl 6
41) _Stawropol 3
42) _Naurien K
43) _Tambow 12
44) Twer 8
45) _Tula ß
46) Ufa 8
4?) Charkow 11
48) _Chersson:

von der Stadt Odessa 2')
von den übrige» Städten und den
Kreisen 10

48) _Tschernigow 10
üa) Estland 3
51) _Iarosslam . . . 5

Im ganzen au«dem Nur« patschen
Rußland 403
II. Zartum Polen.

52) Warschau:
«on der Stadt Warschau . . 2')
v»n den übrige» Städten und den

Kreisen 1
53) Kalisch 1
54) Kiel« 1
55) _Lamsha 1
36) Ljublin 1
5?) _Petrikau:

von der Stadt Lodz 1
von den übrigen Städten und den

Kreisen 1
58) Plocl 1
59) Rlldom 1
60) _Luwlllki 1
61) Siedice 1
62) Van der griechisch-orthodoxen Äevöl-

terung der Gouvernement« Ljublin
und Siedl« 1

Zusammen aus dem _Zartum Polen. . 1 14
III. Kaulasus.
63) Kuban-Kosaken 1
64) 3er-Kos«ien 1
65) Kuban- und Ter-Oebiet (mit Aus-

nahme der Kosaken) und Schwarz»
meergebiet 1

«6) NW» . .......i
6?) _Kutais 1
68) Baku, Ielisawetpol und _Eriwan . . 2
69) Kar», Nawm und Ssuchum ... 1
70) _Daghestan und Bezirk _vou _Vakataly . 1
71) von der russischen Bevölkerung Trans-

kautasien_« 1
Zusammen vom Kaukasus 10

IV, Asiatische» Rußland,
_?2) _Tobolsk 3
73) _Tomsk 4
74) _Irkutsl 1
_^5) _Ienisseisk 1
?«) _Transbaikalien:

>) I« «m« «on jeder _Wlhlerllass«.
») I« zwei «an jeder W_«hlerll»sse,
_') Je drei °°n jeder »älilerilass!,
<) Tarunter einer von der russischen Ne?ö!lerun»,

von den Kosaken 1

von der übrigen Bevölkerung... 1
77) Amurgebiet:

u»n der städtischen und ländlichen
Bevölkerung lohne Fremdvölker m>d
Kosaken) 1

78) Küstengebiet (mit Ausnahme derFremd-
»_iller und Kosaken 1

79) Ural-Kosaken 1
80) Amur- und Ussuri-Kosaken . . . , l

Zusammen »u« dem asiatischen Rußland 15
Insgesamt aus dem Reich 442

Die St. Pet. Ztg. kommentiert das neue
Wahlgesetz in folgender Weise:

Vor allem ist festzustellen, daß da« neue Gesetz
im Vergleich zu dem bisher geltenden, au« den
Erlassen vom 6. August und 11, Dezember 1905
kombinierten Gesetz leine grundsätzlichen _Aenderungen
aufweist. In den Details ist allerdings so viel
abgeändert, daß die Tendenz de« neuen Gesetzes
eine ganz andere ist als die des alten, und baß
seine Anwendung eine Zusammensetzung der Duma
verbürgt, die _o»n der früheren wesentlich abweichen
muß. Dagegen ist der Kreis der Urwähler nicht
beschränkt, das _Kuriensysiem und der Zensus sind
beibehalten, die Stufen der Wahlen sind — mit
einer Ausnahme — nicht abgeändert_. Dos enl,
scheidende Gewicht liegt auf der veränderten Grup-
pierung der Wähler, auf einer Verschiebung der
Zahl der Wahlmänner, sowie auf einem neuen
Modus der Wahl der Abgeordneten selbst. Prak-
tisch ausschlaggebend dürften die zwei letztgenannten
Momente sein. Weniger Wichtigkeit kann im
Gegensatz hierzu dem Umstand beigemessen werden
daß in einzelnen Ortschaften der russischen Be-
oölkerung die Wahl eines speziellen Abgeordneten
bewilligt wird.

..

Es seien zunächst die G«u»ernemt«-
_wahlen einer Betrachtung unterzogen.

Was den Krei« der Urwähler betrifft
so ist dieser, »ie gesagt, der gleiche geblieben wie
früher. Es bestehen nach wie vor die vier Kurien
der Großgrundbesitzer, der Städter, Bauern und
Fabrilarbeiter. Der _Vermogenszensus der Groß-
grundbesitzer, für den auch dem neuen Gesetz eine
nach Gouvernements und Kreifen eingeteilte Ta-
belle beiliegt, ist — nach vergleichsmeifen Stich-
proben zu urteilen —nicht geändert. Ebenso bleibt
e_» bei der proportionalen Teilnahme von Bevoll-
mächtigten der _Kleingrundbesitzer, die nicht Ge-
meindeland innehaben. Dasselbe ist von den
Bauern und Fabrikarbeitern zu sagen, nur daß be>
ziiglich der erster«« die bekannte Senatsentscheidung
über da« ausschließliche passiv« Wahlrecht der
Bauernwirte ausdrücklich aufgenommen ist,

Inbezug auf die Städte dagegen ist eine sehr
wichtige Aenderung getroffen, Die Urwähler
werden in zwei Kategorien eingeteilt, deren
erste vom Immobilienbesitzern, deren Eigentum in
den größeren Städten auf 1000 und mehr Rbl,,
in den kleineren auf 300 und mehr Rbl. einge-
schätzt ist, und Großindustriellen gebildet ist. Die
zweite Kategorie besteht au« allen übrigen Per-
sonen, die schon bisher da» Wahlrecht hatten
darunter auch den Wohnungsinhabern, die leine
Quartierst«»« zahlen. Jeder dieser Kategorien wird
nun eine bestimmte Zahl von Wahlwännern zuge-
wiesen. Folglich gibt es jetzt im Grunde nicht, wie
bisher, 4 Kurien, sondern 5.

Die Vorschriften über die Wahlmänner-
Persammlungeu sind im wesentlichen di«
gleichen geblieben, die sie waren — etwaige Ver-
änderungen in den Einzelheiten können eben nicht
sestgeslellt weiden. Dagegen ist imModus der Ab-
geordnetenwahl eine Veränderung von aller-
größter Bedeutung vorgenommen. Wie be-
kannt, wurde bisher in jedem Gouvernement zuerst
ein Abgeordneter au« der Zahl der bäuerlichen
Wahlniänner gewählt, während über die Verteil»»«

der anderen Mandate auf die Kurien keme Vor-

schriften bestanden. Nimmehr solle» dagegen vor-

erst spezielle Abgeordnete aus den _Wahlmannem

aller Kurien gewählt werden, also je «in« »u« der

_Hahl der Bauern, der Großgrundbesitzer, der

Städter (? Die Ned, d, Rig. Ndsch.) und erst d»

hierauf übrig bleibenden Mandate können beliebig

««geben werden. Im einzelnen finde» hierbei

Modifikationen statt. Denn in manchen Gouver-

nement_« soll nur ein Abgeordnet« aus der Zahl

der städtischen Wahlmänner gewählt «erden, gleich-

viel aus welcher der beiden Kategorien, so z, -Ä.

in den drei baltischen Gouvernements.

In anderen dagegen zwei, aus jeder Kategorie

einer. In 6 Gouvernements ist die Wahl _emes

_Wahlmannes der _Arbeiterlurie obligatorisch, darunter

in Moskau und Petersburg.
Wie man sieht, sichern die dargelegten Be-

stimmungen den besitzenden Klassen «ine Vertretung

in der Duma — im Gegensatz zu dein _blsher

geltenden Wahlrecht, nach welchem in zahlreichen

Gebieten u. ». im Baltikum, der Großgrundbesitz

ganz beiseite georängt wurde. Auch in den

Städten ist dafür gefolgt, daß die Masse der
Inhaber klein« Wohnungen nicht allein ausfchlag-

geb«nd ist.
Damit jedoch begnügt sich da» neue Wahlgesetz

nicht. Vielmehr wendet es noch ein zweite«

Mittel an, um den oberen Schichten ein«

Vorherrschaft zu sichern. E« hat eine fehl b e.

deutende Verschiebung der Zahl der
Wahlmännei und des Verhältnisse« der den

einzelnen Kurien zugeteilten Wahlmänner stattge-
funden. Es ist durchgehend die Gesamtzahl der-

selben für das Gouvernement erhöht, wobei den
Bauerngemeinden mehrere Mandate entzogen, den
Großgrundbesitzern und Städten welche zugelegt

sind. Zur Veranschaulich»« ,« sei nachstehend eine
»ergleichende Tabelle für die zwei Residenz- und
drei Baltischen Gouvernement« gegeben. Di«
»_oranstehende Zahl bezieht sich auf die Wahlmänner
nach dem neuen, die eingeklammerte auf dieselben

nach dem alten Gesetz.
Neiersiuig M»zlau Liüland Kurland Oftland

Gesamtzahl . . 7<X4?) S4(82) ?8(«1) «2(46) 4«(4K)
_Nounn . . . 8(14) 15(1«) 12(21) 1U13_) «(INI
««ßgiundbtsitz . 31(18) 43(13) 42(25) 24(14) 2«(21)
Städte I. «_urie 15_^ 15_^,) O"b)_A(l»)_A(14)Arbeiter. .. 10(«) 9lM »(2) 2(2) 2(2)

Es ist klar, von wie großem Einfluß diese Ab«
ändenina sein muß.

Was nun die Städte betrifft, die selbständig
Abgeordnet« entsenden, so sind hier drei
wichtige Veränderungen zu verzeichnen.
Ersten« ist ihr« Zahl bedeuten» heuabgesetzt, anstatt
26 haben das Recht der direkten Wahl nur 7
behalte,« und zwar die Residenzen, Warschau, Kiew
Lodz, Odessa und Riga. Zweitens findet in diesen
Städten eine direkte Wahl der Abgeordneten statt
ohne daß Wahlmänncr zu wähle» wäre». Dritten»
«erden auch hier, wie in den anderen Gädten
zwei Kategorien von Wählern gebildet, wobei
jedoch der Zensu« für die 1. Kategorie etwas
höher ist, als dort. Von jeder Kategorie dürfen
nur Personen gewählt werden, die in ihr auch
aktiv ««chlberechtigt sind. In welcher Weise die
Mandate auf die Kategorie» verteilt werden, ist
im Gefeß nicht gesagt. Doch ist eine Halbteilung
wahrscheinlich. Dafür spricht auch der Umstand
daß für alle diese Städte die Zahl der Abge-
ordneten eine gerade ist. so für Petersburg 6, für
Moskau 4, für Riga 2 (bisher 1).

Das sind in großen Zügen die Bestimmungen
die einen konservativen Bestand der

'> Hier ist die Verringerung de! städtischen Wahlmäim«
«_iienbm mit Rücksicht »ns die zahlreiche Fabrikbenölkerung
in den Städten des _Noilauer Gouvernements erfolgt.

2)Im alten Wahlglich ist di« Zahl der Arbeiter»»!,
männer für Stadt und Gouvernement Moskau zusammen
anzugeben. Die _ssestftellung der Zahle» im einzelnen ist
im Augenblick nickt möglich.

Duma verbürgen sollen. Noch einschneidender
sind dieienigen, die zugleich dem rusfisch-
nationalen Prinzip zu dienen bestimmt sind.
Für heute genüge e«, auf zwei Bestimmungen hin.
zuweisen, Ersten« wird e« den Gouverneuren »n»

h_eimgestellt, i» Gebiet«» mit national gemischter
Bevölkerung eine Teilung der Wahlversammlungen
eintreten und dementsprechend die Wahlmänn«
proportional nach Nationalitäten wählen zu lassen.
Zweitens werden für mehrere Gebiete, s» für
_Hranskautasien, Kowno, _Wiln» u, a. ein »d«

zwei Abgeorbnetenmandate der russischen Nevöllerung
reserviert.

Endlich ist noch darauf hinzuweisen, daß für
Polen, das I«nissei«ler und Irlut«ler Gouver-
nement, für das Uralische _Kosakenheer, sowie für
die russisch-orthodoxe Bevölkerung »on Lublin und
Sieblce wohl der alte Wahlmobu_« i»
Kraft bleibt, wohl aber ist die Zahl der Abge-
ordneten in allen unzuverlässigeren und fremd»
stämmigen Gebieten bedeutend eingeschränkt.

Da« Europäische Rußland hat blaß » Sitz«
verloren; doch hat dabei _Livland (Riga)
1 Abgeordneten gewonnen, ebenso Petersburg

(Gouv.). Psion, und Odessa. Dagegen haben vel_»
loren _Wjlltla 5, Perm 4, Ufa 2, Orenburg I,
Kiew 1. Noch ganz ander« stellt sich di« Um-
wälzung in den Grenzmarken und Sibirien
Polen _istoon 3? Abgeordneten auf
14 gesunken, Kaukasien »on 29 «uf 10.-
da« Asiatische Rußland von 46 auf 15, «ob«
da« Steppengebiet (biiher 12) und Mittelasien

(bisher 13 Abg.) gar nicht mehl in der Dun»
vertreten sein werden_.

_Vewerlungen über die W«gnu>»si«».

Die Nr. 123 der Rig. Rundschau bringt _«m«
Korrespondenz au« dem _Rigaschen Kreise, der zu>
folge der Rigasch« _Kreischef in diese» Jahre per-
sönlich die Wege im Kreise revidiert hat,
wahrend sonst diese Revisionen ««n de» Landgend«men
und anderen niederen Chargen vorgenommen
worden feien.

Im WolmarschenKreise sind diese_Wegeievisionen
seit Einführung der Kreispolizei im Jahre 1388
immer vomKleischef persönlich «»gefihll ««den
denn nach dem Reglement über die Beaufsichtigung
der Wegeremonte und insbesondere laut ß 760
und 770 der Allgemeinen Gouvernement«-
_ordnung gehört die _Wegerevision zu den
Pflichten der _Kreizcheft. Dies« erhalte»
ou« der _Landeslaffe reichlich bemessene Fahr-
gelder und e» steht ihnen einKredit zur Verfügunz,
um nötigenfall» gewisse Wegstrecken un»_erziiglich
auf Kosten der Schuldigen «_montielm zu lasse«.

Bekanntlich verschlechtert sich der Zustand unserer
Landwege langsam von Jahr zu Zahl, welcher
Erscheinung ««schieden« Ursache« zu Grunde
liegen, und eine: radikal« Besserung dürft« «st bei
einer gänzlichen Neugestaltung des zur Zeit be-
st ehenben System» der Wegeremonte zu ««ichen
sein. Wenn aber di« Wegerevision mancherorts
bisher den dazu gänzlich inkompetenten Urjädnik«
anvertraut worden ist, so zeugt da» davon, daß die
in Frage kommenden Faktoren auch die nach dem
zur Zeit geltenden System verfügbaren Mittel zu«
Instandhaltung der Landwege nicht «oll _au_«ge-
nutzt haben und daß mitunter eine etwa» laxe
Auffassung der diesbezüglichen Pflichten Platz ge-
griffen hat.

Nulmar. _^. ?.

Eine gescheiterte _Ueberlandbahn.
Zu den entlegensten und _verkehilosesten Ländern

der Erde gehörte bi« vor etwa zehn Jahren
Alaska, da« so groß ist wie Deutschland, _Desier
reich-Nngarn und Italien zusammengenommen und
damals noch nicht 50,000 Bewohner zählte. Im
Jahre I89S wurden in Klondil« ergiebig« Gold-

felder entdeckt und rasch änderte sich da» Bild.
(_Forsetzuna auf Seile 5.)



MM Vtteill ßtt _Tchijftt
_jiir weite Fahrten.

»<mn«l«t»«, »en,. Inn< l»«?,
um 7 Uhr abends I

_Atzm. Persmmlunzl.
_Tlgesordnung:

1> R«»t_«unz«_,il>i«N üin Schiff«' »"°Kesseltesichtigung.
2,_Ballotnnent.

»er »_orstand.

_«ückenstittung.
2_en Betreffendenhiermit zur Nachricht,

daß die _haloiahilichen «_uoten «_ieser
«_riftung an, Kleitag, _». ». Juni e.,
nachmittags 5 Uhr, inder St,_Iohannis,
Gilde zur «u«,»hlung gelangen.

Dt« Administration der
_«üclcnstistung.

Suckkanälung _^._DZ_^_IL_^_Zli _^unstkanälung
»^»^—,^»_i^—»^ _„. , ftlu»ll»>len!i»n<llung , ,_^_-?_ü>

_e. 6. »_eliiMnn» 6. Sng«! _^ei!,_^^ «. _re«»u
DeNllUlÜsälOlleileN 6<!u»rä kng«! _l?^N_^_ls/»N« _2>I!l!! U»^ü! 7_^si it»n « <i » _?«itt<I>f»

Der 2,ubes äes e_,e«cho. I>^n _Mlltd. _>_' N°«te M _«nö« _, °?^7_N^» 2e5ch!chle_«, äe«t5ch. _«_2P_^0N5«„^ ?_3_^_3^!«_X
Neue «_eodac_hiun«._« u„° _Vrlebni!!. Ung_.b. »il. ,,,« , _httttl,NOtt _MMMttl. ,u H««°nl.-2chillin««f. l_'ltesäWs «'o ö«°_^_" _" ""'""^

in d«Nildni« uuninm der_lienvelt ?°!!°»ul,gabe, ,ei. Rbl,! 8». _M_, ,»h_,i, 5>_ngmal»usn„«»rt. « «»ndt «eh. Rbl.,,!-. ».»_.»»»»««Nd._I._ll.üegt!,«. '
,»«« ,°,. _Iie«_chris!en de« großen_Publizislen

von _Unsilalonol._llitojiila. Wil über Di« L«!el diese« »o«<_me« u,_Nrizzen. BandI. Rbl. «,—. 2 Hallfranzlände »4,4«. _NandI _^ Von denAnsänge» _i«»—lül», und _Glschichtichreiber_« werden durch
«!X> _Ullundtreu in _Uuiotnp!« wieder» weiden eine groë herzen«» Da« Werk nimm! in der ß!l>. ÜlieütlMesl! 1. ««Na», bi_« zu _Goetlie, m, 3 Handschr. LNde ssebin_Lemen _Nbl, 7,»», diese billige „Auswahl" nunmehr auch
gegebenen_pholhoqrapMschen Original» _frende _crllbm, _Literatur über den russisch » ' _>i.I>! _Nildniss, BandII: Von _una_/b. Abi, «,<!«, breitere,, _Volllzschichten zugänglich ge>
_Ta»< und Nachtaufnahmen de« Per» spanische,, ,»ril,, ein» l_,_ern»_, Nülin»_,« ÜünssllNn,!''_, «_oell,,b,« ind_._stleqenmar_«,mit macht. Die bellen Bände enthalten
jaffer«. I» »»_nzwbano. »dl. ».4«. 0»t» Sr»»t «<>N!d««!ell>m<,ei»d«mW»! _<vl,lU1ll!> ,_!lU»jll!Ul_!jl,l» 44 »_ildnissen, In 2 Vänoen Neinrilt_, _V_«esm,nn _»_olllommen aba,ilchlo!,_ene _lileiarijche,

Di»!« »«ue Weil ist die _notmen, _HvNelgcliNUt °°n leüau hat auf russischer Die _Mosterb,!«.,,»üben«, _«_eb, Ml, ?,««, ^««_M»»,'_.!. !> N«,.!_ö l'iwrilche ,md politische Eis»,«, die
dio« !«°Ia« d«3 ersten: 2»«« «l««- V»"'" _Hei,e»°n «_eainn deü_^_eldzuaf, «_laffael. li,i»n,»em_>,r»n!,t, Von besonderem Nnt ist _H,'lIIlri! _M V.UlM. P°pul«r!ten »«den Treüsch!«« und
licht nnd »»«,_« ,IN. Tausend_, neb. "_"' _»_bl. _»,«>», „„ _h_„ ,„^ _^,_denilchl„!_fe

_»r H»>«.
»,

«»>», «_lexnold«, _Enaels «_ebandlunq _dw ki»,_, _^ _^ _«cle_^_meisc -vrachc °"_^ _""_' '"_" ^"" Zusammenhange
_»bl »«>> _Bon höchlXm_ _̂teresie,_!! _D_«, _','„! „vl_^_elichnu!_" «mMcken _Lrpekitionen, »e, Icni«« , Tie _Ne»r°°!i„, _rmur der _Oegenwan, „nd da _„ _^,,w° _>., _I_^°,_,_^I,,'I' ,, cntaommen_«, ab« abgerundete« «a_»

die «_childnung, m« _HchMinA ,» der _ru„ e,Ujü«!„«l_in,„_i_«_ungen _j_.ch««,uw_Schlackten inmiüen _,md vorzügl. n,PI»l,, d,Hanf, _oa« Wer! bis z, ,>rühli,,„ 1!»ll« _Mensche,,inEuro_»» ,m_»_' sien ""_" °_«r „deutschen _«efch_._chte_".
Wldni« in_Stevpc, W»l»und _Tun«! wüchan nn«ri>e_«Iiche_Ztunden dn Iä«°ien«en _Irurvin bei ltänzÜchen_Kunslan!,, _auszes, _sor_^_esiiln! ist, steht

ei
tatiäch. _^ ''

»l§ Iz«er-Ph»!»_jla?,lunter unend, _>_'°ll _^_oldnen _Hun_,»!«, gewohnt,' _DreiZ<e»c«Bndchn!!,R!'l,N,4<« lich auf der Höbe der Zci_>, «eb,Abl,_!,«»,un<,l,j!bl,l !» _v. _f!_"«n»»«n

lich"_, M«?en und »_efahre,, !nne _^, > > _> ' ' . ,
,.
.

».
»

_^
_^_etts M00s5 sähst N2chlohnlreche"dt„ _^ «»? i« 2!e!_nl»„k!? Von de,, N!ldei,»i!erneh«ung<n der _lsften Iahü, die «uj Änreg,,,,., «_r ,,»_unftei,ie,,_ii„g_^ >»^» künstle! '!!«!»' _^lüülls_^NÜKs 3Ü<lwe5t _: _: _«°b,»bl,

l.A_».

_^ I w«e" _weiir _ne>,m «„_veann_, «„„_rrunqen _fmd, finde!eines dm ungeteilten _Beifall »Her m<ii_,_gedenden »_eurteiler_? _<^ll lUUftlll>>!l>l, _Ä,'UllI>Il!_j»IllU
_^ _^«»»N«!e >«ul" >» _^^._^.l, ._^->> _li«»» Diele r>om .«ünitler !ell>lt »u! den _Ztein „_eieichnetin !l_«i!«er imd leine ',_«ach»hmun^«_n »»„ »_mhandenen üjonälde,,, !o,i»ern _» ««««»»n

^^>>!>» ÜÜII'N_^ÜN _" ' _^_U<!!>l, Ulli! _2>»<lü> _^W _emzelne ist durch da« hierzu g«i»'_,e_!e ?»_rbkiuck!>erjal,re„ l»er Li,li»_gi»phi<> ein llriginaler_^eugnis, _inelche« t>«i Künstler »?«»_sg _s«?n>»ni,

_M,_sOl> _Ü1UI _^Vü»
»»

,_^2, _x^„ll _!_li!,,_> ül'»r,_ll,icht. — Wir ft„!>«u unter den mi>_niirle„d«i ,»m,,tle,n die _crsle» Namen: Huri Niese,_I, _V, üisiar«. _Vallher <>_jiorgi, Än>»„ lÄüil, _^_tl_!tl_?_t11 _^^lXI'_^.
F »» UN<^ _^_p_^ _53!_iNs _Alberi _^aurüen, '_^_r_>_bert _^lwg, _^ran-, Hein, _^rn„i _^_och. Äuaela Ilml. _^ri«dr,ch _^_aU_._novgen_, Ärtkur Änn_ p̂s. Gullar Nampmüm'. _Cavl _Langbein, <^e«rq u_L _.. _UllU <!)!^ _HV!/>«. _?tdre_^:. _^ran- _Ä_^tina, Wilhelm _Nteinhau_^en, _5an5 Tt>on,a. Hans von Vollmann. _5_ans Pealug Wicland u a.. genü_^ eine erlesene Ichar. Wer sich iiir ,_«oman.

_Ungeb, »ll, »,l«, geb, _Rbl, 3—, »!<,c s»_rien!r°i« _^_riginalru»!! _wterelfieit, der sei daraus »_ufmerliam gemacht, _dast der «er<»» _«. »»ig»l_>i»»«l!L«i»>,<<, !e»l _cinin «_atol»« her»»«- 2» _leinen geb,Kbl, 4.l_»,

Rul nicht denKindernibrenLebenü' n«br»cht hat» _e_?r in _siatliichenl _Format und geschmackvollster_Ausstattung sämtlich« bisher erschienenen über _hundert Blätter i_,i sarbigenAbbildungenwiederfiiebt, ungeb. Nbl. 2.20.

V« vorschreiben wollen —das lclirt cni ilenieü _Prachnuert für tH _Hosi..' lim febr origineller Einfall ist der beisicqebene „Vildwäbler', der es ermöglicht, für _jedes _Vlali besonoeis die Nild_» Lin liebliches Gemälde aus der
_da_^ Buch fast auf jeder Helle! wirlun_; an dcr Wand de_^

_^_numcs festzustellen _^ ihn _ssciiaucr _^ii beschreiben, miilde _zi_, ii'eit fübrcn. cr sei aber mitsamt dem Katalog _^_nyelegenllichst empfahlen! _Viederineierieit!

r>eiäeäo_?'_5obe. Max ßessez YMzbüchesei. _^l_7_^°-!Mister äer färbe. * _A_«_' ^^^egsettg_"
_^^

<^°'
"«rlich'._« h_^n_? _Ä 1: _^iÜ_^U"^^._^i._^_» _U«°_Ä_^e_^_Zn!^

°d_« _^°_rw,° _^Nt.nil°-N°chb.l°nng°n m°der._«r _Gcn.a!^"" '
_^ _^,

7_^"_^
_««,.,«.

^^He" _^ü.,_^.
_^^^1_'«7_^.H..b"_^3«u_^.ur_^a^''^iI°_^ _e'n'_^_Nr

u_5
_^7_^n"^/^^,, _^_U_^r ,°m_^s_.uch ,°om _Achter de,

7 >s> vdixen_, de: ?iu<! «t !ch«_r_< und _simber, d»5P<!>?i«i rräs«»und schön. illustrierter »_oialo« unterrichtet über 4!X< _sarlige Äunstilitter _^.,, „^» ^«._^ ^«^3«_r. _r»»m nach alten und modernen Ncilürn. ,In der obengenanntenBuch °>e_>e m,_i ,,ieu _« °egru_»en,

lm _l2Näe _«lel Illaenä. _"" _Ä,nchlu!> »n „_h<_"_^ V»!»«bü«er" erscheinen: _hanglunss gern zur Ansicht, Der Preis i« NU, -^<»._> _« »l c!>»mb°_,l»«n
«^!, F_^_i_^, ^^^^<_H<_°_^_H_««H^/»^^»_O /^«»_V

/^«ot'Q«»^^»»

<^><^»«^ ^« _Tammluna.umfahl die bedeutendsten «^emäloe der(_Gegenwart, erscheint ' ' .
_^^ _«. . . _^

«< _^ j>ie«leri»er»e _aer _aeuiscnen _»unnc. _^^,_^ ,_^^^,, ^/
„^„ _^,„ _^ »örtlichen »_eirodumon«» »«« 3.8nl»>l«z«.».U.z»hlh»»intj!.

lm _l2Näe äes _^e!aeN5ch2N Mu_<ti»lei<ungen_u,Än»eituu«<n. Un_> _Nitwfq, _», ,»_nlre>ch, »elelirten °>"ln _erliirenden _lez, °u_« der Feuer eijter «_mmhistorirer. Da« mach! 6, _Auflaae V°»«»u»«»be
_«bl,I.,». I«r««,_p«>!,l<_7„,«<,t°>..li,«ei»,,,', »«««!._„.««»»,«„«. ,.a.°_rl,ch für den _«Jen _oas Wert dofoeü n'er! °oll,

_^
Von Ch«nber!a!n« _«ürundkgen de«

_>c«m _Werle qedl »i«e lur_^_efas«! Einl«itun_« nor,u_«_: ne _unteriichtel über _"
,_^ , « _^ , _H_^ _^' Jahrhundert«, einem Buche, _do«

_6. «I°_?m»
_^ _^^ _^^ _^^

_,_,_,,
G»n,ez,seineEntstehung,_Horm, ««hnen««schich!e usw,, l>2UgvUcN tleUlSlNel' t_^_UNgt. !°it seinem ersten _Lischeinen vor _sech«

_llu§ s0tes _Dsmmerung. _^.^^"N^^ «w ».««.«°.'d.rb»ch
._2«m.n«e

s..«t und h«a_^e eben »an «..._^ ,_^^_H_^_7^«^._^»oltÜcke2«jM>«, d,«_e_.»!_ut,°n«!»_t. _3^^/der T»,-men erheben «nsprn«
ans

n^'en!ch»!„_iche _^erlä'Naleit. _^"«_' _">>' _^ _'" °"_^""""_. '"Ä5_°^'" »_bildungen.
_I,

_^.men_^ ,^„ _^, _^,^^ ,_^,_^ _^
_"b>. 2->«

_^^
^^_ _ b«nd _^ebunbe,, Äbl,«>,—. _^._Nruckmonn i„ »ünchen eine »«I,«_,

^„«._«« 0....r «.«_.U_^ 'es«lch»..« ,.ch.n ,_«,.!._«, .„«»« ,u_. <^>««^ _?_i« _P_^^._X2^^ :_:_i.^^«^_i:?^:_Vi_^ ^«^._^1
_»u_^._rfch._^ie_^r em Dr_^

_^_eoens_^l»«.
2 _ttzt!i<!,t «!»<!. _^,

_<°°"' _«""""" ßliNtl,!,. _Ä,!h,nn«« !!. lm «2Mpf fU!»
_^
p"'- _^"«"" ^"' -«le«n«,°h«_de_«ierühm«_nN_«rr_«,!.

^?„«^b_^,_^7.b_'^^ ^«
"_.e_2i°n.n .„^ «em,_mt.Rml»_Muir« _,on_,!_.<bngefchn,b_.n, «_U55_,2näz wihett. Me _«_exuelle fs!>ge. _^n_^...,or«.

^^^^^^^
_^,,«^ d««

_aan
_e Buch«hl ein

sröb_> ><b>°g' «_nei _Arztes, _«bl., «!, _Ieut,ck« Ausgabe, mi! einem ?!»ch Alex,°, Herzen«Au«_g°bc, _> Leinena,°°. _Ktl, «.4». _^°, _maulend,
Ausgabe, m handlicherem Format al«

,_^ I_^iiitüiei -
_iu» des Kultur, In diesem«_uchl iüUld e i,!. _Vorwon von!.>!e »rg Yrande«, Ml mehr.Port,»,e!n,N<!chtra, _ungeb. «ll. ,.«« , Eine natui«ilsen'ch°ftl.,«l°ch°> diele, gut _zebrul« und in zwei sehr

_l_^ _^^emc'fnu«,», darin _Mcle die»e'amchei: d.°u««m 2 «ande. », d,„«_rmnerun_^en d, _ViMn _Lrim>er»„gm«, inss,«_ris!»' logisch« u, i«,ii>l°«ilch< _Ttudie hübsch« d>m!«I_°.rüne «««!»«« «einen-
u, inneren.'eelüiüen Beding, UngbR»l 4.»,. _ged._Nbl,«,««. I»sch!°w_",-IIn,,b._«bl.,.,». _Iraien.d,!eitein,?»hr,°hn!,.d. für «ebilüele Bei. ,... _vnnen bände üebundm. die sich bei« _iesen

_« _cu!deareisenu,
_'darn^!!,, leben. _dt_^ _ewich,_«lückes »»_r_^'elll, z«»d«, », <l. lenz._Ise!^««».! ,lt,',>,_;ii„_l, «»,, «» _gc,>nll„,_ _̂F»,_K _«eümpi, l«', ,!!>,,_,_i,», ,m,e!>.«dl. 4 4». „ock, bequemin der <?an!> !>al,enlassen.

Gn»e Juni

eine Wohnung
von 4 Zimmern ,» »«_milthen. MIH°

lenstroße Nr. 18.

_WlMß l!«ll _i Zimmcln,
l Trepp« hoch, «_ietfrci _«chulenstr, 4,
Qu. 3, Zu erst, im Hos leim Nmornit,

Line _ltmitttc Ullhüniil,
von 4Zimm., Nädchenzimm. I,. alle,!
_Bequemlichleile,, _sofoi» ,» _neimietin

sür _3tN Rbl. Täulensrraße 48,

_P»l»stl»ftc Nr. », 2. 5, find

3tleMteAMttli.12«llI
mit Schlafzimmer, einzelne, auch «!s
_Aisteigequarlier »u«_eimiet«». Fenster

zur _slr«_s«.

2 möbl. 2immer
mit sep.Eingang, parterre, sindzu ver_«
mieten _6_cle Kirchen_^ u._^_crtvudftr.31. '2.

Mlicrte _Kmer,
auch _al2 _Absteigequartier» zu u«:

mieten Suworomstrnße 7, Qu. 7.

Möbl. Zimmer
mit Pension werden billig »igegebe»

SchennenftraëNr. 17, Quart. 4. '

Möblierte _Zimmer
mit schöner Aussicht meroen, auf Wunsch
auch nur für den Sammer, vermietet,
«in lleine« für s Rbl. pro _2l»nat,

_T»dleben._Noule»i!ld Nr. 2, Qu. 21.

Kl. Kontorlokal
mit _KeUerroum zum_^uü zu u«mi«»n>

_Iohannisniahe Nr. 14.

Gin Geschäftslokal
zu verlnieten _Daryat« Str. 8, _T.u,_'2.
Dortselbft zu verkaufenBudeneinrichtung,
bestehend aus Schildern. Tonbänken.
Tchränlen u.Regale,,, welcheauch einzeln

verlauft werden.

_^Gesucht
zu Ende Juli 2. _r.

WM Rühllllllss _nebNBade_^^
m den Anlagen oder d, _Petersb, _Norst,
_Qfjerten _zud _R, _K. 7273 em,!°>>«t die

_Ezped. der »ig. _Nnndschiu.

_^ölytechniter_^
_eriahrenei _«epetttm, erteilt _»innden
«lt »eutsch» _u»d lüffiich« Nn««.
iich««pl»ch«. »_itterstrahe 22, Q, 25,
von 1—4 Uhr.

l_^.-IIerenss_^i-clilli-o _^_nnZ. ra'ro» ni_^,
» _pen_«_5»p^«^» _«n »^ «^i»ec«
cpo_^_uNzn,_^_i«stn«_xi» 3nn«^_V»z».
_^Z1_'. .'_Launig» lIe!»«NN« 13, «». 9.

_H»lü lfsllMl'N bereitet »,°!«reichv_)UUI_«_zUMIU »« «in erfahrcnei
Ncpet!t»_r. Specials»!_: _iMathematilu,
russische _Tfioch,. Mlch<enstr°i!« .V ?N,

Qu, 12, von II-l und »—«,

LtM-RMiilcNttRKl.
wünscht gegen freien Strand» resp.
Landaufenthalt während der Ferien
Nachhilfestundenzuerteilen. Off. _sud

_L. «3, ?204 empf. d. _Exp d. Rig.Ndsch.
Unterricht für den Sommer erteilt

eine H5hr«rin der höhern_Zrauenkurse der
physiko-mathem, FacuÜät lGymn._Med.'.
sprachcnfinidig, gute _Necommnndation..

killKWUllli, önniizWM »!!!< !l>,>lislN! mit N«Wl!!«ts!l!>,
?!«««n!»«?n>3»!_'»»»« !_3. _I«I«p_!ioll 248?

--_^------ »p«»i»li«il», _-_^-_^^-i
6_i_»_ll!t-. UHswor_» un6 6u3«eil!«iue _Illeuie. ÄnllU'
meu»?, _riatwii, 6?»d- uuö Y»rtei>b3i!ll«. 8t>ili!«,

<3l»d!leUeu, (irÄd
_^iüer,_lletÄllkiÄu^« u. _«. >^.

l««_,«»,!,»!»!««» l.»_,^^. 8o>!<!» _»,-bol« u, ml«!»« I_»i-«>»«,
!ll«^«_n!»g« , N»^p,»«_n» 8_^. 2«. ^«l«pl,»>» Ml«.

lüuÄckl« _?l»i5c<>ui_»llt» _M_^U_«.

_s8t8ll8I_>_zMt,._^
l Up»thetel,el>ilfe u.l Lehrling
mit _Praxi« <»f»it «_esuch«. Off. Lud
_N. N, 7271 empf. d. Er», d.R!_a. »dsch.

An jünz.Nuchbinüelgeliilfe
kann sich melden Gr. Küterstr. 6, I.

Gesucht gewandter

_LWtMiMr
mit Kenntnissen der deutschenund russisch.
Sprache. Off. 5ub lt. 51. 7275 emzu_»
reichen m d. Erp. d. Rig. Rundschau.

eine verkäuferw.
die schon in einer Bäckerei gewesen ist
und auch russisch spricht, kann sich
melden gr. Külersrr. Nr. 8, in der

Bäckerei.

«eübte

TMen-ll.M-Mhtemnen
lin»e» sich »el»e», Neme _NHnzstrahe
?« 12, Q, 2. Daselbst _lonnen sich auch
Krei.TchMerinnen _uielden.

All junges _Millchen
für leichte Hausarbeiten, das auch beim
Verkauf behilflich sein mutz, kann sich

melden Gr. Königstraye _?lr.II.

_Ane _jime Köchin
wünsch» Ttelle, Äallstr, 12, Qu. 9.

Eine Dame
(musikalisch) miiülch! eine _steUc zu
Kindern oder als Stütze der Hausfrau,
auch nach _o»«««lt«. llff._zud _K, _ü,
,_V 7245 empf. die Er_^ed d.N!g, _Ndsch,

_kin junges Mächen
>»ün!cht eine «teUe bei einem oder
zwei Kindern am Strande: sie würde
auch _meiter »_eireisen, _Malienstrafje 30,
Qu.30. Dort ist auch ein _^wölffährisser
Knabe, der sich zumLaufburschen eia.net.

Gin Mädchen
vom Lande, das bereits inRiga gedient
hat. sucht ein« Stell« für Küche und

Stube. _Llisabethstiahe 13. W. s.

Line änztänä. MÄerttau
bittet uu_» ein« Vtellezu einemKinde
oder in einer «einen Wirtschaft. «<u-

Nilderlingshof_, _Mittelprospett 57.

!_ll !>_verre!«» l»>8 _Anfang _August.

I!s. _mell. s. _fZIm
_I_^NI Q«_IHI _Lu_^_orc>'_?-8li^«e 6,
i_i. i_^l»»»^ _i'_siePlioi! 2234.
_X»!t, _8«8<:!>!oo!!t» _»n» V«_n^!«o<!«
_Xr»_nll,empf, ,i»!_2t V. 10—I u.3—»H.

_^Adlons 6e_« _LommerZ kin _icd 2a
5prs<_Hsii in _ssr _Lt_^ät, 'ltiSHtyrdcin.. l_?,
voll IN—1 VW, in K«u-I!_u>>!>e!n,
_H«I«»,_^1«i«tr»88» 1l2, von 4—«_vkr.

lls. »>«». ?f. _Kriiusteiil.
l>_s»k!«!«!_-« !_,, _lllinl_,»!_', !!, _^c!ie>

_ttryuLLtr. _u. _^erwolc,_^ -I'_roZpsIil I».

_lleiMe _Xllliliie Mm.
_^r»cuü»ors im äammer in _X«u»

_llukl»«!». ^»«u° M?» ^»_rkb_^_Her
_ktr»««e .V» 74 (^_izclisii «—? _I_^ime),
_LpreouLt. ill lii^»: _»m öiollta" unä
_?_r«i<»_g von 111—II Ud.i.

lls.mll.N._Wlizliinch

_llr.N2siellem2nt-!ll!nztll!'llm.
llr. Nrillimlilllll. °A"_5"
>«»«». V»I «—! u»i »—» m_«.

2»» Rubel
_^U ? Prozent sucht ein »ertraueue»
_»oller _Vtann bis zum5. Januar 1W8.

Adiesie po_^_e rsä_^n_^_o _K. _^. HI.

.

?8N8_i0ll6N

_Kildelllllgshllf.
Pension. Marien. Prolp. 26. find

Ii«»er frei geworden» Passanten
ftnden Aufnahme.

_Oger.
sen5_,on von fr. ll. Nach.

Nachdem eine Vllla hinzugenommen,
können nochPensionäreu. Passanten

In Lausanne
<»« Genfer-2«>

in einer schön gelegenen Villa außerhalb
der Stadt, mit großem, schattigem Garten

und prachtvoller Aussicht, finden

Lome» «in _MttAiismin
in ein« LUeralmsuV+ freundlich«
Aufnahme und beste Verpflegung.
Gefl. Auskunft wird erteilt Stadt. Kl.
Schulenstr. 2,II,neben d.Dommuseum.

WlÄesllngchof.
Pensionl.Vlumenth2l

_NariewPro!p«ll Ar,ß.

Pensi»niie juidc» _jtdeiz. Auf»»h«e.

Sommerpenfton.
Auf dem Gute _lurkaln. 7 Werft von

der Station Oger, finden Pensionäre
_freundliche «lufnahme. Näh. _^_urfaln
über Oger bei Frau Vt.Hagen.

_vulLmellt
Ml- lllll! 3eilhellstlllll!en

_fl»«^»» vo«ter,
«Ud«ll!n««z»f, Lienraße Nr. 3.

_^Mll.-e88_ueb8_^

Zu Msllllg _Mzuft
_gebucht 2 sonnige !>elle Wohnungen
von je 5 geräumigen Zimmern, nebst
Mädchen» u. Badezimmer mit allen N_5
!,_uemkchietten, nicht höher »!« 2 Tl.,
im Innern, d» Stadt, Anlageringoder
Anfang d« _Meriburger Vorstadt. Off.
mit Preisangaben erbeten gr. Sünder_^

strahe 18, Du,i,im _Vomptoir,

Von einer Tame wird ein

_UlMlitttts _Mmn
in gebildeter Familie gesucht. Offerten
mit Preisangabe _»ud lt. 2. ?_s 722?
empsängt die _Lfped, der»ig,Rundschau

,

_sommerMhnung.
In _Kaffenhof ist ein Hau«, be_>

stehend aus 8 möblierten Zimmern,
Mädchenzimmer, Küche mit Wirtschaft«-
geraten, inil. Holz. Verandau. Gartenmit
_Lauhe ,» »«_niieten _Nartaujche 2!r,_17,
c», 7 Min, »_on der 2tllim. läglich
vermitteln 34 Züge die Verbindung
«wischen der Stadt und _Lassenhas,

Uffern» Lünenstraße 31, ist eine
_HAA_?LL

_^
ron 7 Ziniinern zu ver-

^?^_H»_X mieten. Die «_eute de«
gegenüberliegendenBalle-Gesmdes haben
die Verpflichtung, dasHaus zu zeigen.
Näheres Riga, _lodlelen > _Nouleoaro 2,
Qu. 21, Ecke des Alexander'Voulevard.

Parterrewohnung von st Zimmern
Entre_«, Mäochcnzim., _Gartenveranda u.
Gartenbenuh., «_ictfrel Säulenstr, 18.
Pr, 600 ». Zu _erir.im _Gartenh.2 Ir. r.

'Nesäe-llozt.
«»» ». Juli l»»7 lft ,u »«_-

»achten >»it »der»_hne I»»en»»_rin»>.
Anmeldung bis IN. Juni zu adressieren_i

Out eingerichtete Fabrik senglische
Betten u. Vaubeschläge_^ mit guter_Kundl
_Ichast unter günstigenBedingungen ,»
»«taufe». Offerten «üb _k. I_>. 7274
_einpf. die Exved. d. Rig. Nundschau.

An und Verkauf
von gebrauchten Schul- u. anderen

Nüchern in der Buchhandlung von
«. _Vtartinson,_Alelandeistiahe Nr. 89.

Daselbst eine N. Papierschneide-
Maschine ,u _laufeu gewilnscht.

lä<>i<!!<iii«1,<!«!<>!'<> _^ «_Udeproil«?
Gllu1llll3_pllsil«r»«denbillig
«eitauft. Off, snbli, .7. 7272 emps,

die Ezved, der Äig. Rundschau,

_^8ll6ll-L8züeu8_i
Imgenüe Bitte.

«in lehr »»««! »lln»« _»WHI_,
stechter, der sich in großer Not befindet.
bitte« »lin^>» »_oeNenlend« _Hen_»
_Ichafte» «n «lbeit, »<« auch
s»n«<«l Hilfe, «dreffe: ssärberftr. 19,
Quartier 2b Ulexand» Prehde.

_Heuverkauf
frisch »l>n »ei «PU««>

I»N7er «inte, ca. 3«> _Lchissvfb.. _echer
u. zweiler Schnitt separiert. Näheres
_r»«>!ch b, Gärtner 0»c»l _»_liediichson,
Haus Lomani 36N., Dänamündesch«

Slrahe _Nr, 59.

_Cin neues _^_izM_«
von schönem vollem Ton »iro v«-
>n»etet _Todleien._Boulevard 2, Qu. 21,

_lfl» Äl><»»!nN Spiegel, Plüsch_vlil _PlNIIlNi_!, _garnitul. schwarz
ist billig zu verkaufen. Suworow
strahe 112, Qu. 1.

Ein neue6 und ein wenig gebrauchte?

_^_fl_lyri_^NV «_amen _ad
gutemZustande für 3_N Rbl. «lud _bill«,
zu verkaufen _^olianni°lftraße3, Qu. 9

Umzugshalber werden

einige _Pocktislen, tine mi!t<Igi»_hl
Gefchintonnl, sowie einige Witt«
_Magosheni billig «erlauft. Nähere!
_Untonienstrahe Nr. 15, Qu. 32, von

MnoMM-Meme»
sämtliche Wäschearoeiten wie ault
_Blousen und M»tin6e« »«den in sau
_berster Ausführung zu !»lldn> Preise,
übeinonnnen. Wallst!,Nr. 2_l.Qu. 4
1 Treppe.



v2Mpf5chM2hst.
Nn Nord de« Dampfer« _»Qfts«"

»r heute aus Stettin hier eintraf
«fanden sich folgende 40 Passagiere
l_ommerzienratRud. _Kerkomu«, Baronesse
Eülline i»n der Osten'Sacken, I_»_r._mei
Th«d»_r _Illing, Frl. Karl _Koudratjem
Frl. Id» 3»dowlti, William Böttcher
nelst Frau, Frl, Rosa tzagen, F_»l, Anna
Kugeneel, Karl Lange, Frau _Lisette
_Lehnert, _Frl, Adele Lange, Frau Marie
Helmbold! , Frau Adelheid _Hlpler, _Frl,
N°a Ledin, Frau Mary _hernmarl ncbst
locht», Fll. bermine _Tielel«,Frl. Unna
_Tellenber», nebft Nchmeft«, Fr!, _hortens«
Wellin, _Guslai_, _Dannenfeldt, Union
Nrintmin« »_ebsl Fr»». Frl, _Euglnie
Kuhfuß, Frau _Nmma Schröder, Ann»
Mayer «eist Tochter, Han« Schlecht,
Heinrich Hasser! nebft Frau,FrauFrieda
_Neumann, _Frl, Gertrud Heinrich, Frau
_^

anny Neger. Alfred Mehl,«, N«rta
_Vucke nebst Tochter, F:, l I»h«w»
_^enöly, Elsa Klmpf, _Margasete _Nufack,

Namen in Wäsche
weiden sauber »««gefühlt Cmmanom-

strahc Nr, 23, Qu, 3>">,

,
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.
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«ngeXommene _fremse.
Hotel »e NO««. N««n _«lrüdenel

nebst Gemahlin »u« N»hlf«_hr»N>,i>«,
»on _Vtryt nelst Gemahlin au« G«»ß>
Kopo, Wir«. Tt»»t«r»! Karl _>,, Geh»
»all, »ui dem Ausland«, Fr»»z Tremisani
nebst Gemahlin au« Kasan, Direktor
_Graap aus _Lilou, Dinlt»! Ioh. N,
Hub« »»» Petersburg, H>^i»t Georg
Victor _Oeverin au« P«lotzl, _»Titulärr»!
Alfred Julian _Amlurge_« »u« Peters»
bürg, _Zeyt» »u_« Gen!, Neigingenieur
Lugen _Glufchloff »u_« _Peterlburg,Philipp
Lollignon »ui Gent, F«u Mari«
_Vhatellline _»u« Pele»«_lurg, Frau _Kotel'
_nilowa nelst _Tocht« au« _Uorschansl,
Ingenieur «_autnbach »u« _Glbing, Ing.

Goldstaub »u« Peterßlurg, Kausieute:
P»»l Weyl <m« NeiNn, Gnft»« «_tahi
aus U°3l!,!,, Ä, Denscheff ans Peter«_,
_burz, Karl Slüme au« _Nerlin, Ldu«d
Ott» nelst Gemahlin »u« Mo«k»u,
Walter Rieckeherr »u« Blimen,I,Reich
»U!j Wim, Friedrich _Egere_« au« _Nevey.
Iame« Thie« an« Petersburg, F, Iennn

aus _Franlfurt », ü»., Walter _Nifchoff
»u« Berlin, Franz Mumme au«Hannover,
Max _Mllhfam au« Berlin, Meresch-
f»_mtzkn au« _Peter«_lurg,

zkltWche, Rilsingftiaht.
Vtittu,»ch, den «. Juni: Rinder»
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Zuwanberer «u« aller Herren Ländern erschienen
Städte und Ortschaften erstanden, Dampfschiffahrt« -
verbmdungen wurden _eingerichtet und Ns«nb»hn«n
gebaut. Tiefe» beispiellose Aufblühen «me» un-
«_irtkchen Land» hatte einzig und allein _dob Gold
mit seinem allmächtigen Zauber zu stände gebracht,
Nach diesem Vorbilde sollte auch da» menschenleere
_Nordostsibirien durch _nordamerilanische Spekulanten
«schlössen »erden. Jahrelang bestünnten sie mit
ihren weit »_usschauenden Plänen die maßgebenden
Kreise Rußlands. Longe schwankte der Minister-
rat, bi» er vor Jahresfrist die Erteilung ein«
_Konzession an eine _nordametitanische Kapitalisten«
gruppe zum _Ncm einer Eisenbahn «an der Station
Kan«k der sibirischen Bahn bi« zur Nehringsttaße
und zur Anlage eine« unterseeischen Tunnel» nach
Amerika verwarf. Der Kaiser hat nunmehr diesen
Beschluß bestätigt.

Nach den bisher bekannt gewordenen Plänen
hätte die neue Bahn von Kan«k, einer Station der
sibirischen Bahn zwischen Kiassnuj««! und _Irtutsk
in nordöstlicher Richtung über Wüim»k,I_alutsk
und Werchne-Kolymst durch das Land wr Tfchuk-
tschen nach einem Punkte der Nehrinzftraë ge-
suhlt und annähernd 50yu_Wn lang n>«d«n sollen
Bei 200, 000 Mk. für den Kilometer würden sich
die Baukosten der ganzen Strecke auf rund eine
Milliarde Mark belaufen haben.

An dem Bau dies« B«hn war die russisch«
Regierung weder politisch noch strategisch int«

_esfiert und mich nicht in der Lagt, irgendwelche
Zuschüsse oder Bürgschaften zu gewähren. All»
_dings verlang!« die _nordamerikanische Spekulanten-
gruppe nicht» dergleichen, sondern bot noch Geld
an, für die Erteilung der Konzession angeblich
400 Mill. W. Auch hatte sie sich ««rpflicbtet , den
_Schienenbewrf wie de« Fuhrpark überwiegend «o>
russischen Fabriken zu beziehen und bei den Nahn-
bauten überwiegend russische _Nrbeiter zu beschäl-
tigen. Dagegen beanspruchte die _nordamerikanische
Gruppe eine Konzession auf die Dauer von 80
Jahren und die Äbtrelung rvn _Landstrecken auf
jeder Leite der Bahn in einer Breite von je
12 k» zur beliebigen, auch unterirdischen
Äusbeuwrg, doch f_„, daß bei'Nissische» Regierung
die Hälfte dieser _Landabtrctungen in gewissen Ab-
teilungen zur Verfügung blieb.

Wo« die nordamcritanilchen Kapitalisten ver-
»nlaßte, _diesez große und kostspielige Wer! in An-

griff zu nehmen, war, wie schon gesagt, der Hunger
nach Gold. Schon lange vermuteten etliche Geo-
logen in Sibirien Gold- und _Kupferlagei als Fort-
setzung de» g»_lbhnltigen Gürtel« , der durch Alaska
gehl uud sich unter der Nehringstraße hinzieht. Die
«rsten Untersuchungen machte der französische Natur-
forscher deL»iel. Auf feine _Ntlanlassung bereiste
im Jahre 1802 der _nordamerikanilchc Ingenieur
Harry de Windt unter großen Mülneligkeiten die
ganze Streck« von Kan«t bis zur Nehringstrahe
und entwarf flüchtige Plane für die _Bahnfiihning.
Vermessen wurde znnöchst nur die Stricke bis

_alut«l. Zwischen Kansl und _Iakutgk scheinen die
vermuteten Goldfelder besonder« ergiebig zu fein
Wi« Harry de Wind! nach seiner »eise versicherte
wurde bei _WitiM«k im Jahre l«!1<i mehr Gold
gewonnen _a!« in Klondik« während de« besten
Jahre«. Nähere Angaben sind selbsl«rst»nd,ich
Geheimnis der beteiligten Spekulanten geblieben.
Nie gelegentlich verlautete, werden in dem Eisen-
bnhnf<mz_?ssion«_gebiet unermeßlich« Reichtümer an
Nold vermutet.

Was man sonst über die Pläne der Spekulanten
_hirte, die _Kolonisalion Sibirien« zu fördern, daselbst
Nouern _anzusiedilu, _Industriecn zu begrünhen
Sleinsnlzlag« zu suchen usw. war Beiwerk und
wäre nur nach Maßgaben de» _Goldbergvaue« und
seiner Bedürfnisse zur Durchführung gekommen.

Vollends nur _al« Aufputz _dienlc _, was über die
geplant« Bahn »l» Glied elnei unmittelbaren
Nslndahnverbindung zwischen Europa und Amcriw
über Sibirien und die _Behringstrahe gesagt wurde.
U» eine Eisenbahnverbindung »_on Berlin über
die Vehringstraße nach _Nenmork herzustellen, hätten
nicht nur die geplante» 50<>n km in Sibirien
sondern noch weitere üüOV _Irm »on Nla«l» nach
_Vancouver gebaut werde» müssen. Eine Eisenbahn
_Bsrlin — _Belitingsttaf;« — Newyort würde nahezu
2l,000 llM lang gewolden sein, demnach dreimal
so lang _al« der Weg Berlin — _Vlemerhoven —
slemyoll. Die Ncise aus dem _ssemaltigen Umnng«
dtn dies« Eisenbahn machen nuch, _wlirde mindesten«
üt Tage erfordert haben, _d, l). mehr _a!« dreimal
soviel Zelt, _al« der Seeweg über Bremerhaven.
Selbst für den Person«»» und _silixikehi würde
daher die _gedachle _Ueberlanbbahn »ich! die geringsten
Vorteilt geboten haben, für den Güterverkehr aber
geradezu unbenüßbai gewesen sein, weil der Seeweg
ohnehin unvergleichlich billiger und sich in diesem
Falle auch noch kürzer und rascher _enriekn halte,
De«halb muhte man der vielgepriesenen neuen
Ucoerlandbahn »_on «_omherein jede Daseinsberechti-

gung absprechen. In dieser Eitenntni« haben
nunmehr die leitenden Kreise zu Petersburg die
»erlockenden Anerbietung«! der _noldmnerikaniichcn
Spekulanten «ndgüllig abgelehnt_.

— «p«lhel»l«n««h. Am !. Juni _sanb „>
Petersburg die Schlußsitzung statt. Im Projekt

d« neuen AMhekensmlute wurde der Nildung«
_zensu» sür di« _Asfistinten _pblirm, und eie Ma-

gister pbarm. «uf da« Reifezeugnis und zm«i-
jählige _phllrmllzeuiischt Prcni«, _resv. Äbsolvierung
pharmazeutischer Kurse _bci den Universitären festge-

setzt. Schließlich wurde vom Kongreß folgende Re-

solution gefaßt: I« Kongreß nimmt da« vomLt.
Petersburger Pharmazeutischen Verein «möge»
«bettete Projekt eine» Äp«!hekenustaw« im großen

und ganzen an. Die definitive Redaktion d««
Npothckenustaw« bleibt der Verwaltung be» Ver-

ein» überlassen."
Lehwege». Zu d«l «_rmoidung de«

Landgendormen _Cawitzl, geht d«N«rdl.
Ztg. eine längere Kor«ipondei>i zu, nie wir in

ihrer anschaulichen Schilderung unverlürzt wieder-
geben :

Am 28. Mm, um 3 Uhr «Mag», wurde der
»ach _Eelfau _neuernannte Landgendarm _Samitzky
beim Umzug« au» _Lubahn nach Schau erschossen
Samitzly war jedenfalls der schneidigste und tüch-
tigste _Landgendarm in unserer ganzen Gegend.

Nachdem Sawitzly bereit« mehrere Drohbrief«
erhalte» hatte , erfolgte in diesen Hagen nun seine
Versetzung nach _Nelsau im Kirchspiel Seßmegen
Am 28. Mai, machte sich S. nach _Selsau mit
seiner Frau und allen Sachen auf. Seine Sache»
waren auf « Wagen geladen. Ihn _begleilelen zwei
Landmacht«. Eine halbe Werst vom Lebez-Kruge
11 Werst «on _»_velfau, wurde die ganze Karawane
überfallen. Nach den Aussagen der Zeugen müssen
e« 10 Wann gewesen sein, die bi» 100 Schüsse
abgegeben haben. _Sawitzkn fuhr auf dem ersten
Wagen, Durch die ersten Schüsse wurde sein
Pferd erschossen. Er sprang vom Wagen und
gab einen Schuß an» seinem Revolver auf die
Banditen, Da traf eine Kugel feinen rechten
A_»m. Nicht mehr imstande zu schießen, wollte er

sich in den nahen Ledez-Krug retten, wurde aber
_non mehreren Schüben getroffen und sank nieder.
Die beiden Lonbmächter fuhren auf dem Hinteren
Wagen. Die Halunken richteten ihr Feuer nicht
nur auf S., nein auch seine Frau, die im letzten
Wagen fuhr , wolllen sie hinmorden. Der Land-
macht« , der mit ihr fuhr, wurde verwundet,
Glücklichernicise wurde da« Pferd scheu, kehrte um
und jagte in _nildem Laufe davon. Nur dadurch ist
die arme Frau dem Tod? entronnen. Nutzer dem
Landwächter wurden noch zwei Bauern verwundet
die di_« Sachen _dcs S. führten.

VciBesichtigung der Lnche wurde konstatiert
daß 8 Kugeln S, getroffen hatten — klemkalibrige
Büchsenkugeln. Die eine Kugel war in die Schlafe
eingedrungen, eine in den Ävm, zwei in den Unter-
leib und vier in die Füße. Die Blutspuren weise»
nach, daß der Verwundete etwa eine viertel Werst
gelaufen war.

Nie Anzeichen zu neuen Unruhen in
unserer Gegend mehren sich. Verschiedene Leute
haben Drohbriefe erhalte». Ans den Straßen sieht
man verdächtige Gestalten. Die Zahl der Velozipc-
disten »ehrt sich. Wäre _es da nicht richtig, da,«
Velozipcdfahren auf dem Lande wieder zu ver-
bleien?

_H. _k. W«l«»t. Unsere frühe« Stlldttächter«
schule, die vor !'/« Jahren in ein _Prognnmasium
umgewandelt wurde, wird mit dem nächsten
_Semeskr um zwei Massen vergrößert (die V.
und VI.) und befindet sich damit auf dem Wege
zur angestrebten Umwandlung in ein Gymnasium
die,_das Ziel der derzeitigen energischen Leitung
unserer städtischen Verwaltung bildet, die in
_Schulsachcn recht schone _Erfolge auszuweisen hat
und deren Ehrgeiz darauf gerichtet zu sein scheint
Wolmar da« Gepräge einer _Lchulstad! zu geben,

_ArensbUtg. Ernennung, Der jüngere Ge-
hilfe de« DörpUchen Krei«chef_«, Herr Marlinson
ist, wi« der Po«timee« melde!, mit den _siechten
eines älteren _Kreischessaehilsen_, zum Polizeichef
von _Acen«_burg und Oesel ernannt morden.

Vlitau. Haussuchung«» und Ver-
haftungen. In unuulerbiochemr Tätigkeit
nahm, wie die Aalt. _Hg«zlg. berichtet, gestern im
Lause de« ganzen Tage« unsere Polizei c», 40
_Hausinchunge» in der Stadt _nor, wobei unter
Assistenz de«Militär« _sechzel_,_» Personen verhaftet
wurden. In vielen Quartieren fanden die Be-
amte» illegale Broschüren und Schriften in großer
Menge, die in Säcken zur Polizeiwache geschafft
wurden. Unter den arretierten Personen befinden
sich auch drei Frauenzimmer, Wie verlautet, ist e«
der Polizei auch gelungen, eines der „Londoner
Delegierten" habhaft zu werden_.

Die Untersuchungen waren von der Polizei seit
längere!,' Zeit vorbereitet worden.

Mit».«. Verhafteter _Kascrnen<Pi»P»gandist. Wie
seinerzeit berichtet, _wurd: in der Nacht auf dl»
1. Mai in der _Schreiberstraû ein _iungei Mann

_verhaftet bei dm man Mauserpistolen, zirka ein
Pud Pl»tl»mati°mn und Mllltärmüsormen _sand_.
Der _Mtausche Korrespondent d,r _Now. Nr. tele-
graphiert mm scwem Vlalte noch Petersbmg, baß
der Verhaftete, der sich Makejew nmmte, Agent
de« revolutionären Militärverbande» gewesen ist.
Die b:I ihm gefundenen Uniforme» der hier
_stalionkrtcn Regimenter hat er benutz!, um in die
Kasernen _einzudringen. Er ist geständig, rcno-
lntionär« _Propagonda _unler b?m Militär betrieben
zu haben. Tein _Tomizil hatte er beim Hebräer
Israel!»» _aufoelltilaaen, dessen Sohn «ine „pro-
gressive" Buchhandlung besoß, die von der Ndmi-
„_iNration geschlossen wnrb«.

Wind»«.Introduktion, Die lettische Ge-
meinde Mndau«, die bi«h_:r vom hiesigen _oeutichm
Pastor aushilsHn'eis« bedient worden ist, hat nun-
mehr, _nii« die Wind. _Fltz. meldet, in dem Prediger
Herrn _thcodor Grünbcrg, bisher Pastor zu
_Luttrinaen, ihren _eiaenen _Leelsoraei erhalten_.

_»_Nlan». Dem _emchchrn Blatt Ri»_t. Piih, _leht
wird au« der Wieck geschrieben: „Die Leute ron
Vergtwf und Kleln-Achtigall erzählen, ter V.sche
Priester habe rerlimdlg» , daß er denen, die zur
ar _>or!li, _Konfession übertreten, frei Land
verschaffen wolle. Wir nehmen an, daß die keute
die Worte des Priester» wohl nicht richtig ver-
standen habe», denn sonst hätte er ja seine» eigenen
Glauben geläsler! , indem er mit ihm schacherte
Außerdem wissen es ja alle aus den Zeitungen,
daß überall, wo _Kronsland Ken Bauern _veneil!
wild auf die Konfession der Vente nicht ge-
sehen wird, und da« Land wird auch niemandem
umwnn zum _Gizenturn gegeben, sondern vllkaust
«der verpachtet."

Gftl««>. Ein eigenoliigerFall »«n
_„_Ilebtrlrctuna de« Jagdgesetz««" _ae,
lang!. Wie die Nev. Ztg. meldet, demnächst beim
Friei>«n»richtei zur Verhandlung. _Der _V»chv«_lhal!
ül folgender: Am '.>« April _oeinertten einige
üowlnechte im stark angeschwollenen K,lchen Bach

«in Reh, da« »erzweifelt gegen die Strömung an-
kämpfte und alle Augenblick von den Fluß her-
unterkommenden Balken niedergebiüät nnnde, da
gerade eine größere Partie Holz geflößt wird.
Den Leuten tut das stark ermattete Tier leib und
e« gelingt ihnen, e« zu _letten, w«rauf sie es
lebend an den Hof blingen. Die Besitzerin de«
Gute« ist _hochetfreut, auf diese Weise in den
Besitz eine« lebenden Rehes zu gelangen, das sie
im Park zu halten gedenkt und gibt den Leuten
ein reichliches Trinkgeld. Zufällig kommt am
selben Abend der Hausarzt auf« Gut, der selbst
nicht nur Jäger, sondern auch ein großer Tier-
freund ist. Wie ihm das kranke und arg verletz!«
Reh gezeigt wird, gibt er den Rat, es lieber tot-
zuschießen, da e_« sich doch nicht mehr erholen
würde, sondern sich nur quäle. Der Rat wird
befolgt, und da« kranke Reh wird au« Mitleid mit
dem Tier, erschossen.

Dieser Vorfall gelangt nach einiger Zeit zur
Kenntni» be» _Iagdinspeltor« der Rwaler Mteilmg
der Kaiserlich Russischen Jagdgesellschaft, welcher
der Polizei die Anzeige macht, daß ein Reh
während der Schonzeit „geschossen" morden sei_.
Nach der üblichen Voruntersuchung gelangt die
Sache an den zuständigen Friedensrichter mit
einem Klageantrag dei Polizei gegen die Guts-
besitzerin und den Doktor wegen „Tötung eines
Rehes während der Schonzeit."

Da« Jagdgesetz, so bemerkt die _Revnler Ztg.,
ahndet Tötung von Wild mährend der Schonzeil
mit gewissen Geldstrafen, wobei im Gesetz nicht
direkt gesagt ist, daß die Tötung gerade bei Aus-
übung der Jagd zu erfolgen hat. Dies« Fassung
des Gesetze« ist an sich sehr verständlich, denn sie
_crlaubt dem Richter, jede unerlaubte Nrt vonTö-
tung (im Falle gefangene» Wild us»,) zu be-
strafen, — aber auf den gegebenen Fall angewandt,
entsteht ein _non»ei>». Der Besitzer de« Gute« soll
ein auf eigenem Grund und Boden gefundene»
kranke« Stück Wild, da» sich elend anält. nicht
töten dürfen, nur weil e« zufällig noch nicht Jagd-
z eit ist, sondern ist verpflichtet, e« seinem Schicksal
zu überlassen. Wenn auch vermutlich «in frei-
spreche«!»« Urteil zu erwarten sein »iid, so gibt
der Fall doch z» denken. Jeder Jäger weih, wie-
viel Wild alljährlich von Wilddieben vernichtet
wird und wie selten es gelingt, die Schuldigen zu
überführen, aber wenn einmal au« Mitleid ein
kranke» Tier getötet wird, so _rUliert der Be-
treffende, auch wenn er dessen rechtlicher Eigen»
lümer ist, durch Gericht» laufereien belästigt zu
werden_.

Auch dem Herrn Iagdinspektor des _Revaler
russischen _Iagdnereins Iaht sich ein Vorwurf nicht
ersparen. Selbst angenommen, daß ihm der Tat-
bestand ungenau, _oler böswillig entstellt zugetragen
nwrben ist, so hätte er doch, bevor er einen Stras-
antiag stellt, sich genau« «bei den Tatbestand in-
formieren können. Der Sache selbst wird auf diese
Weis« mehr geschadet, al« genützl. Ter notorische
Wilddieb, der vielleicht gerade der Angeber ist,
triumphiert, und _diejenigen, die da« größte Inter-
esse jür die Erhaltung und Pflege de» _Wilostandc_«
haben, _inerben zur Verantwortung gezogen. Oder
sollte dem Herrn der Buchstabe de» Gesetze« wich-
tiger sein, als dessen wahrer Sinn? Da«
wäre nur sehr zu bedauern.

beschlossen, die Verwirklichung dieser _Vorschliften
vom nächsten Feiertag ab durchzuführen. Dabei
soll den _Ladenvesitzern mitgeteilt werden, daß die
Verkäufer der Kleinhandlungen auf sofortige Ein-
führung de« gstündigen Arbeitstage» bestehen
sowie »uf voller Einstellung des Handels an Sonn»
und Feiertagen. Außerdem beschlossen die _Ver_»
täufei noch vün ihren Prinzipalen «ine Erhöhung
de« Gehalts um 30 — 40 Prozent zu «erlangen.
Im Falle einer Weigerung der Prinzipal« »oll«»
dieVerkäufer selbständig die Verkürzung be» Arbeits-
tage« , sowie die Feiertagsruhe am nächsten _Festtog«
durchfuhr««.

— Für unflätige» Schimpfen »uf
der Straë weiden die Schuldigen, nach ber
letzten Lenlltserläuterung, auch wenn die Schimpf-
reden nicht an eine bestimmte Person gerichtet sind
»uf Grund de« Art. 3« des Friedensrichter»
_Strasreglement« gerichtlich belangt. — Der Statt-
Hauptmann bezieht sich in einem Tagesbefehl auf
dilse _Senat«ei!äulerung und schärft den Pillzei-
chargen ein, scharf darauf acht zu geben, daß
öffentlich keine _Lchimpfrede» geführt weiden, und
die Schuldigen zu gesetzlicher Verantwortung zu
ziehen, — Bizher sind derartige Mahnung«» _on
die Polizei noch immer von sehr geringem Erfolg
begleitet genesen.

— Zur Frage der Aufhebung der
Todesstrafe für Chargen der Armee
und _der Flotte hat die Haupt-Militärgericht« -
_mimaltung einen Bericht ausgearbeitet, w b«m
sie sich gegen Aufhebung der Todesstrafe für Per-
sonen ausspricht, die zum Ntstande der Armee und
der Flotte gehören. Im Bericht ist aber eine
Verminderung der Paragraphen de» Militärlobex,
laut dem die Todesstrase verhängt wird, ln Aus-
sicht qen»mm«n.

— Durch besonder«» _Zirlul»! b«r
Hauptverwaltung der Post und Tele-
graphen ist d«n Post« und _TelegraphenllNg«'
stellten zur Kenntni_« gebracht, daß ihnen jeglicher
Verkehr mit dem Lumabureau de« Eisenbahnoer-
bande» verboten ist, da« e» übernommen hat
die Interessen der Post- und_Telegraphenangestelllen
zu vertreten. Im Zirkular ist, unter anderem
von der Sorge der _Haupluernwltnng für die Ne-
dürsnisse der Post- und Te!«giaphen»ngestellt«n die
Rede, (P«t. Ztg,)

_vw. _Peterljof. Seine Majestät ber
Kaiser mit den Erlauchten Töchtern, die Prln-
zession Viktoria vonBattenberg, die hohen Verlobten
die Großfürstin Maria _Pamlowna und Prinz
Wilhelm von Schweden begaben sich am 3. Juni
in Kuttern auf die _Peterhofer Reede und wohnten
ber lnleinationülen Wettfahrt von Motorbootenbei.

Finnland. Gleichberechtigung d«r
Juden in Finnland. Der Benollmächt« de«
Nom'UelK de« Verband«» der GinchbenchUgung der
Juden. _Iakubson, wurde neulich, der Retsch zufolge
_aufgefordert, sich nach _Helsmgfors zu begeben, um
gemeinsam mit den _Landtagsabgeoidnlten über die
Gleichberechtigung der Juden in Finnland zu be-
arten. Jetzt IM er dem Präsidenten de« Komitee«
Zoll mitgeteilt, baß in diesen Tagen eine Vorlage
im Landtage eingebracht werden wirb, welch« b_«n
Juden Finnland« die »olle bürgelliche Gleichbe-
rechtigung gewähren soll. Für die Vorlage sollen
die Swekomanen und di« Sozialdemokrat«, sein
so dch die Annahme der Vorlage gesichert erscheint
da dieie beiden Parteien über 104 von den 200
2itz«n de« Landlag« verfügen.

Helsingfors. Tie in Stockholm lebend««
Finnen haben sich mit einer Klage an die schwe-
dischen Vchml»n gewandt, in der si« auf di«
Strenge der in Schweden über si« verhängten
Polnciauisicht Hinwelsen.

Estland. Nlandstistung, V,m Sonnwg_,
den _». Juni wurde, der Rev. Ztg, zufvlge, im
Park de« Gute« Lecht« ein Pavillon von
ruchloser Hand »ng«zündet. Da« Gebäude
brannte bi« auf den Grund nieder. E» war bei
der gegenseitigen Gesellschaft _verfichcr,. Während
man noch mit vergeblichen Löschvel suchen beschäftigt
war, Hütte der _Blandstifter die Frechheit, kaum
100 Schritt weiter, _ouch noch einen Holzstapel in
Brand zu stecken, der aber ohne Schwierigkeit ge-
löscht weiden konnte. Die sofort von einer Schar
Bewaffneter aufgenommene Verfolgung de» Uebel-
täler« ergab, wegen de« dichten Unterholze«, leider
ein negatives Resultat.

Neval. Oeneralodjuwnt v. Richter wird, «ie
tie Rev. Ztg, _berichlet, den Sommer in Reva!
verbringen v,nd seinen Wohnort im Kütharimn.
tauchen Schloß haben.

Petersburg. _Standalierende Depu_»
tieri«. Im Herold lesen wir: AmI. Juni
gegen 1 Uhr nacht», wurden auf deni Baltischen
Bahnhof fünf Personen arretiert, die i» einem
Waggon für _Nichtraucher, auf der Fahrt aus Neu«
Pelerhof, _aerauch!, gelärmt und die Passagiere

_Htlsmgfors. Auf allen Bauplätzen m Abo >st
dem Rev. _Beob. zufolge, Arbeit»einstellung
eingetreten. Durch die angekündigte Einstellung in
_Kotka werden 7824 Arbeiter _stelllnlo«.

V!o«l»n, Der _Molkauer Stadtverwaltung
wurde, der _Mosl. D, Ztg. zufolge, von »u»ländi-
Ichen Unternehmern der Vorschlag unterbreitet, d«n
Straß_'e «verkehr durch Automobil« zu
ermitteln. Die Kraftwagen, welche die Konkurrenz
«!t den elektrischen Trambahnen aufnehmen wür-
den, kömiten 50 bi» «0 Personen fassen. In wie
weit sich der Äxtomobilverlehr auf dem hiefigen
miserablen Pflaster und den stellen Steigungen be-
währen würde, ist eine Frage, die erst gründlich
crörlerl werden müßte. Die Unternehmer suchen
darum nach, daß ihnen gestattet werde, vorerst
versuchsweise 10 _Nuwmobilwagen dem Verkehr zu
übergeben. Da» _Vtaktamt will noch im
Laus« diese« Mona!» in di«_ser Sacht schlüssig
werden.

Moskau. Wagen zur Beförderung
Betrunkener, Der _Pet. gtg, wirb berichtet
Da di« Trunkenheit in Moskau in letzter Zeit be»

belästigt halten. In b«r _Genkaimeiieabteilnng
nannten sich die weiter _slandalmachenden Arretierten
die Reich»dum»m!!alieder _Krassomski, Kornew,
_Ignatjul und Fedorow. Der _fimsle verhielt sich
still, verweigerte aber, sich zu nennen.
Der mit vier Abzeichen de» Militärorden» deko-
rierte Deputierte _Kornem drohte den Gendarmen,
er werde in der Rcichöduma die Abschaffung de«
_PMM <8en0_aimenkorp2 beantragen vnd rief _iien
_Gendalmen zu: „Ihr seid «in Nicht«; _morqen
weidet Ihr nicht mehr da sein!" Auf die Auf-
forderung, seine Aussagen zu _nnierschreiben, schrieb
Kurnew nieder: „Ich weide nur vor Gericht
Aussagen machen." Die Herren wurden nach der
Protokollaufnahme freigelassen. In diesem Augen-
blick betrat der Gendarm _Dremljuga da» Dejour-
zimnier und wurde v»n _Kornem angeschrien: „Man
zieht die _Nagailen hervor, man schlag!, Brüder!"
ltornew beschimpf!« die GenixüMen und schlug mii
den _bimsten auf den Tisch. Schließlich erüärie
Kornew, cr sei gar nicht _Tepmierter. Als ihm
»ber bedeutet wurde, dann müsse er arretiert
werben, zog er sein« Legitimation hervor . . .

_lNowoje Wremja,_!

deutend _zuczenomnien hat »nd die Zahl der sinn!»«
Betrunkenen «uf d«n Straßen von Tag zu Tag
wachs!, ha! unser _Stadthauptmmm, um d_«m
Publikum den mit der Abführung dieser Individuen
verbundenen unangenehm«« Anblick zu ersparen
sich an da« _Stadthaupt gewandt mit dem Vor-
schlage, besonne« zum _Ezpediei«n Betrunkener

geeignete _aeschlossene Equipagen einzuführen
Gleichzeitig soll dadurch vermieden werden, dem
Publikum Gelegenheil zu geben, sich in die von
ben _Ne/_runkenen mährend der Fahrt _entrirten
Szenen einzumischen, die nichi selten einen un-
angenehmen Konflikt mit der Polizei zur Folge
haben. Dieser Vorschlag des _Etadthauplmann»

mir« hier allgemein mil Freuden begrüßt.
Line _zozialpolitische Tat!
vdeff», Vergütung für eine «uf

Veranlassung de« General» Dum»
_babse in _Ial _ta zerstörte Datsche. Der
Mann der Frau _Nowikowa, deren Datsche in
_Ialla »uj Veranlassung de» General« _Dumbadse
verbrannt worden ist, fordert nun 68,000 Rbl.
Schadenersatz, Zu b_,«_s«r Frage ist, der _Russj zu-
folge, vom Gchilfen de« Minister« de« Innen»

Petersburg. Die Fei«lt»_g»ruhe füi
die _Kommi». Am 31. Mai hatten sich, wi_«
die N«n>. Nr. erfährt, zahlreiche Verkäufer in
Nleinhandlungen versammelt, um über die Frage
der Einhaltung der _Feiertagzruhe zu beraten. Im
_Hinblick darauf, daß die Prinzipale mied«! be-
gonnen hob««, die temporalen Vorschriften über «i_«
normale Arbeitszeit außer acht zu lassen, wurde



Makaro» eine Entscheidung nachstehenden Inhalt
getroffen worden_.

Zur Zeit, wo der Oberst _Dumbadse _Nefeh
gegeben hatte, eine der Frau Nowikawa gehörig
Datsche niederzubrennen und eine andere zu zer
stören, haben sich die Stadt und der Krei« Ialt
im Zustande außerordentlichen Schutzes befunden
der dem _Oberkommandierenden nicht das Rech
gibt, Gebäude »der anderen Besitz von Privat
Personen zu zerstören, selbst wenn eine solch
Maßnahme zur Wahrung der Staatsordnung un
der öffentlichen Ruhe sich als notwendig erweisen
sollte. Die Handlung de« Obersten _Dumbrdse wa
also ungesetzlich und wenn sie auch durch außer
»rbentlich_« Umstände hervorgerufen morden war, s
ist doch der durch diese Maßnahmen verursacht
Schaden zu ersetzen und wird auf gerichtlichem
Wege _beigetrieben. Eine gerichtliche Klage ist abe
nicht erwünscht, da bei der wahrscheinlichen Ent
_scheidung gegen den General-Major Dumbads
erstens die Autorität der obrigkeitlichen Gewlll
erschüttert und zweiten« ein unerwünschter Prä
zedenzfall geschaffen werden würde, welcher di
Verfügungen der Militär- und Administrativ
autaritäten in außerordentlichen Fallen einschränkei
könnte. Daher halt e« der Minister des Inner,
für besser, auf administrativem Wege die An
gelegenheit aus der Welt zu schaffen und der
Nowikaiva den ihr zugefügten Schaden aus dem
im Staatsbudget vargesehenen Fonds von zehn
Millionen für außerordentliche Bedürfnisse zu
decken.

Oreßstimmen.
Hur _Numaauflosung und zum neuen

Wahlgesetz bemerkt die Reu. Ztg., nachdem sie
die staatsrechtliche Seite der Forderung der Rcgie-
rung betr. Auslieferung der _soz.-dem. Abgeordneten
unk des Verhalten« der Duma zu ihr beleuchte!
hat: „Wenn also die Ursachen der Auflösung
auf diesem Gebiete zu suchen sind, so wird man
der Handlungsweise der Regierung die Berechti-
gung nicht absprechen können,

„Eine ganz andere Frage ist die, ob man sich über
die vollzogene Tatsache freuen kann oder nicht
und da möchten wir allerdings u«r allzu großem
Optimismus warnen. Ein Triumph-
gtschrei über die Niederlage der
Demokratie wäre jedenfalls ver-
früht. Aus den bisher veröffentlichten Kund-
gebungen der Regierung klingt eine Note hervor,
welche an der bisherigen Arbeitsunfähigkeit der
Duma in elfter Linie den fremdstämmigen Abge-
ordneten Schuld geben will,

„Eine solche Auffassung entspricht ganz gewiß
den Tatsachen nicht, Un unreifem und staats-
feindlichem Radikalismus haben die russischen Ab-
geordneten den fremdstämmigen nichts nachgegeben.
Zollten wir aber an Stelle eines demokra-
tischen nunmehr ein nationalistisch-reak-
tionäre« Parlament erhalten, s o sind
Wir die eisten, welche unter einer solchen Wendung
zu leiden haben werden,"

Fürst Meschtscherski liest auch in Vene-
dig eifrig russische Zeitungen und schickt in den
Grashdanin seine Kommentare zu den verschiedenen
Ereignissen , So gab er noch kurz vor der Duma-
auflösung u. _a, auch den „wahrhaft-russi-
schen Leuten" einen kleinen Tadel:

„Ich lese, daß die wahrhaft-russischen Leute ii

Kiew wieder eine grandiose Prozession mit ihrer
Emblemen und Kirchenfahnen für ein feierliche«
Dantgebet für Erhaltung des Lebens des Kaisers
veranstaltet haben. Das ist vortrefflich. Aber dann
habe» sie ein Telegramm an die rechten Mitglied«
der Reichsduma gesandt, mit demRate, ihre Man-
date niederzulegen und aus der Duma fortzugehen,
Da« ist nicht nur nicht vortrefflich, das ist em-
pörend, häßlich und traurig. Das sind die „Rech-
ten!" Gebete für den Zaren abhalten, mit Fahnen
spazieren gehen, schwatze» , _Ergebenheitstelegramme
und -Adressen an den Zaren schreiben, darin sind
sie Meisler, aber mit ihrer Brust in dem Kampfe
w» sie in der Minderheit sind, sür Kirche, Z«
und Rußland einstehen, wen« es gefährlich wird
da« ist nicht ihre Sache; sie müssen tapfer vom
Schlachtfelde laufen, die Duma den Feinden über-
geben, wie Held Stößel, der die ganze Welt mi!
seinen _Ergebcnheilstelegrammen an den Zaren er.
füllte, Port Arthur überqeben hat."

vermischtes.
— _Offiziersduell mit tötlichem _Uusgang.

Trient, 12. Juni, Oberleutnant Adolf Ertel
er zuletzt in _Caualesc stationiert war, und der

Oberleutnant des 88. Infanterieregiments Karl
Vernik hatten in Begleitung mehrerer anderer

Offiziere eine Studienreise in dem Grenzgebiete
ntcrnomme». Letzten Donnerstag kamen sie vom

Tonalepah herab, Oberleutnant Wernit hatte
einen Mantel zusammengerollt und schlug damit
ch_erMse gegen den Oberleutnant Eitel. Dieser
,_efand sich in aufgeregter Stimmung und rief
einein Kollegen -,> ,- „Du konntest etwas mehr

Erziehung haben, aber Ihr Juten mißt Euch nicht
zu benehmen." Oberleutnant _Mernik replizierte

erregt, und die beiden Offiziere mären zweifellos

handgemein geworben, wenn nicht ihre Kameraden
interveniert hätten. Der Zwischenfall erschien für
den Moment beigelegt. Freitag kamen die
Offiziere in _Trient an. Sofort nach der Ankunft
sendete Oberleutnant Wernik dem Oberleutnant
Ertel zwei Offiziere als seine Zeugen, welch« die
Herau«forderung überbrachten. Oberleutnant Eitel
nahm die Herausforderung an, und die beider-

seitigen Duellanten vereinbarten ein Sübelbuell in
der Turnhalle der Landesschützenlaserne von San
Vernacdino bis zur Kampfunfähigleit
Wahrend Oberleutnant Ertel ein sehr geübter Fechter
war, war sein Duellgegner keineswegs einbesonder«
routinierter Fechter und ging nach der Art der
letzteren bei dem Zweikampfe ungemein stürmisch
vor. Oberleutnant Ertel verteidigte sich mit Ruhe
und »ersetzte seinem Gegner leim ersten Gange
einen Hieb, der ihn am Hals und an der rechten
Stirn oberhalb des Auges leicht verletzte. Die
Sekundanten sowie die Kampfleiter gebaten dem
Zweikampf Halt. Oberleutnant _Wernik erklärte

sich noch immmer für kampffähig, und so wurde
_dak Duell fortgesetzt. Oberleutnant Wernik führte
bei dem zweiten Gange, durch die erlittene Ver-
letzung noch mehr aufgeregt, einen Hieb gegen
seinen Gegner, der diesen an der in diesem Augen-
blicke ungeschützten Brust traf. Die Spitze der
Klinge bohrte sich in das Herz ein und fühlte fast
augenblicklich den Tod Eitel« herbei. Gestein
Nachmittag fand unter Teilnahme der Offiziere der
hiesigen Garnison die militärische Leichenfeier de»
im Duell gefallenen Offizier« statt. „Alta Aoigo't
beklagt auf das lebhafteste diesen Zweikampf und
bedauert, daß ein Offizier einen Kameraden uur
deshalb, weil er anderer Konfession sei, be-
leidigt hat.

Lokales.
Obligatorische Verordnung des temp. b»l>
tischen _Generalgauverueur« »»« 2. _Iu_irl

«üb Nr. 4250.
_1_) Es ist verboten, Artikel oder andere Mit-

teilungen, die ein feindseliges Verhalten der Re-
gierung gegenüber hervorrufen könnten, zu publi-
zieren oder öffentlich zu verbreiten.

2) E« ist verboten, Preßelzeugnisse, die auf dem
vom Gesetz vorgeschriebenen Wege sistiert worden
sind, zu verbreiten.

3) Verboten ist ferner die öffentliche Verherr-
lichung verbrecherischer Taten, wie auch die Ver>
breitung und öffentliche Ausstellung dieser und
anderer Darstellungen, die eine solche Tat ver-
herrlichen.

4) Verboten ist die Publikation und öffentliche
Verbreitung von »! erlogenen Nachrichten von der
Tätigkeit der _Regierungsinstitutionen, Amtspersonen
Truppen «der Truppenteile, die geeignet sind, in
der Bevölkerung eine feindselige Stimmung gegen
die angeführten Institutionen zu erregen und d)
van lügnerischen Gerüchten, die allgemeine Beun-
ruhigung hervorrufen könnten, über Regierungs-
verfügungen, öffentliche Unglücksfalle ober andere
Ereignisse,

5) Die der Übertretung dieser Verordnung
Schuldigen werden einer Geldstrafe im Netrage
„'s zu 3000 Rbl. «der einer Nrreststraf« bi_« zu
_>rei Monaten unterzogen.

6) Diese obligatorische Verordnung ttitt sofort
nach ihrer Bekanntmachung in Kraft,
Temp, baltischer _Gcneralgvuverneur, General der
Infanterie, gez. Baron Möller - Sako-

melsti.
Chef der Kanzlei, gez. Koschlin.

Die gestrige Sitzung der Stadtverordnet«««
Versammlung

wurde nach Erledigung der üblichen Formalitäten
— Piotokollverlesung und Namensaufruf der Stadt'
verordneten — damit eröffnet, daß ein seitens bei
_ivl. Gouverneurs an das _Stadthaupt gerichtetes

Schreiben verlesen wurde, demzufolge Seine
Majestät der Herr und Kaiser geruht
!«be , der Stadtverwaltung und der Bevölkerung
Rigas für die Lonalitätskundgebung anläßlich de«

_z_egen Seine Majestät gerichteten, jedoch veititelten
Attentats zu danken. — Die Stadtverordneten
lörten diese Mitteilung stehend an. Sodann wurde

der Versammlung durch den Stadtsekretär mit-
geteilt, daß der Minister des Innern den zum
Stadthauptlollegen gewählten _bilhengen
Stadtrat Maximilian «. _Haffner im Amt
lestätigt höbe, sowie daß die Genehmigung de«

Minister« des Innern zur Begründung eines neuen
Stodtratvasten« (de» neunten) eingetillffen sei.

Hierauf trat die Versammlung in die Beratung
der Vorlage betr. Erlaß einer obligatorischen Ver-
ordnung über die Einführung de« Unterricht« in
>er Muttersprache in den unteren Klassen der
tädt. Elementarschulen (siehe Nr. 119 diese»
3lattes).- Zum besseren Verständnis der <m diese

Vorlagen anknüpfenden lebhaften Debatte, mallen
wir hier die Schlutzanträge des _Stavtamt» wieder-,
,olen, diese lauten: Die StV.-V. wolle be-
chließen, zum Zwecke der allmählichen Einführung
>_es Unterrichts in der Muttersprache der Lernenden,
n den unteren Klassen der städt. Elementarschulen,
_beginnend mit dem Lehrjahr 1907/1808, und an-
angcnd mit der untersten Abteilung

1> der deutschen BevölkerungSgruppe «nzu»
aume»:

_». eine Knaben- und eine _Madchenabteilung bei
vereinigten Schulen am T»bleben-B°ule«a,id, nw-
,ei eine mit russischer Unterrichtssprache vel-
,leibende Abteilung in eine solche mit gemein-
amem Unterricht für Knaben und Mädchen um-
ewanbelt werden soll;

d. 3 Hairas-Freischulen, darunter 2 an _dei
oten Düna und eine auf Oraß-Miwerzhalm, die, ge-

mäß dem von der StV.»V. bereits gebilligtenProjekt

Ausland.
Mg«, den 5, (18) Juni.

Hie Rede de« russische« _Notschafters _Nelido«
bei der am Sonnabend stattgehabten Eröffnung der
zweiten Friedens-Konferenz im Haag,
nachdem er soeben zum Präsidenten der Versamm-
lung erwählt morden war, haben wir gestern nm
mit wenigen Worten erwähnen können. Aus dem
un« heute vorliegenden Wortlaut der Rede, sei fol-
gendes Wesentliche hervorgehoben:

Redner schildert die Vorgeschichte dies«
Konferenz und den Anteil, den der „hervorragende
Präsident der Vereinigten Staaten
von Amerika an ihrer Einberufung" gehabt habe.
Redner präzisiert dann die Aufgab« der Konfeien
dahin: „Diese Aufgabe setzt sich aus zwei Teilen
zusammen. Einmal handelt es sich darum, Mitte!
zu suchen, um auf gütlichem Wege Difse
renzen, die zwischen Staaten entstehen können
zu schlichten und Abbruch der Beziehungen und
Waffenkonflilt« zu verhindern. Ferner muß man
darnach trachten, fall« ein Krieg ausge-
brochen ist, die Lasten, di« er mit sich
bringt, sowohl für die Kämpfer, wie für diejenigen
zu mildern, die indirekt davon betroffen
werden können. Man sagt zwar: Damit die
Kriege kurz und _selt,n werden, müssen die
davon betroffenen Bevölkerungen ihre _gonze
Schwere fühlen, damit sie danach trachten
sie möglichst schnell zu beenden, und nicht mehr

eine Wiederholung wünschen. Diese Ansicht ha
jedoch nur einen Schein von Richtigkeit. Di
Humanitären Maßnahmen, deren Einfühlung der
ersten Konferenz zur Ehre gereichen, und die jetz
weiter vervollständigt werden sollen, haben i_>
keiner Weise dazu beigetragen, den Geschmack »m
Kriegführen zu vermehren, sie haben im _Gegentei
das Gefühl internationaler Nachsicht erhöht. Wir
müssen also auf dem 189_N beschrittene_,
Wege bleiben. Was die Bestrebungen zur
Vermeidung von Konflikten zwischen verschiedene,
Staaten anlangt, so ist e« überflüssig, darauf hin-
zuweisen, welche Dienste die erste Konferenz schon
der Sache de« Frieden« und de« Rechte« ge-
leistet hat."

Nelibow zieht dann einen Vergleich zwischen dem
Schiedsgerichtshof und der Tätigkeit _del
Friedensrichter, die sichgleichfall» mit der Schlichtung
kleiner _Zwistigkeiten befassen, und sagt: „Die An°
erkennung de« Grundsatzes der Schiedsgerichte h_«
zu der Geneigtheit geführt, solche anzurufen. Seit
1333 sind 33 Schiedsgerichtsverträge

abgeschlossen worden; vier ernste und verwickelte
Fragen, die geeignet waren, Störungen in den
Beziehungen von Mächten zu schaffen, sind dem
Hanger Schiedsgericht«!)«? unterbreitet morden,
sogar ein ungeheuer ernster Fall ist von ihm ver-
handelt worden. Die Arbeiten unlerer Voraänaei

müssen un«ermutigen, ihr Werk fortzusetzen,
Die Freunde der Zivilisation verfolgen den Fort-
schritt der Einrichtungen der ersten _Konferenz
mit Aufmerksamkeit, Carnegie hat sogar ein
Vermögen dargebracht, um den _Friedenspalast
zu schaffen; aber immerhin sind unsere Betriebs-
mittel beschränkt. Die Völker sind, wie die
Individuen, lebende Wesen, und wenn im täg-
lichen Leben die Organe der Rechtspflege Zänke-
reien, Streitigkeiten und Genmlttätigkeüen nich!
«erhindern können, s« ist es ebenso unter den
Völkern, Vergessen mir nicht, daß es eine Reche
von Fällen gibt, wo Ehre, Würde _imd wesentliche
Interessen auf dem Spiele stehen, im Leben der
Individuen wie im Leben der Völker, und m« diese
keine andere Autorität «erden anerkennen wollcn
als die ihres eigenen Urteils und ihres persön-
lichen Gefühl«, Das darf un« aber nicht den
Mut nehmen, auf den W e l t f r i e d e n und
die Brüderlichkeit der Völker
zu sinnen. Wir werden also an dem Werke
arbeiten, erleuchtet von dem glänzenden Sterne des
Weltfriedens, der un« zum Wohle der Menschheit
eiten wird. Was mir für die Individuen tun
'önnen, indem wir die Wechselfälle de« Krieges
indern, und für die Staate», indem wir Konflikte
>eseitige», das sind für unsere Regierungen eben-
oviel Ansprüche auf die Dankbarkeit der

Menschheit."
Die Rede fand bei der Versammlung lebhaften

Beifall.
Ein neuer Vreibuno,

V»r einigen Tagen hat _do_« Pariser Blatt
Messidor die Nachricht veröffentlicht, daß soeben
ein französisch » spanischer und ein
englisch - spanischer Vertrag unter-
eichnet morden seien, die einem Bündnis der drei
leleiligten Nationen gleichkommen sollen. Die

Richtigkeit dieser Meldung wurde anfangs sowohl
n französischen, wie in englischen und deutschen
blättern bezweifelt, wird neuerdings aber zu-

gegeben.
So schreibt die Berliner offiziöse Nord!,

Allg. Ztg,: „Nach den a_, _unieriichteten
Stellen feit einiger Zeit vorliegende» Nachrichten
>_arf man sehr wohl an den Abschluß derartiger
Bündnisverträge glauben. Es ist bereits mitgeteilt

worden, daß dcr Notenwechsel zwischen den drei
Staaten zur Kenntnis des Auswältigen Amtes
«bracht worden ist." — Der Köln. Ztg, wird
_us Berlin berichtet, daß der Berliner fran-
ösische Botschafter _amllich dem stellvertretenden
Staatssekretär v, Mühlberg eröffnet habe, da«
lbkommen zwischen den drei Staaten sei durch

Notenwechsel Frankreich« mit England und
Spanien, Spanien« mit England und Frankreichs
und Englands mit Frankreich und Spanien
rfolg!, Ueber den Inhalt sei noch _nichls
u erfahren; — da aber der Messidol

über die _Tatsache der Vertragsschließung zutreffend
unterrichtet war, dürfte er das annähernd auch über

>en Inhalt sein. Die beteiligten Staaten würden
ich demnach im Mittelmeer und im Atlantischen

Ozean ihre gegenseitige Unterstützung
_usagen und in Bezug auf diese Meerez-
elle in ein Nündnisverlialtnis eintreten_.
Zu diesem neuen Dreibund schreibt dann die

köln. Ztg,, die in solchen Dingen als offiziös
angesehen wird, in einem Leitartikel: „Um die
Tragweite des bedeutsamen Vorgangs ermessen zu
önnen, muß man die Veröffentlichung desVertrags

abwarten. E_« ist nicht abzusehen, wer _tie eng-
ischen, spanischen und französischen Interessen im
_ltlanti scheu Ozean oder _imMittelmeer
_«_uernb so bedrohen tonnte oder wollte, daß sie
mrch einen besonderen Venrag geschützt werden

müßten. Wen» England, Frankreich und Spanien
ich ihrenBesitz im Vertrage gegenseitig garantieren

wird e_« vermutlich recht lange dauern, ehe er eine
taktische Probe besteht. Man wird abzuwarten
laben, wie der neue Dreibund bei der weiteren

weltpolitischen Entwicklung sein Gewicht in die
Lage wirft, und nach weicher Richtung dieMacht
,i_e er unzweifelhaft darstellt, wirksam zu werden
ich bestrebt,"

Frankreich.
Zu« französisch-japanischen lleierein»

_lomwen
'!, laut Meldung aus Paris, der nall-
ändige Tert des Inhalts und einer _Dekla»

ation amtlich veröffentlicht worden. In der
ctzterer heißt es, daß die Rechte der meist-
egünstigten Nation sich auf Amt«- und Privat-
,eis«nen beziehen werden, auf japanischeUntertanen
n Französisch - Indochinn >» allem, was ihre

Person und den Schutz de» Eigentum« anbetrifft
Dieselben Rechte weiden sich im Kaiserreiche _Iap«

auf französische Untertanen erstrecken, vor _Ablau

de« Vertrages zwischen Japan und Frankreich vom
23, Juli 189«.

In dem Ueb «leinlammen heißte» , daß
die Regierungen von Japan und Frankreich, durch
drungen »an dem Wunsche die bestehenden freund
schaftlichen Beziehungen zu festigen und jedenAnlas
zu Mißverständnissen in Zukunft zu beseitigen, ein
Uebereinkommeu getroffen haben, durch welche« sie

sich verpflichten, die Unabhängigkeit und Integritä
China« zu wahren, fomie da» Prinzip der
Gleichberechtigung in diesem Reiche inbetreff des

Handel« für die Vertreter aller Nationen, und —
indem sie an der Garantie für die Ordnung und
den Frieden in den Ortschaften China» und den
angrenzenden Territorien, wo Frankreich und Japan
da« Recht der Souveränität, de» Proteltarate«
oder der Okkupation genießen, — interessiert sind,
verpflichten sie sich gegenseitig, einander zur Sicher-
stellung des Frieden« in diesen Ortschaften, sowie
zur Aufrechterhaltung der Stellung und der _terri_»
torialen Rechte einer jeden der _neitragschliehendeu

Parteien _a„f dem asiatischen Kontinente zu unter-
stützen.

Großbritannien.

Vine Denlmalientyüllung
unter militäramtlicher Beteiligung de« Deutschen
Reiches fand am letzten Sonnabend in London
statt. Es handelte sich um die Einweihung de«
Denkmal« für den Herzog von Cambridge
der 181N _Geneialstatthalter von Hannover wurde
r«n 1832—183? dort Vizelönig _mar und sich
durch leutselige Milde wie durch Begünstigung der
Künste und Wissenschaften die Liebe desVolkes er-
warb. Zur Denkmalsenlhüllung war nach
London _gelommen: _Generalfeldmalschall v.
Hahnke mit der _Offiziersdeputation de«
preußischen Infanterie-Regiments v, Goeben
Nr. _^8. König Edward begrüßte ihn, der
bei der Festlichkeit neben dem Prinzen von
Wales stand und dann auch di« anderen deutschen
Offiziere mit freundlichem Händedruck. Nachdem
das _MnigHpaai gegenüber dem Denkmal Platz
genommen hatte, hielt dcr Herzog von Lonnaught
eine Rede, in der er die Verdienste de« verstor-
benen Herzogs hervorhob. Hierauf hielt der
König eine kurze Ansprache, die er mit den
Worten schloß: „Ich möchte noch ein Wart sagen,
um meine Anerkennung auszusprechen für die hohe
Ehre, die Kaifer Wilhelm mir dadurch
erwiesen hat, daß er den _Generalfeldmarschall
v, _tzahnke gesandt hat, um der Enthüllung des
Denkmals beizuwohnen. Dies zeigt, in welcher
Weise der Herzog gewürdigt wird." — Hierauf
siel die Hülle de« Denkmal«. Die Truppen
präsentierten. Die deutsche Deputation legte zwei
««chtvolle Kränze am Fnße des Denkmal«
nieder.

Türkei.
Das Unwesen der Banden aller Komitees

«den makedonischen _Vilajets verschärft sich,
aut neuester Meldung au« Konstant inopel,
eit den letzten Wochen in äußerst bedenklicher

Weise, Gegen einen _Uebertiitt der griechischen
Banden und gegen die Banden imVilajet _Monastir
ind in letzter Zeit zehn Bataillone aus dem

Vilajet Uestueb und dem _Sandschak Serie« ent-
wmmen, die zur Hälfte an die griechische Grenze,
M- Hälfte in dlls _Vilajet _Monastir gelegt morden
ind. Vor einigen Tagen überfiel eine serbische

Bande das _Nulgarendorf _Drenowo, Vilajet UeLluev,
und brannte zehn Häuser nieder, in denen nach
ürkischer Angabe eine bulgarische Bande Obdach

gefunden hatte. Die bulgarische Bande soll dabei
aufgerieben worden sein. Darauf fand in einer
Nacht in _Babkalilabar, Bezirk _Osmanje , ein
Hampf zwischen Truppen und einer Bulgarenbande
_tatt.

Amerika.

Die Not der ««_rdamerilanischen Eisenbahnen.
InNcw-York erklärte der Eisenbahn-

magnat _IameSI, Hill bei einer Unter-
redung, «r glaube, die Bundesregierung
werde mit ihrem Kredit _einsplingen müssen,
_>m den amerikanischen Eisenbahnen aus der Not
u helfen. DaL amerikanische Publikum »erde mit
lngeslüm die Legung verschiedener neuer Linien
md die Vermehrung des rollenden Materials
ordern. Die Eisenbahnen würden aber

antworten, daß sie e» nicht könnten, da
h r Kredit untergraben sei. Dann

würde die Regierung einspringen und ihren
Kredit hergeben müssen, um die fehlenden
Mittel zu beschaffen. Die Lage könnte dann dazu
ühre» , daß die Regierung Eigentümerin
,el Bahnen würde. Wie Hill weiter erklärte,
>_atte das Geschäft der Vereinigten Staaten einen
Imfang angenommen, der die Leistungsfähigkeit

der Bahnen übersteige. Di« Bahnen seien aber
nicht in der Lage, sich wieder auf die Höhe

u bringen. Wenn die Produzenten ihre
Waren nicht mehr befördert bekommen könnten, so
müßten sie mit der Erzeugung aufhören. Hill
piach dann ausführlich über die Schwierigkeiten,
_>ie die Eisenbahnen hätten, sich Geld zu ver-
Hoffen.



von _»enem Vermin an au« _einllllssigen n> zwei»
_ll_assigen Schulen umzuwandeln sind;

2) der lettischen Vevölkeiunasgtuppe
». eine Knaben- und eine Mädchenabteilung der

vereinigten Schulen »n der Suworomstraße Nr, ?,,
_ni»iei die nachbleibende _Knabenabteilung mit russi-
icher Unterrichtssprache in eint «_Henrich« mit ge-
meinsamem Unterricht für Knaben und Mädchen
umgewandelt »erden soll;

d, 3 neu zu eröffnende Älassig« Ärmenschulen
für Kinder beider Geschlechter, darunter 2 in
Alezandershöhe und l in _Schwartzenhnf.

e. eine Mädchenschule an der _Sumoi»_wftr»ße
Nr. 46, die vom 1, Juli c, aus einer _emllafiigen
in ein« _zweiklassige Schule umzuwandeln ist.

In allen übrigen Schulen bleibt einstweilen die
bisherige Ordnung besiehe«,

Da« Verfügen derStn.-V. vom 13,Juni 1905
betr. Beanstandung sowohl der Eröffnung 2_klassigei
Schulen in _Schwartzenhof _alz auch der Umgestaltung
einer Schule an der Suworomftraße bis zur Ent<
scheidung der Frage wegen der Unterrichtssprache
aufzuheben.

Als Erster ergriff dasWort der SW. Nicolai
Pirang, indem er ein« umfangreiche Erklärung
verlas, auf die wir hier wegen Raummangel nicht
genauer eingehen tonnen, deren Inhalt jedoch durch
die ihr beigefügte» Anträge genügend charak-
terisiert wird. Die Anträge lauten:

1) Jedem Lernenden muß die Möglichkeit ge-
böten werden, eine Schule mit dem Unterricht in
der _Reichsfprache zu besuche» und die neu zu er-
öffnenden Elementarschulen müssen als Unterrichts-
sprache die _Reichsfprache oder «ine der örtlichen
Sprachen haben, d, h. dem gemischten oder ein-
heitlichen Bestände der Lernenden üienen, ent-
sprechend den Bedürfnissen der Bevölkerung.

2) den Russen muß die Möglichfeit geboten
weiden, zusammen mit den, die russische Sprache
beherrschenden Schüler» _unterrichlet zu werken:

3) Im Schultollegimn mutz sowohl ein Vertreter
der russischen _al« auch der letüscheu Bevölkerung
_«itz und Stimm« haben _ldieser Vorschlag ist als
Wunsch zu betrachten_^

4) In der Haiias-Mädchenschulc auf Klüwers-
Holm muß der Unterricht in der _Reichssplache so-
lange «teil! weiden, bi« sich die Möglichkeit dielet
eine neue Schule mit der _Reichssprache _al2 Unter-
richtssprache zu eröffnen,

5) Eine _Harcasschule auf Alerandershöhe ist
der deutschen Bevölkerung zu überlassen, die andere
den Letten; van den 3 Schulen, in denen der
Unterricht in der lettischen Sprache cingesührt
melden soll, ist in einer der Unterricht in der
_Reichssprachc zu erteilen.

Auf die Bemerkung de» St,-V. _Pirang, daß
die Letten überhaupt nicht, oder nur in ue»
schwindendem Maße von dem ihnen gewählten
Recht zur Einführung der lettischen Unterrichts-
spräche in ihren Privat-Schulen Gebrauch gemacht
halten, _erwidere der St.-V, _A. _Krastkaln
daß die Genehmigung zur Erteilung des Unter-
richt« in der Muttersprache während de» Schul-
jahres erfolgt sei und daher die sofortige Ei»-
führung nicht ohne _bedenkliche Störung de« Lchr-

plane« möglich gewesen sei. Der St,-V, _Krastkalu
schlagt vor, um allen Ansprüchen zu genügen
sowohl in dem SchuÜMlse a» der _EHplanakc
sTodkben-Nouleuaid) alü auch a>v der _Suworom
_straße 3_lr. 71, drei Abteilungen für den gemcin-
famen Unterricht von _Knaben und Mädchen, cn!«
_fprechend den 3 örtlichen Sprachen einzurichten.

Da« _Sladthaupl erklärt gegenüber den Vor-
fchlägen de« St.-V. _Piraug bezüglich der Harras-
fchulen, daß laut testamentarischer _Versugmig de»
Stifter« der Schulen, diese letzteren ausdrücklich
nur für die deutsche imd lettische Bevöltenmg be-
stimmt seien, _Ttl Bestand des städt, Sckulloll«g,ums
sei durch das Gesetz _feslgelegi und könne nicht
durch die St,'V,-Vcrsammlu»g verändert werden.
Von der Erlaubnis zur Erteilung des Unterricht«
w bei lettischen Sprache in den von _Letten ge-
leiteten Prival-Lehranstalten sei _uielsach de«ha!b
nicht Gebrauch genmchl worden, weil mehrere
Schulen die Rechte der _Xronslchianstalien gcnässe»,
und dieser Rechte mit dem Uebergang zur lettischen
Unteiricht»sprache reilustig _geken würden. — Es
sei z. N. unmöglich, das vom St.-V. Pirang auf.
gestellte Piwzip, e« müsse einem _iede» Lernenden
die Möglichkeit gegeben werden, eine Schule mit
dem Unterricht in der _Neichssprachc zu besuchen
durchzuführen — es mangele eben anMittel,' »nd
_doher müsse man darauf bedacht _sem, einli jede»
Nevölierungzgruppe ,Deutsche. Russen, Letten» die
Möglichkeit zu geben, ihre Kinder in der Mutter-
sprache zu unterrichte» un_) da,, könne durch An-
nahme der Vorlag« des _Sladtomt«, cmiüueU oe«
Antrage« des Lt,°V, Kraükaln erreicht weiden_.
Die _VenarzuaMg der russischen Bevölkcrimg i»
Hl!« Hinsicht auf Kosten der Deutschen unbLeUc»
sei nicht gerechtfertigt. Nachdem in die Debatte
die St.-«, v. Klo!. _Lieven und _Girgcnjol,», _»ie
sämtlich Nch gegen die Vorschlage de« _Ct.-V,
_Pirmig wandten, eingegriffen hatten und ba«

Stadthaupt mehrjach den _Standpunkt de« Stadt-
amt« gegenüber dem Tt,-V. Mang _rerteidiat
halte, wurde _^,u_> Abstimmung geschritten «nd
sämtliche Vorschläge de« Et,-N. Pirang mit allen
»«gen 3 _Snnmxn abgelehnt_.

Der Vorschlag des StV. _Krattkaln nxgm Em-
richtung r,<m Äbteilmigen fü_^ den gemeinsamen

Unterricht »»» _Knabcn u,_?b Mädch n wird _alH ein

dem Kurator d,'s Lehrbezirk« _volzulegender Wunsch
5« StadtoerordnetenVeriammlung »it allen gegen
4 Stimm:» _anglnommcn »nd hinauf w:_rden dir
_Antrag I de» Stadtanrts mit _allc» gegen

8 Stimme,! und der AntragII eim'limmig a n -
genommen.

Del zweite Punkt der Tagesordnung betraf die

_Dluckvorlage de» _Stadtamts _betreffend Erlaß eine«
Ort»_stallt« über den Transport
,'chwerer Lüften in d.n Straßen _Mga«,

Leim Transport schwerer Losten, wie z. B. »Ml.
Maschinen u. dal. im Gewicht ron »ehr als

250 Pud, eingerechnet da« Gewicht des Wagens,
müssen die Wog« „reifen «in« Breite n°n 5 Zoll
haben, hei einer zu transponierend u Last non
5W—»W Pnd 7 Zoll und bei mehr als «W Pud
I" Zoll. Ohne vorherig« Genehmigung des Vtadt-
»m!« ist der Transport einer Last »°n mehr _al«
2_Zn Pud über die städtischen Holzbrütten und von
mehr als 500 Pud über sämtliche Steinbrücken
und über die Straßen »erboten. Da« Stadtamt
bezeichnet diejenigen Brück n und Straßen, auf
denen _delV>_-»n«p»it »_or sich gehenkann, außerdem
kann da«Stadtamt dieErgreifung der erforderlichen
Maßregeln zum Schuß desStiaßenpflasters forder»_.
Die Vorlage wild r«n der Versammlung ohne
Debatte angenommen.

Hierauf gelangt der «<m einer besonderen Kom-
mission _ausaearbeikte Entwurf eines _Oitsftatut_«
über die normale Erholungszeil in
den _Handwerlerbetlieben zur Ver-
handlung _(P. 3>. Wir _habln üb« diese Vorlage
bereits in kr Nr. 124 _unseres Blattes referiert_.
Im Anschluß an die Vorlage wirk eine Eingab:
des _Frifeulllmt«, enthaltend einige Ubändetungs-
varlchläae verlesen. Nachdem das _Stabtamt bemerkt
hatte, daß ein Teil der Vorschläge bereits i» t>,m
Entwurf Aufnahme gefunden habe, wurde die
Vorlage ohne Debatte einstimmig angenommen.

dem _ß 2 de« Statut« der Kasse, und daher brauche
eine besonder« _hnpothekarische _Nesicheruna, _garnicht
stattzufinden ! die geforderte hypothekarische Be-
lastung würde neue Kosten der Stadt _uerursachen,
die infolge non Krieg und Revolution bereits be-
lrachtliche Verluste erlitten habe. Die Direktion
der _Stadtspartasse habe immei mU der _gMien
Vorsicht ihre Gelder in Wertpapieren angelegt, und
wenn die Sparkasse duich de» Kursstur z Verluste
erlitten habe, so könne man da» nur dadurch er-
Nüren, daß es übechaup! , kein einziges russisches
_Etaatspapier gebe, dessen Äurs nicht EüMtzen
durch den Krieg mit Japan und durch die Ereig-
nisse im Leben des Staat« «litten habe, und dasz
in den letzten Jahren sowohl die englische als auchdie
preußische _Staatsrente um mehre« Prozente zurus-
gegangen sei. Die Verluste seien nicht auf ein
«erschulden derStadtverwaltung oder der Sparta»«
zurückzuführen. Wenn «an von dem Verlust durch
den _Kuisriiiizang der Wertpapiere absehe, habe die
Kasse in den beiden letzten Jahren mit einem be-
trächtlichen Gewinn gearbeitet und zwar feien
1905 — 8ö,«3? Rbl. und im Jahre 1906 —
— 85,-!»3 _Rbl, erarbeitet _wolden. — Mit einer
allmählichen Vergrößerung des Kapital« der Spar-
kasse erklärt sich d_«H _Stadtamt einverstanden.

Das _Stadlamt schlägt »°r, die Stadtverord-
neten-Versammlung wolle beschließen_:

I. Dm _Rechmschasttzwicht der Sparkasse pro
l!M« zu bestätige» und die Direktion _,»i da«
Berichtsjahr zu entlasten,

^>. Eine Besicheiung der Verbindlichkeiten der
Sparkasse ihren Einlegern gegenüber durch Ver-
pfändung der _imbilllsteien Siadtgütci abzulehnen

3, Den zu erzielenden _Ehrlichen Reingewinn

der Sparkasse aus den Mitteln des _NesermlaMl«

der Stadt Riga bis zum Betrage von
13N,W? Rbl. jährlich bi« zur _alleMichen Deckung
des in de» _Iahiln 1905—1NN_« erfolgtenKursver-
lustes auf Wertpapiere zu ergänzen;

Hierauf werben zwei Wahlen lorgcnomme»
_^_Pl . l_i unk ») und iw« wud d_« am 7,

Mai
zum _zeitweilige» Vorsitzende» der Stabtgülevvel_«
_llialtmig gewählte Herr Wilhelm ü. Nul-
mcrincq, i_>achdem seitens de« Mi _isterium«
de« Innern die Genehmigung zur Kieiirung des
_N. _Stadtratsposten erfolgt ist, einstimmig zum
Stadtrat mit 3? Stimmen gewählt. Ferner
beschloß die Versammlung, auf _Anliag des Stadt-
amt« , de» Vorsitz im Ar _menaml den bis-
her der auf der letzten Sitzung z,m Stadthaupt-
Kollegen erwählte Stadtrat War r, ,_hafi»_er geführt
hatte, dem Stadtrat N. D. Werkuli ° m zu
über! tage», worauf zum Stadtrat, der den Vorsitz
im _Bauauffichtsamt zuführen hat, der Stadtverordnete
A,Krastkall! mit_^7 gegen I Stimme gewählt wurde.
Das Gehalt war noch vor der Wahl auf _3W« R.
jährlich festgesetzt _worde». _Sodan» erteilte die Ver-
sammlung »achtiäglich dem _Stadtamt ihre Zu-
stimmu»g zum ;!_auj de«, Karo! in«
S i l! i n g scheu Immobil« c,_uf _Ki_^pcnholm, groß
4_^,7 _Quadralfaden, für ten Preis von _« Nubel
für den _Quadratfaben, _^Pkt.«) und bevollmächtigte
das Swdtamt «on der Charlotte Kelp zwei r»n
ihrem Immobil abzuteilende und zur _Regulicruna
u,_ld Verlängerung der _?_deum°ck _nsche," Straë
bestimmte Parzelle» im Ocsammlumfang von 5li_^
_Knbikfaden, ,Pt!. I"> _unentaeltlich anzunehmen.

4, Nach _aNendlicher D,_ckung dieser _Verlu,le
auf die der Stadt Riga gebührende _«alfe des

_Newgewiimc« zu verzichten, bi«> das Kapltül, dv«

Höhe vo» ! Million Rdl, eireicht hat_.
Diese Anträge des Stadtamtes ftnden d,e

_widerspiiichslose Billigung der Versammlung,
Da5 Gesuch der _hiesizen Octügrupp« des

deutschen Verein« in iüvland um Anweisung
eines Grundstückes zum Erbau eines

Gebäude» fül die Schulen des _Verems

wird. entsprechend dem Gutachten des

_Stadtamts dadurch erledigt, daß der Ollügiuppc

ein a» der _«_aisei_.Gllrlenstraße beleg«»«« ,,3_ll'/_2
_QuadratFben großes städtisches Giundsmct gegen
eine» jährlichen GrxndziuL von 1 Rbl, _unlcr den
in ähnlichen Fäuen üblichen N'dmaMIe» °m-

stimmig _augemiese» wird_.
Nachdem mit Genehmigung der Versammlung

das Stadthaupt die Vorlag« wegen «i°_,tsetzung
einer Tarc füi die Benutzung der eventuell zu
verlängernde!! Linien „Tünausei—Kirchhose und
Düüllufer—Rote Tüna" zmückgczogen halte, «_iid

Die Versammlung _oenihmigie sovann das vom
_Stadtamt befürwortete: Gesuch des Ingenieurs
Eugen Fcilelberg, bell, Erteilung einer
Konzession zur Eröffnung «ine» Au-
to _mobilvelkchr« aus den Straßen Riga» mit
,j>sitzigen Aiilomobil-T'_arametern neuen Muster«
i^! Sitze für _Passegieie und 1 Sitz sür den
ohausfein_, ,P, ?,, Die _Tare ist folgendermaßen
projektiert: von 7 Uhr morgens bis 12 Uhr nachts
imd zwar jür de ersten 6 _Minuten 2U _Kop. »nd
fnr _jeoe folgenden 3 Minuten 5 Kop. pro Person;
außerhalb de« Geltungsgebiet« der _Tare für Pas-
sallierfuhrleiite und _nichts von l2 _Uhrbis _wovgens
7 Uhr — für d« erste» 3 Minuten 20 Kop. u»d
für jede 1'_^ Minnt n 5 K«P, Pi° Pe so», Di«
strenge Beobachtung de« _Ortsstatuts über de» Au-
t°mobil°erfehr vom Iah« _j9(« wird dem »ntci-
»_chmer zur Pflicht gemacht.

Ein weiterer Punkt der Tagesordnung ,P. _s._j
betraf den Rechenschaftsbericht bei
Stadl-Sparlllsse für da» Jahr _1N0«
»ebst Bericht der Revidenten _>u_^d Gutachten de«
_Stadlllmls über d_«n r>»»> _Hwanzmmister gemachten
Vorschlag zur Deckung der Verluste der Kasse im
Jahre I»0«, Gemäß 5 2,? de« Statuts der
Sparkasse sind eventuelle Verlust« derselben am
allgemeinen st._idiischen Mitteln zu »ecken. Infolg«
leü Kursrückgang?« der der _Kasie gehörigen Wert'
,'ap!_erc büräqt der Verlust 55» 1,9"? Nb!, gcgc„
n»2._»,_^ Rbl." im Jahre 1!) _>5. Im Hinblick nm
den in Aussicht slchcnd,» Verlust hatte da« Swd!
_haup: bereits im Jahre 1^',_^ bei der Regierung«,
_au!°ritäten ei» Gesuch wegen Befreiung der Stad,
_Niaa von der Deckung der Verluste sowohl fm

„

da« durch den _livlanbischen Gouverneur zur Be-
ratung in der Stadtverordnetenversammlung, an

da« _Stadchaupl gelangte Gesuch dc5 _Vil!_ua -
lienhändlei« Gulbe und Ge»°1ie», um

Gestaltung des Handel« ln den Vik-
tualienbuden und _Tabalshand lungen

von 7 Uhr morgen» bi_« 7 Uhr abends

lP I2> von der Versammlung abschlägig be-
schießen, weil es nach Ansicht der _TtadlvclOldnete»

wich,',««' ist, das,' _» enc _Handwigen v's _« Uhr

abend« geöisnet sind, damit die _Zakilkaibeiter auf

dem Wege ro» der Arbeit _ihi« _Evnlaust macheu
und weil eine Verlängerung der 12stündigen Arbeits-

zeit »ichl zulässig ist. Ein Offenhalten der Bude»
»on 7 Uhr morgen« an würde den Fabrikarbeitern

«Mnichts nütze», weil die Arbeit aus den Fabriken

_uni 7 Uhr _morgens bereits im Gange ist- A»ch
die Festsetzung einer Ausnahme für de durch Gulbe
vertretenen Kleinhändler sei nicht _angezeigl, weil in
der letzte» Sitzung der Sllldlveioidnele»v°l!_amm
_tmm fiir jene Buden die Stunden von « Uhr
_moiaens bis 5 Uhr abends al« Arbeitszeit festge
_stellt morden _seieu.

Hierauf gelangt z_« Verhandlung d« vom
Stlldwero_._dneten <K, _Gnezensohn in der vorige»
Sitzung in Aussicht gestellte _Antiag
wegen Bekämpfung der Tollmutepi-
bemie unter den Hunüel_, iP. 13). Ler
Antragsteller schlägt _uor: 1, Te» _livlandische»
Gouverneur um Verhäng»»» der _tzundcsperrc —
Hunde dinsen nur mit Maulkörben reliehen und
»» der Lei»« auf de» Slrahen _gefiihit werden —

zu ersuchen; 2! falls dl« tzuudesrerre verhängt
wild, den Hundefm'g _enerznch zu _begmnen — in-
dem _«vuüdcmagen in T_^ügteilgesetzt meide» undzwar
_>e I Nagen sür die _>3llldl »nd die Moütauei
Vorstadt und je 2 Nagen jül die _Petelsbuigei
und die Mitauer Vorstadt; !, i» außerhalb del
Stadt _tesiedellen Gebieten, freien Flächen, Wiesen
und Wäldern, wo da_» Einsangen der ohne Maul,
korb und ohne Leine nch _iimherlreibenien Hunde
unmössüch ist, diese durch Polizei- oder Militär,
_ckargen akschießkn zu wmn; 4, in _ga»z _Lwlanl!
die _Hundeiperre _einzusuhre», damit »ichl r.«> _aus_^
wärt« die Tollwut eingeschleppt werde; _Ä! even-
lucll Maßnahme» zu ergreife», fall« der livlÄi-
di ch« _Gouverueur l>i« Verhängung der _Hundesperr«
verweigere. Da« _Siadlamt akzeptier! de» ersic»
Vorschlag und erüärl sich damit ei»_rierst»uden di«
Zahl Lei vorhandene» Hundewagen von 2 auf 4
zu erhöhen; ein Abschießen der _»_mherstreichenden
Hunde !w!l Los _Siadwm_', »ur durch Schutzleute
mücr gewissen Bedingungen für >u!äsiig. Zur di«
Perhängung der Hündespllre über ganz Livlan
nachzusuchen, erachtet da« _Swbwmt die _Riaasch_«
Ctadlneiaidueienrecsammwi'a nicht sür _lomreten!
und erklärt «ie _Beraiung öe!u,f« Ergreifung ron
Maßregeln fall« der livläüüiiche _Eoucerneur d_^e
_bundesperre »ich! «erhängen wllle, _-,I, für rer-
siüht.

_^_lachdem da« Sw,dihaupl _nmgeieili l>a»e, daß
der _?lnl. Gouverneur den _kundesa»«, de» _allnlen

Tag über für die Zeit von 3 Wochen gestattet
habe und der St.-V. _Girzensotzn seine Zustimmung
zu dem Gutachten des _Stadtamt_». erklärt hatte
wurden die Anträge des St.«V, _Girgensohn mit de«
vom _Sladtamt projektierten Abänderungen ohne
Debatte von der Versammlung angenommen_.

Nachdem die Versammlung den beiden
Schweizern des städtischen L»m>
_oard« die Pension «-Berechtigung
zuerkannt und einige Gesuche um Erteilung von
Konzession«« zul Eröffnung von Tiakteuianstüllen
erteilt hatte, wurde der Rechenschaft««
belicht des Komitees de« Sadow-
nilomschen Almenhause« _vio 190K>
entsprechend dem Gutachten des _Stadtaml«_, bestätigt
und zu Gliedern de« Komitee« N. D, _Merkulje«
und G.I. Gussem miedergewählt.

Nachdem das Stabtamt den Sitzungssaal ver-
lassen hatte, wurden unter Vorsitz des St._<V.
N, «. _Klot die Berichte der Beschwer-
de k o mmi s _s i« n über die Klage »an E. Prei «
wegen Nichtbestätigung des Projekt» des Umbaue«
seine« Hauses an der Webeistraße, sowie die
Klage der Witwe des Kassierer« der Stadtsparkasse
3aübe über die Verkürzung der einmaligen
Unterstützung vorgenommen. Die Kommission
hält die _erste _Befchm «_rde für unbe >
gründet, weil die Webeistraße an der Stelle
»o da« PreiHsch_« _Hou« belegen ist, _llerbreiter!
werden muß und der projektierte Aufbau eine«
Stockwerk« «»«sanitären Verhältnisse de« Hause«
nicht verbessern würde, — Die Versammlung «eist
die Beschwerde als unbegründet ab. Die zweite
Beschwerde hat eine prinzipielle Bedeutung.

Nach ß 15 de« _Penfionsstatut« der Stadtver-
nmüünZ, hat in der Regel al« Maßstab für die
Höhe der Pension oder einmaligen Unterstützung,
da« zuletzt bezogene Gehalt zu dienen, mähren»
für den Beamten, der aus einem niedriger be»
soldeten, in ein hoher besoldetes Amt aufrückt und
vor Ablauf «on 3 Jahren au« dem Amt scheidet,
die Höhe de« f rüher bezogenen Gehalts inBetracht
kommt, N»n war der verstorbene Kassierer der
Sparkasse, N. Taicke, in den letzten 3 Jahren
nicht aufgerückt, sondern hatte auf dem «_on ihm
bereits früher bekleideten Posten eine Gehaltzulage
n«»i !2_N Rbl. _jHhrlich erhalten und bezog in den
letzten Jahre» 132_s_> Ml, Die Witwe beansprucht
nun für den mehr als 10-jährigen Dienst ihre»
»erstorbenen Ehemann«« eine einmalig« Unterstützung
nach dem Maßstäbe de« von ihm zuletzt bezogenen
Gehaltes, mährend da« _Stadtamt die Unterstützung
»ach seinem früheren Gehalt bemessen sehen will
Die _Neschwerdekommission vertritt die Ansicht, daß
die Bestimmung de» _tz 15 des Pension«-
statut« keine Anwendung auf solche Beamte finden
könne, die wie in vorliegendem Fall, auf ihrem
Posten verbleibend, eine Gehaltszulage erhalten.
In solchem Fall müsse al« Maßstab bei Zmr_»
Icunuüg der Unterstützung, resp, Pension, da« zu-
lctzl bezogene Gehalt dienen, ganz einerlei ob der
Beamte die Zulage bereit« 3 Jahre bezogen habe
oder nicht. Außerdem habe jedoch der verstorbene
N, Taube scincizeit die Gehaltsabzüge zum Pen-
sionsfond für die _nanzc Dienstzeit nach dem Maß-
stab seines zuletzt bc-ogenen Gehalts nachgezahlt.
Die _Neschweidekommission schlagt der St.«V,°P.
vor. da« Verfügen des _Stadtam!« in dies« Unae«
_legenhcil aufzuheben »nd der Witwe Taube eine
einmalige Unterstützung für mehr als M-jährigen
Dienst ihre« Ehemannes nach dem Maßstab «ine«
GeM_« v»„ 1320 N. —mit »42 R, anstatt der
vomStadtamt zuerkannten 87N Rb!,, zu bewilligen_.

Die Sitzung, die »on 50 Stadtverordneten
besucht war, wurdl um '/NO Uhl abend« ge>
scülonen_.

IN0,_'i als auch füi 1^>« eingebracht, wobei darauf
^»gewiesen winde, daß die S!adt Riga _baares
Geld zur Deckung _garmcht besitze und es al«
_Zichelstellrmg bei Kasse genüaeud erscheine
f _a!l5 die _Swdl Riga ihre _Verpflichwng zum El-
latz des Verluste» der Kasi_: formell _anerkenue. Der
Fwanzmin' _isicr hin sich nun dahin ZeäuiMt. daß
die _Sladl vo» ter Verpflichtung oe« Ersätze« der
_Verl sie der _Kaiie, sei es auch oo» einem allmäh-
liche,,, nicht befrei! »erben könne, Korrekter sei
e« aus die Ria ., Sparlaüe die für andere Kredit-
institute erlasse»? Vorschrift vom 25«, Dezember
_>9_"/> anzuwenden, der»»solge alljährlich ' 7, des

Verlustes gedeckt weiden müsse. Um nun diel«
allmöhlige lauf 5 Jahre _bercchncle) Tilgimg des
Verluste» sicher zu stellen, winde es sich empfehlenund
märe_cs'wünschens wert einereale Sicherheit in Geftaü
eine», auf bieSwdtgüter zui»gro!sierenden Obligation
zu bestelle». Ferner bemängelt der Frnanzministei
bie beträchtliche Höhe der Verbindlichkeiten der
_SllldtMrkasse _>,Il,2N5,nW MI,, im Verhältnis
»um eigenen nur ca. 3<_in,l,>)u Rbl, _belragende»
Kapilal d,_r Kaue und _ronnscht die Festlegung einer
'.Vorm für da« Verhältnis zwischen Einlagen mit,
Kapital dli llaüe, _sodllnn wird als wünschens-
wert eine beschleunigte Vergrößerung des Kapilnl«
erachtet und eine Umarbetung des Statuts der
Svarllme nach dieser Richtung füi _eiforderlich erklärt.
Ferner sollen i» _Zuluns! tie freien Mittel der
_Xane »_i<r in _allerstchersten und leicht zu reali-
sierenden _Neitpapieien angelegt werden. —
Dielen Forderungen gegenüber _lemertt das
Statt?,!« in _einei _umfangilichen Vorlag« fol-
gend« : Di« Verpflichtung, für _Veiluste bei Spar-
lasse _emlui'_iehen, ruhe aus der Stadt Riga _a«mäß

Tliidtlsche«. Zum _Ttadtrat ist in der
a/_ftriaen Sitzung der_Stabtveiorbnlten mit ollen
gegen eine Stimme Herr Rechtsanwalt Kraft-
kaln gewählt woiden. Die Wahl trägt einen
pri'-ipiellen und politischen Charakter und darf
daher mit besonderer Genugtuung begrüßt werden.
Sie reiht sich bin Wahlakten, durch die _seinerzeit
Herr Mertuljew in da« _Stadtamt und die
HlnenPir _ang und _Wannag in die Direktion
der _Tiskouwbank berufen wurden, an und liefert
den Beweis dafür, daß unsere Stadtverwaltung
ernstlich _gesoune» ist, da« Prinzip der nationalen
Eintracht, Billigkeit und Gerechtigkeit zu
pflegen. Herr _Kraftlaln steht am rechten Flügel
unserer lettischen Mitbürger an _heinoiragender
St-lle »»d mir hoffen und glauben, baß die Wahl
dieses tüchtigen und tattläft gen Manne« dem Oc-
meww. _scn zum Vorteil gereichen wird.

Mit dem gleichfall« zum Stadtrat erwählten
_stellncrtr, Stadtgütel-Direltor Herrn Nilhelm
u, _Bulnierinca ist nunmehr eudgiltig zu
einem überaus schmierige» und verantwortungsvollen
Amt ein Mann berufen morden, dessen juristische
Schulung und wählend seiner langjährigen Tätig-
keit al« Sekretär der Stadtgütcr-Verwaltung cr-
m_._rbene eminente _Sachkenntui», seine Vertrautheit
mit den bäuerlichen Wirtschaft«- und oftmals so
lümvüzierten Rechtsverhältnissen ihn all den in
allererster Reihe geeigneten Kandidaten erscheinen
ließen_.

Der Abg. 0l«l »«elielt. Wie die P«t. Gas.
_nielbet, ist _dei Deputierte Riga» _Osol unter fol-
genden Umständen _aiieti«it woiden. Ei war nach
Finnland in Geschäften gereist. _Al» er auf dei
Fahrt bemeilte, daß er beobachtet wurde, ließ er
sich den _Vart abrasieren und kehlte ruhig
noch Petersburg zurück, da er glaubte, jetzt nicht
erkannt z» welben. Auf dem Finnlänoischen Bahn-
hof mulde er _aiieliert. Nährend Osol noch einen
Protest schrieb, traf die Nachricht von der Auf-
lösung der Duma ein und _Oiol wurde nicht mehr
freigelassen.
aemeine Ankunft der Frühjahr«flösse" »ls mit dem
4, Juni _IA07 eingetreten erachtet _worben ist.
!. 3«r «>end»>_mei«chts. _Generall«ut°

»üni »an Medem, ist, »ie wir «fahr««
_gestcr» in Riga eingetroffen.



Quittung.
Für die _Wiime Nehrsw in N°rdnt«hof (siehe Nr, 118)

gingen _? ein von: _Ilngeummt 5Y Kap.,I. 1Rbl., _A.
10 Rbl. Zusammen mit dem Früheren 90 Rbl. 2» «op.

Weitere Gaben nimmt entgegen
die Erpedition.

Schach.
— _D« »eitel« N«!«uf «« M«_iftetfplel« ln_>

Int«lnn<i«na>e» 3<_zacht_»rni«l. Oftende, lü, Juni.
Di« 'heurig« _^_7v^»t i_^_aMe _vielen Anwärtern auf den ersten
Preis eine _Uederraschung durch die Riedellogt des _bishe!
mit zwei Points führenden Wese«, der in einen» Mittel»
gambit in guter Stellung unnötiger Weife kombinierte
dabei aber die glänzende Antwort seines Gegners Shoosmith
übcilah_. Diese Partie kann den deutschen _Zileister lcichl um

die Flüchte feines biöhcrigen vorzüglichen Gpiel« bringen
d» ihm seme Konkurrenten nun wieder bedenklich nahe
gerückt sind, Als deren gefährlichster kann immer noch

Bernstein gelte,,, der sich heute seinem Gegner Ewider«ki
derart überlegen zeigte, daß dieser sich ziemlich schnell zum
Aufgeben der durch eine _theoretifche Neuerun», Beruftem«
bemerkenswerten _Paitie gezwungen sah. Von den anderen
Russen gewann nur Niemzowitsch, der in einem Vier»
_sPiinllnsM gegen _ShorieZ eine große Fertigkeit in me_>
thodifcher Behandlung de« _LndspieL zeigt«, Nulinsiein
führte seine Partie mit _PerliZ zum RcmiÄ ! den gleichen
_Ausgang nahm die Partie Tailatower-Znoslo-NoiomZÜ.
Der Stand der Führenden ist: Miese« -_^ ie>/_z,
Rubinstei» -j-_> 1b, ssleschmanü, Niemzomitfch -s- 14'/,,
Nernstcin -j- 14 _N), Salme

_^ IZ'/_z ll), John
-_<- 13 _^1>, Du«!_j -_^ 1», Glich Lohn H- 12>/z (1),
Peru«, Sn._NorowSti -j- 12 (l), Marco, E,vider«ki -f- 12,
_Tartakomer -_>_- Ii'/_z,Teichmann -j- 11l2), LeonlMdt-s-II.

Im t«Ie«_l»Phlschen _2_cl_,achwe«e«nPfe «<«»—
»er«n hat, de: Düna-Zlg. zufolge, die _Verliner Schach,
_gesellschaft die Partie ?!,, 2 sWeiß-Rigal, als für Nerliü
«olllommcn a»3_sichtsl<>5 _nnsgezeien, Ta nun auch die
zweite noch schwebende Partie für Niga ebenfalls nicht un_°
günstig steht, höchstwahrscheinlich jedoch _remiz weiden dürft«,
so hat Riga die beste» Aussichten, aus dem Nampse als
Eieger _hervorzugehe,,,. Im Hinblick darauf, daß sich umdie _altangelehene Berliner Echachgesellschast die besten
Kräfte und »_iele anerkannte Meister gruppiere,,, ist da«
voraussichtliche Endresultat für unseren _Echachnerein, der in

d_«n bi«_her geführten _kanrofen gegen _Orel, Moskau und
Stockholm stet» siegreich geblieben ist, ein sehr ehrcnüollci.

_^_eeberickte.
R e v a l. Aml ü. Mai c, lim y Uhr morgen« wurde

nährend de« Sturme_« der Teglei „L > ndl," beim
_Leuchtturnl Weder,N!el, _anlan» geworfen, Auf
dem Segler war niemand »uwesend. Nach den in der
Kajüte gefundenen Papieren zu urteilen, bestand die !»e>
mannung des Seglers aus 5 Mann und hat am 8, Mai e.
mit I5,0NN _Etllil weihen Ziegeln und 2 _Snil Hanf den
_RlgaerHajen _reilassen, Ueber da« Schicksal der
Bemannung ist leider augenbliMich nichts bekannt, Der
Negier wies am Bugspriet ein aroheZ Leck auf_.

Neuefts _Ooft.
Petersburg. Die Auflösung bei

Duma ist in allen Städten , aus denen
bis jetzt Nachrichten vorliegen (darunter Warschau
_Ljublin, Bjelastok, _Wilna, _Tiflis usw.) i n
»oller Nuhe aufgenommen worden. In
Moskau fand am Sonntag unter gewaltigem Nn-
dränge des Publikum« da« Derby-Nennen statt
Als da« Allerhöchste Manifest über die Duma«
«ustösung bekannt geworden war, wurde viermal
die Nationalhymne gespielt.

Obligatorische Verfügungen für die Presse und
sonstig« DiUckerMgnisse, wie sie rom temporären
Baltischen Generalgouverneur erlassen worden find
wurden nach den uns Vorliegenden Meldungen
unter _miderem auch von ten Gouverneuren in
Moskau, Wjatk», Minik, _Kaluga, Wilna usw.
_publiziert.

VMM» Sprast -j-. Hochbetagt, im Alter »«»
93 Jahren, ist am vorigen Sonnabend eine Dame
_ou_» diesem Leben geschieden_, die nn der Pflege
guter Musik in unserer Stadt dl» in ihr hohe«
Alter hinein in markanter Weise sich beteiligt und
mit freigebiger Hand jungen Talenten die Wege
geebnet hat. Mit den ihr von einem menschen-
freundlichen Bruder _hinterlassenen Mitteln hat sie
aber auch auf andere» Gebieten viel, sehr «ie!
Gutes getan und die ans dem Nachlaß ihre«
Bruder« begründete Sprostsche _Dienstbotenstiftung
wirb für alle Zeiten auch als mit ihrem Namen
verknüpft zu betrachten sein.

Vo« Handelsamte der Stadt Riga wird be-
kannt gemacht, baß der diesjährige Termin „Nll-

Haussuchungen und Verhaftungen. In der
Nacht von Sonnabend auf Sonntag wurden, wie
schon kurz berichlet, in der Stadt von Polizei und
Militär 32 Haussuchungen vorgenommen und
hierbei 24 Personen verhaftet. Unier diesen
befinden sich 1« Personen, die zum großen Teil
zur le t t i sch e nI n t e! l i g e n z gehören.
Unter den Verhafteten befinden sich 3 Rechts-
anwälte, 2 _Aerzte, 2 Zahnärzte, — unter diesen
der Zahnarzt Hübschmann, der sich schon vor
einigen Jahren längere Zeit in Haft befand —
2 Stubenten und die _Fran «ine« Rechtsanwalts«
gehilfen. Die übrigen find meist Arbeiter und
Juden.

In Ergänzung zu unserer Notiz über die Ver-
haftung des verantwortlichen Redakteur» de«
Wehstnesis, _Urved Berg, weiß da« Rig, _Tagebl.
zu Melden, daß diese Verhaftung auf direkten
Befehl au« Petersburg erfolgt ist.

Der lettische Schriftsteller _Atturater wurde,
wie die Iauna Deenas Lapa meldet, Sonntag
nach Pleslau verschickt.

I, _Haftenlaffung. Gestern wurden au« dem
Z_entralgefangni» der frühere Zögling de» _Nigaschen
orthodoxen geistlichen Seminars Peter _Kanep und
der _Lasdohnsche Bauer _Wiljnm _Prlilot in Freiheit
gesetzt, nachdem sie mehr als ein Jahr wegen
Anteilnahme an der revolutionären Bewegung in
Haft gewesen waren. Die gegen sie erhobene
Anklage hatte sich nicht bestätigt.

Neue Pastanstalt am «_iolandifchen Strande.
Wie wir von amtlicher Seit« erfahren, ist vom
1. Juni c, ab im Badeort Neubab, im

Rigafchen Kreise, eine temporäre _Postabteilung, mit
Empfang und Ausgabe aller Art Korrespondenz,
eröffnet morden.

Kein Mord, sonder« durch die Patrouille
erschossen. Wir brachten in unserer gestrigen
Nummer, nach dem Bericht eines Lokalreporters,
daß im Bickernschen Walde ein ermordeter Mann
aufgefunden worden ist. Die Nachricht erwies sich
al« unrichtig, da der Netreffende von einer Pa-
trouille erschossen worden ist. Das Rig. TM.
berichtet darüber folgendes: In der Nacht von
Sonnabend auf Sonntag wurde im _Nickernschen
_Nalde von der Polizei eine Razzia _ausgesichit,
hierbei wurden sechs Verdächtige Subjekte ausge-
siöbert. Diese ergriffen beim Nahen der Polizei
die Flucht und vieren gelang es, zu entkommen.
Einer wurde verhaftet, mährend der sechste durch
ihm nachgesandte Schüsse erschossen wurde.

Städtische« _Arbeitsnachweisbureau. Im Mai
waren beim städtischen _Arbeltsnachweisbmeau in
der Männerabteilung 76 offene Stellen angemeldet,
von den 71 besetzt wurden, in der _Frauenabteilung
_473, von denen 342 besetzt wurden. Stellengesuche
_wftn ein — in d« _MmmerMeUung 592,. in der
Frauenabteilung 881.

II.

_Veabftchttgte Geflügelzucht. Wie der Sa-
weetis meldet, beabsichtigt die baltische Domänen-
Verwaltung einige _Dessjatinen des Schlockschen
Waldes auf 24 Iahrc zu pachten, behufs Einrich-
tung einer Geflügelzuchtanstalt.

Städtisches Kunstmuseum. Am 15. Juni
wird _dab städtische Kunstmuseum auf einen Monat
geschlossen und damit auch die Ausstellung von
Arbeiten des Kupferstechers Carl Aug. Venff, die
in letzter Stunde noch um em schönes farbiges
Aauatintablatt de« Künstlers, eine Anficht von
_Dorpat au» dem Jahre 1906 bereichert werden
konnte. Das sehr seltene _Vlatt wurde kür zlich von
der Museumsbirektion auf einer _KupserstichauNion
in Köln erworben.

Mit der Wiedereröffnung des Museums wird
dem Publikum eine interessante Ausstellung uoi_,

Kupferstichen und Radierungen moderner deutscher
Meister geboten werden.

3er deutsche Ev. Ubsttnenz-Verein „_Uettun_,_"
giebt hiermit bekannt, baß Herr Naphtaii Rud-
nilky Mittwoch den 8, Juni c,, präzise ?_'/_4 Uhr
abends, im VereinLlokale, Romanowstraße Nr. UZ,
einen Vortrag über da« Thema: „Lndgültige
Lösuug der Ii,denfrage" halten wird; zu welchem
alle sich für diese Frage interessierenden Israeliten,
wie Christen auf herzlichste eingeladen sind. Bei
günstiger Witterung findet der Vortrag im Verein«.
garten statt.

_Maiorenhof. Nn Musilnlisch » Dramatische!
Abend mit nachfolgendem Tanz, an dem die Mit-
glieder des Deutschen Vereins Vorzugspreise ge-
nießen, wird Sonnabend, de» 18, Juni, im Saal«
des Hornschen Konzert - Etablissement« _v«,i dem
Rigaer Dramatische» Wohltätigkeitsuerein arran-
giert. Außer dem Einakter „Der weiße Othello"
«der „VW bengalischer Tiger" gelangt zur Wieder-
holung, die am 17. Februar c, mit gros;emBeifall
aufgenommene Posse „Er will betrogen sein" «der
Höllenqualen", sodann folgen einige _Solonummern
als: Gesang, Deklamation:c, U. _a. wirkt gütigst
der Opernsänger von den Vereinigten Stadt-
thealern Essen-Dortmund, Herr NIber! Hoff-
Hardenberg mit. Da das Programm recht inter-
essant zu werden verspricht, ist e« zu hoffen, daß
der Veranstaltung ein reicher _besuch _beschicden
wird. V!nlrit!«knrkn sm- Mitglieder des „R. D.
W.-V." »nd des „Deutsche» Verein«" — Damen
55 Kop., Herren 80 Kap,, für durch Mitglieder
cingeführle Gäste _^ Damen 80 Kop,, Herren
1 Rbl. 10 Kop,, sind zu habeu in _Majoienhof,

Sonntag» von 41/2—5'/« Uhr nachmittags im

Hornschen Garten und in Riga — Mittwochs im
Bureau des Deutschen Verein« _sAngManische Str.
Nr. 5) «,n 8'/2—7V« Uhr abends. Die Plätze
sind numeriert, worauf Interessenten hingemiesen
und gebeten werden, sich rechtzeitig mit Eintritts-
karten zu uerschm.

I. NIt ° Tubbein. Mißlungener
Na ubü ber f _al l. Vorgestein, am Lonntag,
den 3. Juni, betrat, wie uns mitgeteilt wird, ein
unbekannter junger Mann das Schlachthaus von
Schwarz, an der Schlockschen Straße, zog einen
Revolver au« der Tasche und wollte, indem er
„Hände hoch !" kommandierte , die Kasse ausrauben.
Al« auf die Hilferufe vo» Herrn Schwarz einige
Angestellte erschienen, ergriff derRäuber die Flucht,
wurde aber auf der Verfolgung, an der sich _«_ichei
den Ungestellten noch ein _Oorodowoi und da«
Publikum beteiligten, schließlich festgenommen. Er
behauptet, ein _Schlockscher Bauer zu sein, weigert
sich aber, seinen Namen zu nennen.

_«t. Die interne Styl-Regatta des Mg.
Ruderklub am Sonntag verlies bei klarem Wetter
und frischerem Westwinde, _wllcher der,_Kuisiichtung
entgegenstand, in progmmmmäßlger Weife. Die
stallenden Mannschaften bewiesen im Allgemeinen
eine befriedigende Ausbildung und wenn auch in
einzelne!! Booten sich noch einzelne schmerer in die
Wagschallle fallende Fehler bemerkbar machten, so
konnte doch fast überall ein guter Eifer lonstaücrt
werden. Jedenfalls,märe sowohl den siegenden, als den
besiegten Mannschaften ein aufmerksames Studium
der detaillierten _Wertungstabellen zu empfehlen,
um beim weiteren Verlauf des Training« die
Fehler ausmerzen zu- können, wodurch die Auf-
gabe dieser Regatta in erstrebter Weise erfüllt
«erden könnte.

Die Rennen waren gut besetzt und boten für den
Zuschauer anziehende Bilder.
I, Konkurrenz Dollen-Vierer: Boot „Victor"

(N. _Ruhtenberg, E.I_enisch, E. Weidemann,I
Flöhrmllim, Str. P. Friedberg) undBoot „_Nrr«r"
ersten Mannschaft erzielt im Durchschnitt 3,2«
und die Preise, während „Error" die erforderliche
Punktzahl von 3 im Durchschnitt nicht erreichte.

Konkurrenz — Doppel-Zweier—:
„Furror" (F, Scheidereiter, A. _Waldmann, Str.
N. _Vierhuff) und „Saluator" (N. Sperling, H.
Engel, Slr. F. _Iasinsty), die beide nahezu die
gleiche Punktzahl zuerkannt erhielten, und zwar
„Furror" 3,08 im Durchschnitt und „Salvator"
3,09, so erteilte die Jury außer denI. Preisen,
welche der Mannschaft de» „Saluator" zufielen_'
«eitere Preise als _Ermunterungspreise auch der
besiegten Mannschaft.

In derIII. Konkurrenz — Gig-Einer —: ge-
langte kein Preis zur Verteilung, da die Leistungen
beider Boote „Nestor" und „Astor" im Durch-
schnitt nicht höher _al« 2,99, resp, 2,74 geweitet
wurden.

Tie IV. Konkurrenz — Renn-Einer —: brachte
einen überlegenen Sieg der „Cllinor" (F. Ja»
_sinsly) mit 3,58 gegen 2,94 des „Mentor".

Die V. Konkurrenz b_/achte zwei Auslrag-Vierer
an den Start. „Navigator" (M. Nluhm, L.
ssreyenberg, O, Weyer, C. Latz, Str. N. Vierhuff)
und „Vigor" (O. Müller, N. Friedberg, H. Rönu-
ling, N. _Aleis, Str. H. Wachsmulh) zeigten sich
nahezu gleichwertig, so daß auch in diesem Falle
beiden Mannschaften Preise _zuertellt wurden. Die
Punktzahl ist: „Navigator"I — 3,49; „Vig«_r"
— 2,31.

Die Preisverteilung fand im anheimelnden kleinen
Garten des provisorischen Heims des Ruderklubs
auf dem NaNastdamm statt und beschloß die für
die Ruderer wertvolle Veranstaltung.

—v. Glücklich verhüteter Justizirrtum. Als
gestern vor dem temp. Kriegsgericht in Riga die
Antlagesachc gegen die drei Mitnuer Realschüler
wegen Ermordung de« Inspektor» der Realschule
Petrow in Milan, die Ende 190L erfolgte,
verhandelt werden sollte, kam es zu einem hoch-
interessanten _ZwisHenfalle, Die drei jugend-
lichen Angeklagten stellten strikt ihre Schuld in
Abrede, als plötzlich einer der geladenen Zeugen
»»rtrat und sich selbst _alsdenSchuldigen,
als den Mörder _Petrows angab. Sofort
wurde natürlich die Verhandlung der Ungelegenheit
eingestellt und der wahr« Schuldige dem Gericht
übergeben.

,j. Haussuchung, In der Nacht von S«nnwg
aus Montag wurde im Hause an der Pferbestraße
Nr. 7 eine Haussuchung vorgenommen, wobei eine
Person verhaftet wurde_.

Ans de« Nur«« de« _Hagensberger Sommer-
tlieater. Auf da» heutige erste Auftreten des
neuen Gastes unserer Sonnucrbühne, des Herrn
Kant, der im 2. Bilde der Posse „Die Flunder-
tante" einige Arien und Balladen singen wird, sei
nochümls hingewiesen. Die burleske Richard'sche
Auzstattungslomödie hat sich als Zug- und Knssen-
stück erwiesen und begiebt sich sch«n auf Kunfireisen,
da die Direktion des Dorpatcr _Sommerlheakrs
und ein Petersburger _Wintertheater die lustige
Novität zur Aufführung angenommen haben.
Morgen geht die Luftspiel-Neuheit „Nur kein
Leutnant" zun! ersten Male in Szene I

Der Dampfer „Deutschland", der »n
Sonnabend, dc» 2. Juni, von hier nach Lübeck ab-
ging, ist, laut erhaltener telegraphischer Nach-
richt, Montag, den i, I_»n_>, um 5 Uhr _nachm,,
wohlbehalten in Travemünde angekommen.

,_j, Entflohener _KeisteKlranfer. Wie wir
hören, ist am I. Juni r. aus der _Irrcrmnstali
„Nlexandeishöhe" ein dort internier!« Kranke»
Johann Peterson entflohen. Nach ihm wird ge-
forscht,

_^, Entflohene Verbrecher, Wie uns berichte!
wird, sind in der vorigen Nacht zwei politisch«
Verbrecher aus dem Ärrestloka! bei demI. Polizei-
distritt der _Mitauer Vorstadt nach Durchbrechung
d_.'s Gitters, entflohen. Nie Arrestanten waren
bereit _l«_n: Kriegsgericht abgeurteilt worden.

Ertrunken. Gestern Mittag, etwa um 1 Uhr

ertrank beim Baden im Stints« der 22'jahiige
Arbeiter Kasimir Radezky, der in der _Nordstraße
Nr. 15 sein Domizil hat. Die Leiche ist in die

Sektionskammer abgefertigt «_orden.

_> Diebstahl. Dem an der _Sprenkstraë Nr. 3«
nwlmhaftcn Karl Reeksting find vorgestern au»

seiner Wohnung Kleidungsstücke, Wäsche u. im
Wert von etwa 300 Rbl. gestohlen worden.

_^. Verwundung. Vorgestern kam e« an
der

Ecke der Marien- und _Sprenksttaht zu «in«
Prügelei in trunkenem Mute zwischen dem an der

Dünaburger Straße Nr. 41 wohnhaften Johann

H_erzberg und einem gewissen W. N., _movei H. de«
R. recht schwer verwundete. H. ist arretiert

worden.
»randschäden. Gestern nachmittag, um 3V< Uhr

war im Hause von Nemzow, an der Marienstraße

Nr. 4», im Keller eine Partie Stroh in Nranb
geraten. Da« Feuer wurde vom _Nranbkommand«
des P etersburger Stadtteils sofort unterdrückt, s«
daß kein bedeutender Schaden zu _uerzeichnen ist.

Um 8'/< Uhr abends war im Möbelmagazin
von _Lasar, an der Pauluccistraße Nr. 1, Hau»
Müll« aus nicht «mitteltei Ursache ein kleine»
Schadenfeuer _ausgebrochtll, das von der stiegenden

Kolonne mit der _Handspritze sofort unterdrückt
wurde, _sodaß der Schaden an den vom Brand«
betroffenen Möbeln , den die K«mp. „Wolga" zu
vergüten hat, nur geringfügig ist.

Heule morgen, um '/<3 Uhr, wurde die Feuer-
wehr zur Rumpenhofschen Straße Nr. 2l, Haut
Bulle, berufen, woselbst in der Kolonialwaren-
Handlung von Ektur im Keller diverse Pack«
Materialien in Brand geraten waren. Dem Brand-
kommando des Peters». Stadtteils gelang es, da«
Feuer in kurzer Zeit zu unterdrücken. Den durch
Rauch _geursachten Warenschaden trägt die Russische
Gesellschaft. —7-

Unbestellte _lelegnlmme «»m 4. Iunl. _lZentr»!-
Tellglliphen-Agenwr) . _Falti_», Petersburg, — Keller, Kiew,
— _Pahlen _Catherinen. — Ltrl_«, Mo«l»u, — _Ucnsmon_,!,
DiZN»,

Frequenz am 4. Juni 1907.
Im _tzligenHbelg« _Eommeilhe«!« _»mTagl _^ Perl»»«»
„ „ „ «»> Abend 172 „
„ _liaiscrlichei Gatten 333 „
„ _Nolists Qlympl» 472 „
„ Mc»M 219 „

««len>>«n»ti»> _Mittwoch, de« S. Juni. — «»«_Illlt.
— Sonnen-Ausgang 8 Uhr 20 Min,, -Untergang 3 Uhr
1!» Min,, TageZlänge 1? Stundelt 49 Min. Liste« Mond-
meite! 4 Uhr 5ll Min. _moraens.

_Wettclnotiz, l«m 5. 113,) Juni v Uli: Morgens
-j- 13 Gr.li Barometer 766 mm. Nink : N. Heiter.

'/_g2 Uhr Nachm. -4- !« Oi. ll _Narom«!« 7«5 »»
Wind: _«. Leicht bemöllt.

T 0 t e n l i st e.
Emma _Sprost, 94I., 2./VI., Riga.
_Catharina Hasselblalt, geb. _Hiob, 3./VI., Rig».
Notali« Mickoff, 2./VI,, Reval.
Friedlich Wilhelm Ing«, 71I,, Riga.
Johanne« _Kappel, 1.(14.)/VI., Schoemberg.

_Libaner offizieller Nörfen-Nerickt.
t!ba», den 4. Iun! 1907,

Rogge«, Tendenz: flau.
Wei, en 1 Tendenz: ohne Angel«!.
Hasel, weih, Tendenz: flau,
Hafer, schwär,: Tendenz: ohne Angebot,
G liste: Tmdlnz: ohne Angebot,
Buchweizen: _Tendenz: ohne Angebot,
B _>, chm«izen - (grü !._, e: Tendenz: ohne A„g«b»l,
Erbsen: Tendenz: ohne Angebot,
Wicken: Tnidcnz: flau,
Leinsaat: Tendenz: mweissnd»!. Russische, hol«

lül bis 155 Kf, ÄNtmncr IN" <"

_Honff»»!: Tendenz: _unoerlnder!. _Unged«»!« 1t4«f
Ku ch« n : «»ch Qual!!« und Format. Tendenz: fi»«_er

2_«mlenbl»_in_«n >pr!in»>dllnne, _longe: W Ks.
v»«.«»rl«!,m»Nn «.»«_schll«.

_Handel Verkehr undIndustrie.
c_> Von «er »»«<«- _»nd« Pekitburyu

Nils« war gestern bi« Tendenz sowohl für F«nb«
als für Dlvidendenmerte v«n Anbeginn bi» zum
Nörsenschluh sehr ftst. Die Notierungen aller Di»
_videndenwllt« stiegen gegenüber Sonnabend m«l-

lich. Die Spannung, welche die _Dumaklifi, «it

sich gebracht hatte, war plötzlich gewichen. An der
Nerliner Börse diskontiert« man bereit« am
Sonnabend die Dumaauflösung und da» neu«
Wahlgesetz. Und auch hier zeigte sich da» erstaun-
liche Bild: Die russischen Werte waren s« fest
daß ihr Stand beruhigend auf alle Börsentrans-
aktionen wirkte. Die Ausschreibung der Neuwahlen
zu einem so nahen Vermin hat einen vorzüglichen
Eindruck gemacht. Gestern trat w Berlin ein«
weitere Festigung der Rufjenwirte ein. Eine klein«
Schwankung war auf Spelulatisnsmanöoer Nein«
Nörjenmänner zurückzuführe» , tonnte aber die all-
gemein-günstige Tendenz nicht umwerfen. Pari«
und London melden für gestern gleichfalls höhe«
Kurse.

— Gier. Die St. Petersburger Eier« und
Nutterbbrse hat dem Chef der Nikolai-Eisenbahn
die Unzeige gemacht, da bei dem Umladen auf der
Oülerftatwn sowie in den _Packhiusern War«
systematisch entwendet wirb. E« wird «in Teil
der Ware au» den Kisten gestohlen, wonach sie
wieder zugenagelt werden, s« daß der Diebstahl
auf den elften Blick g«_r nicht bemerkt werden

kann. Da« Komitee der Börse hat daher den
Chef, für die Giernerladung ein _besonbere» Pack-
Haus in der Nähe des Vtat!«n«kont»r» anzuweise»
da» Komitee wird seinerseits dafür sargen, daß die
Verladung auf Kosten der Absender unter Aufsicht
einer _Verlrauensperson geschieht, wobei der Pack-

Hausschlüssel dem _Stationschef übergeben werden
wird.

— Zur Frage des projektierten NapWa-
«on»p«ls in Nußland. Auf den Vorschlag
de» Ielezer Nörsenkomitees, ein Kollektwgesuch um
Uebergabe de« _Naphthamesens in die Hände bei
Regierung einzureichen, hat das _UstrachaNer
Nörsenkomitee, die Wünsche aller Konsumenten
von _NaphthModutten, ein Mittel zu finden, um
sich au« der gegenwärtigen Lage zu befreien, aner-
kennend, gemeint, daß es _notmenoia wäre, in St.
PetnÄburg »der Moskau eine Konferenz ber Ver-
treter der _Naphthaindusiriellen großer _Non«
sumenten und erwähnter Hmdels-InkustrleoraM
slltione!« einzuberufen. Oin Gesuch in diesem
Sinn« tei dem _Hanbelsnnnister anregend, findet
das Ustrachaner Börsentomitee, außer _ben legisla-
tiven und _administrati»«« Maßnahmen folgende«
für notwendig: 1) Verwirklichung der größten
Organisationen von einheimischen Unternehmungen
zur _Naphthaausbeute in Baku, Grosny, am
_Tscheleken usw. 2) Die Zahlung an die Krane
für Naphtha hat nicht in Geld, sondern in _Naphtha
zu geschehen. Mit dieser Naphtha könnte die
Krone ihre Eisenbahnen versorgen, und im außer»
ordentlichen Falle zum Verkauf eines Teile» de«
NllphthamaterilllZ an andere Unternehmungen
schreiten, was als Gegengewicht gegen die über-
mäßige Preissteigerung dienen konnte. 3) Wenn
t>ie oben _anzezeben Maßnahmen sich alt unge-
nügend zur Bestimmung der Nominalpreise de«
flüssigen Heizmaterials erweisen, s« märe es erst
dann an der Zeit, an das _Naphthanuinopol der
Regierung zu denken, indem die ganze
llusgebeuiete _Naphcha der Krone zu übergeben
wäre.

— G_»ft»rl l»ff<sch« _Vchlenen nach «_uft«aN«n. Nie
Sübrussische _Tnjepromsche metallurgische Gesellschaft ha!dieser Tna,e einen Beitrag ans die Lieferung «on 5lXX!
Tom,«» _Vtatzlschienen zu !5'/, Pfund pro Fuß für bi<
_nustmlijllM _Eifenbahnen abgeschlossen. Di« Lieferung
soll, der Abmachung nach, im Lauf« _,»n ftch« Monaten
geschehen.

— Zur »_eutschcn «_Vrsengeietzref««. Dem Lok. Anz
zufolge wird im Preußischen h_<mbel«minlst«rm!n gegnimlrtig
der neue Entwurf eine« Gefetzcs betreffend _Anideruxgen
de« _Nirsengesetze_« ausgeorleitel. Eine der wesentlichen Ab>
weichiiügeü wird sich auf Paragraph 48 de« Nörsengesetze_«
beziehen, E« soll eine Vestwünung emgesührt »erden, nach
der der Erzeuger in der Hauptsache «ur mit feinen feilst»
gemonneüün Erzeugnissen handeln dürfe, E» soll
verhindert werden, daß jeder _Epeiulant in d« Lag« fn, in
Getreide zu spekulieren, wenn er etwa einen hallen Morgen
Lande« lmist und darauf ein paar Metzen Roggen »_ugstt.
_Mon glaubt aus diesem Wege _zmewlei erreichen ,n _»onne«:
Emm»! will »>»« den _jltzigen Zustand der Recht«unsich«rheit
beseitigen. Die geg«nmärngen «Urschriften des «ö<s«_ngesetze_«
in Verbindung _ntit der _Iudilatur des Reichsgerichts, wie sie
sich nach de« Inkrafttreten des _NllraMchen _«_Ilsetzinchi_«
entwickelt hat, fmd geeignet, die _Nechtsleft«ndigke!t _atich de«
wirtschaftlich gerechljertigtsten ZeitaesitMü in Getreide, _do«
auch der Landwirt nicht entbehren tünn, zu gefährden. An»
_deierseits will man u!cht den Nrew derienigen, die man
ursptüngl! iil bei einem derartige,! _Oefchilft beteiligt wissen
wollte, eiweüer« »nd »_uch sonst nicht den Boden »erlasse!!,den man tei Schaffung de« _NlrsengesetzeZ g«n, b«_sm,dn«
»uch in l«,ug auf die _Gefchafte in _Oelreide und Mühlen»
_fabrikaten geglaubt hat, betreten zu müssen.

Ob man d!e im geitgefchif! _zutagegelretenen ÜMngel
l'inwnib wiiüich beseitigen wird, erschein! zweifelhaft_.



Ptter«b»»g. Ausdem neuen Wahl«
_ges« tz durften _folgende Einzelheiten noch «on
Interesse sein:

In folgenden Gouvernements ist die Zahl der
Deputierten «_erinder! worden: Wjätla 8 _^früher 13),
Kiew 13 (15», Orenburg « (7), Per» 0 (13),
P!e«_kau 5 (4), Petersburg 4 (3), Ufa 8 (10).
Die _Deput Seitenzahl in den Grenzgebieten Polen,
Kaukasus und Sibirien ist sehr _starl eingeschränkt
morden, indem nach dem' neuen Wahlgesetz au»
jedem dieser Gouvernement« nur
ein Vertreter gewählt wird. So wird
Polen statt der bisherigen 37 Deputierten nur
12 Deputierte haben.

— Wie die Nirsh, Wed. melden, ist bi» zum
4. Juni die Hülste der s _o z i _a l b e m °>
lr»tischen Fraktion, 26 Mann,
arretiert morden. Von den Führern sind
nur Zeretell! und _Dschaparidse im _Fraltionslokal
llneliert morden — sie erwarteten dcrt ihre Ver-
haftung — mährend die übrigen auf der Straße,
bei Bekannten und in Fabriken festgenommen
wurden. Den übrigen Gliedern der lozialdemo-
lraüschcn Fraktion ist, nach der Nom, Wr,, die
_Zitation de« _Untersuchunglrichler« am 4. Juni
zuaestellt worden.

Petersburg. ZurDumaauflösung be-
richtet die _Pet. Ztg.: Mit _Windeseile durchflog
nm 3. Juni die Nachricht von der Auflösung der
Duma die Residenz. Schon um.'Uhr mittag«
mal die Nachricht überallhin gedrungen, Obschon
am Sonnabend noch die Lage als eine sehr ge-
fährliche bezeichnet _murde, so glimmte doch noch
immer ein Fünlchen Hoffnung, daß die Duma au
der verzweifelten Lage meide _geretlet meiden können.
In dieser Annahme wurde man bestärkt, als die

Nachricht von dem Erscheine» _Kaninschansli«, nach
der Pause, in der _Tumakommission, die über die
Auflieferung der angeklagte» sozialdemokratischen
Abgeordneten beriet, eintraf. Nie gewöhnlich, so

erschien auch He« Kamnschanski am Sonnabend

pünktlich um die angesetzte Stunde. ZuBeginn der
Pause verlieh er die Duma und teilte nach einiger

_^eil _telefonisch mit, daher _°m _Wicdeiericheinen ver-

hindert sei. Diese Mitteilung _eregte Sensation
»« die Pünktlichkeit _Komyschanski« w'd seine ge-

wissenhafte Ausführung der übernommenen Anf-

anden allzu bekannt waren. E« müßte i» den maß'
aebendcn Kreisen etwa« von großer Wichtigkeit vor-

gefallen sein, was leine Teilnahme an den Kom-

mi si°n«_arbeiten nun unmöglich machte. A!« e>

ieüoch ullch längerer Zeit wieder erschien und nn«

der ihm eigenen Lieben«würdigkeit die gewünschten

Au«lünfte über die Anklageakt« _nieilte, da legt«

sich die _Nesorgni», wenn auch nicht vollständig

und die Ärt-eiten der Kommission nahmen ihren
normalen _Verlau!. Die Berichterstattung wurde
auf Montag anberaumt_.

Nu« den Konimiisi°n«deb»iten konnte gefolgert

werden, daß die Kommission sich sür Ull«l,_efelung<

d h Inhaftierung einiger Abgeordneten, wie _OlM

Geru_« us». »u«_sprechen werde. Der endgültige

Entschluß der Regierung, die Du«» aufzulösen

wurde in der Nacht cws Sonntag gefaßt. Nar-

beleitende Schritte zur Dumaaufläsung wurden
bereit« am v«_gcingtnen Sonntag unternommen.

Die Nachricht von der Auflösung
der Reich«duma murde vom Publikum ohne ficht»
bare äußere Erregung aufgenommen, ja e« war
sogar ein unverkennbarer Zug von Gleichgültigkeit
zu bemerken. In den sonntäglich stillen Straßen
sah man hin und Mieder stärkere Kavallerie-
Patrouillen, die langsam ihre Runde machten.
Daß Besondere« im Gange ist, bemerkte man nur
an den Patrouillen und den starken Posten, die in
verschiedenen öffentlichen Gebäuden untergebracht
»orden sind, Di« Bahnhöfe »erden bereits seit
Sonnabend militärisch bewacht, auf denBahnsteigen
stehen Posten unter Gewehr.

Die Slrafzüge stehen unter Dampf, Geheim-
agenten überwachen scharf den Verkehr der An-
und Abreifenben.

Vor dem _Taurischen _Palai« herrschte
am Sonntag eine ungewohnte Stille. Während
der _Tumasession gab e« auch an Sonntagen ein
Gehen und Kommen, Da« Präsidium und die
»«_ischiedensten Kommissionen tagten auch an Sonn-
und Feiertage», _Ebenfalls war gewöhnlich dos
Preßbureau geöffnet. Vorgestern jedoch waren die
Pforten, mit Ausnahme einer, geschlossen, und
keinem, auch den Deputierten, wurde
Eintritt gewählt. An den Toreingängen
hatte die Polizei, in verstärktem Aufgebot, Posto
gefaßt. Militär war in normaler Stärke sichtbar_.
_Eleven dem _Mitleltor ist ein _MaueranMag ange-
bracht, der die folgende Bekanntmachung
enthält! „Die gewesenen Mitglieder der Reich«-
dum» zweiter Einberufung werden aufgefordert
vom 4, Juni ab in der Reichskanzlei «Marien»
Palais, Eingang vom _Wosnesensti Prospekt) an
den Werktagen, zwischen 2 und 8 Uhr tag«,
die ihnen zukommenden Tage«diäten in Empfang
zu nehmen,"

— Die Frage eine« Korrespondenten, »b die
Kadetten wieder _nachWyborg fahren meiden,
beantwortete eiu _Kadett nur mit einem Lächeln
d«3, der Now. Wr. zufolge, besagte: „Es ist
genug, _einmal _solch _ewe TmmmM begangen _M
haben," Die Mitglieder der Äadetten-
fraltion versammelten sich am Sonntag um
12 Uhr bei ihre« Vorsitzende!» dem Fürsten Dol-
gorulon. Die Sitzung dauerte nicht lange und
war der Au«_arb«ituug von Direktiven für die in
die Provinz reisenden Deputierten gewidmet.

Der Deputierte Konschin, der sich untel
den 55 Angeklagten befindet, ist nach der Äow.
Wr. nur 10 Tage in der sozialdemokratischen
Fraktion gewesen und dann zu den Kadetten über-
gegangen, mit denen er stet« gestimmt und an
deren Sitzungen er Teil genommen hat. — Im
Klub der Rechten fand am Sonntag eine

zahlreich besuchte Versammlung statt, auf der Kru-
pen«ki, _Ssasonowitsch, _Purischtewitsch und Graf
Nobrin«« die Auflösung der Duma feierten. Da«
_Reichlratsmitglieb _Iermolo« brachte einen Toast
auf die Deputierten der Rechten au«, die unter
schweren Bedingungen mit Ehren gegen die Linke
_ae_^_mnlt baden. Die Deputierten _Sinobin» und
_Krupen«ki besprachen eingehend da« neue Wahl-

gesetz, da» dem Grundbesitz, und was die

Hauptsache ist, dir _lernrussisch en Bevöl-

kerung da« Uebergewicht sichert.
Nie« , 15. Juni. Da« Herrenhaus ist durch

die Ernennung von 3" lebenslänglichen und 14

erblichen Mitgliedern ergänzt worden. In der Zahl
der lebenslänglichen Abgeordneten befinden sich der
Ministerpräsident Neck und die Minister Auerü-

perg, Bienerth und _Maichet,
Wien , 1». Juni. Del Kaiser hat denFürsten

_Windischglaetz zum Präsidenten de« Herren-

hauses und die Fürsten Fürstenberg und Schön-
burg-Hllrtenstein zu Vizepräsidenten ernannt,

_PerPiguan. 16, Juni. Feiloul hielt in
einer Versammlung des Komilee» der Organisation

zum Schütze de« Weinbau« eine Rede, in der er
erklärte, man dürfe sich nach dem Zirkulär Cl e -
_menceau« nicht richten. Die Mitglieder
de« Komitee» nahmen die R e s o 1ut i o n an
daß sie weder Anarchisten noch Reaktionäre seien
wie die Regierung sie nenne, sondern einfach
Bürger, die erzürnt feien über die Politik de«

Verschleppen«, die zur Vernichtung de« Lande«
fühie.

Telegramme.
_Pri»«tdepesche der R«««lche« Runds«,»».

». Petertbur« . 5. Juni. A. Stolypin

der Bruder de» Ministerpräsidenten, sagt in der

_Nomoi.« Wremsa, die Rettung Rußland hänge jetzt

von der gebildeten Oligarchie ad. Im Hinblick

auf den barbarischen Zustand de« Volke», _iu>»

menllich der Bauern, sei da« neue Wahlgesetz der

einzige Ausweg gewesen. Der Maßstab Europa«

sei auf un_« nicht anwendbar. Bemerkenswert
ist, bah Stowpin, der hier wohl die Ansichten
leine« Bruders wiedergibt, den Jubel der Reak
_lionire mit Ironie behandelt.

Da« neue Wahlgesetz ist vom Reichs-
rat«_milglied und früheren _Landschaftsminiftcr
_Iermolow ausgearbeitet _wordcn. Die Residenz-
Presse setzt heule mit einer zum Teil schärfte
Kritik der Auslösung und de« Wahlgesetze« ein.

Eine« der _allermichtigslen Mo-
mente bei der Entscheidung für die Auf-
lösung war die Haltung der Polen, die

für ihre guten Dienste bestimmte Forderungen

stellten, die im Hinblick auf die Integrität de«
Reiche« sür unannehmbar erachtet wurden, «Aus
einem Artikel der _Russj geht heroor, daß bi_°

P _olcn für du« Budget stimmen wollten, wenn ihnen

Zugeständnisse gemacht wurden. Die!« Verhandlungen
_svielien sich noch in der vorigen Woche ab und bei

der Auflösung ist diese _Budgetfrage mit in erst«
Reihe bestimmend gewesen. Die Red.)

Ct. _Petersburger Telegraphen-Agentur.
Rigaer _Zweigbnreau.

Petersburg, 4. Juni. Durch einen Allerhöchsten
Uta« an den Dirigierenden Senat ist der Termin
für die Wirksamkeit de« außerordentlichen Schutzes
in der Stadt und im Gouvernement Baku auf
6 Monate, gerechnet »om 6. Juni, verlängert
morden,

2cm Lhes der ersten Infanterie-Division, Ge-
neralleutnant Noguzki ist Allergnädigst anbefohlen
worden, den Posten eines Kommandanten der
Festung _Libau zu übernehmen.

Lodz» 5, Juni, Au« _Osorkow wird ge-
meldet, daß in allen Spinnereien em allge-
meiner Streik ausgebrochen ist, die
Arbeiter verlangen eine Lohnerhöhung um 30Pro-
zent, Auf der _Alerandromstaja in _Baluty wurde
die Leiche eines Arbeiterz gefunden, die auf der
Brust einen Zettel mit der polnischen Aufschrift
„für Verrat" trug, Angesichts de« bereit« 5
Wochen andauernde» Streik« in der Fabrik für
Webstühle von Müller und Seidel haben die Be-
sitzer erklärt, daß sie die Fabrik am 7. Juni
schließen und die Arbeiter _ablohnen werden,

Zewaswpol, 4, Juni , Der Gehilfe de«
Hascnchefi,, _Obirst _Ousakowski, ist um 2 Uhr nach-
mitttagtz in der Nähe des Trockendocks ermordet
worden. Der Mörder _eiwie« sich als ein verklei-
deter Hafenmächter,

P«_rls, 17. Juni. Die Zeitungen Matin, Echo
de Pari«, Petit Journal und Petit _Paiisien kom-
mentieren die Auflösung der Duma nicht. Der
Figaro hält da« Manifest für eine aufrichtige
_Auzlegung der zmecil»sen Existenz der Duma und
der Ursachen der Auflösuna, Die Zeitung Le
Journal hält die Auflösung für die natürliche
Folge de« Fehlens eines arbeitsfähigen Zen-
trums in der Duma; die Einberufung
einer dritten Duma beweise, d»tz Seine Majestät
der Kaiser da« Manifest vom 17. _Oktober
in _Krnft lasse. Der Eclair meint, d«
Duma selbst habe sich ihr Urteil gesprochen, indem
sie sich weigerte, die politischen Morde zu ver-
urteilen und eine Staatsverschwörung mit dem
Mantel parlamentarischer _Unaniastbarleit deckte.
Die _Nevnblihue l>>_kn<!»i8e gibt ihrer. Ve»
friedigung anläßlich der Auflösung, auf deren
Notwendigkeit sie beständig hingewiesen habe, Aus-
druck.

Teheran, 1«. Juni. Die Chargen der
Teheran«« Polizei arretierten
in der vorigen Woche ihren Lef und er-
klärten, daß sie ihn bis zum Empfang de« ihnen
zukommenden Gehalte« gefangen halten würden.
Der Minister versprach ihre Forderungen zu er-
füllen und darauf wurde der Polizeichef freigelassen
Al« demungeachtet das Geld nicht beschafft wurde
veranstalteten die Polizisten eine lärmende Mani-
festation, ohne auf die ratenweise Auszahlung de«
Gehalte« einzugehen_.

Am 15, Juni wurde aus der Straße der
_Dragoman des türkischen Konsulat!» erschossen.

Pari«, 18. Juni. Da» dänische Königzpaai
reifte gestern, geleilet von Falliere« und den
Ministern um 11 Uhr !_1 Minuten ab_.

II.

Der Ministerrat billigte eine Reihe von Maß-
regeln, die bestimm! sind, die Ordnung und Ge-
setzlichkeit in de» von derWeinbaucrkrisis betroffenen
_Departement» aufrecht zu erhalten.

_letzte _Tokalnachrichten.
> ! «_rich«ssen, Gestein abend, um 10 Uhr,

murde auf dem Hose de» Hause« Nr. 3N an der
_Witcbsler Straße der 17 Jahre aüc U. _Eidsuna«
erschossen. Wir erfahren hierüber folgende Einzel-
heiten: Der genannte A. E. war im Hause
Nr. «_ü an der _Iaroelaiy scheu Straße mit einem
gewissen N, S. einer Schaukel wegen in Streit
geraten. Als nun A. L, im Streite seinen
Revolver zog, rief N, S. um Hilf« und ueranlaßte
dadurch seinen Gegner davonzulaufen, wobei er den
Revolver in der Hand trug und die Verfolgenden
damit bedrohte. Die Jagd ging durch die Rote
Straße in die _Witebsler Straße, wo dem flüchten-
den A, E, zwei Herren entgegentraten, Wohl um
der Verhaftung zu entgehen, gab Eidsuna» auf die
Herren einen Schuß ab und flüchtete auf den Hof
de« Hauses Nr. 3U an der _Witebsker Straße, Die
beiden Herren, die ihrerseits nun auch ihreRevolver
gezogen hatten, verfolgten, stellten und erschossen
ihn auf dem Hofe, Bei der eingeleiteten Unter-
suchung crmie« es sich, daß der erschossene
A. Lidsuna« sin Diebstähle mehrfach vorbestraft
ist. Auch fand sich bei ihm ein Billett der Schlaf-
wagengesellschaft. _fo daß man e_« wohl mit einem
_profeisionellin _Eisenbahndieb zu tun hat.

Wechselt««,'« de» Rigaer _Nirs« »»»
5. _Huni 1»«?.

!<»°>» 8 ü».«. _pl. 10_Ps. T!^ 94.45 V. 98,95 »,
kellin Z N. Ä. »l. 100 »,'ül._i 4«,N7 «. 45,82 «».
Pari« L M. 6. _^. 1<X_>3»nc_5 3?,<>> «. 37,40 _«.
_iondon Ch«l» 95,50 2. _L5, — _»,
Berlin 4«,«« «. 4«,« _S.
Pari« 3?,»» «. 27,?» »,

_«erün. 17. ,4,_^1«!. 3_o»,
lLchluhIuiI«.» °«h«l.

«»«M>»!,»P«ln«l»» 214 2z 214 2N
2 T. n>f _P«!«l«b»l,
» T., l«u»» ........ 20 44k
3M., , — — 2» 25
8 T. > P«i« 8l 3N

«uff. »«d.'B!.lll<» »'.'««.' «»ffi . '.'214 35 214 4_«
4°/» Imlol. Anlnh« 188»
4°/° «ussilch« Renk ». 1894. .... ?N 2N
4>/«°/>> _niss. Anleihe_^ 1905 ... . 90 30 89 «N
Amen: Et. P«l«gh. _Inimi. _Nonl . .
. _DlSknkiiis. . .
, »uff. «_anlI.ui«». Handel, . 12« 5N 125 75
, «nun« Diskmüo'Äellllchaft, . l«« 4N i«5 l>o
. Pn»»»>i«l»nt, 4,_^°/, 4>^/,l_«nd«»z: schwankend.

»»stlldam, 17. <4.) Ix«. «»!,«
London5 ^«t» 12 0»l>
Pi!°»td!«lont — — 4»/,,»/»

I«»d«»z: schwach.
P»«l,. 17, (4.) _Ioni.

«»»dm_i _ni« 25 150 25 145
Aulzahlung PltnHbmg 283 25 2»3 NU
3_H» _FlllnMsch« »mt, »4 95 94 »z
4°/,«lMchl G°ll>»nl«>h« 183» .. . 73 W 72 50
3°/» . «_lnltihe 1891/18», . . »0 80 59 75
_PrioatdiNmt 3'/»°/, —

Tendenz: fest,
London. 17. (4,) Juni.

l/,°/o «_onso» «4»/„ 83"/,,
4°/» Nuff. «_onsolg 188» 73'/, 73
2>!ln in N»_i«n pro Uüj« , . . . 3a"/>, 3»!»/„
_Plioaldislon! 3«/»»/» 3>_°/«»/<>
Tendenz: ha! sich »«_beffei!.

Äeni.Yoil. 17. (4.) Juni.
Weizen: <ell,
,, r°!er, _Winteiweizn_, !««... 9N'/« W>/«

„ Juli. . 90',, 98»/,
» ,, „ 2ept. . INU>/« 99>/,

Mais: l,ehaup!ll.
„ 0><! »»! ii _no Juli «1 58',,,
„ „ „ , 2«,< »I 59'/,

Wetterprognose für den 6. Juni.
(L»_m Physikalischenhaupt>Ql,I«l»»t»num mV!. _Plleiji«!.

War«, »«»nderlich, ««glich Regen,

_Ein_«el»««ene _Tchiffe,
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irbeiter «inen auf einem Gute angestellten Tfcher-
«!ien. Letzterer verteidigtesich duich Schießen unb
_uerwundete einen Arbeiter, worauf ei in eine
Bude flüchtete. Die Arbeiter nwllten die Bude
demolieren, wurden aber durch heranrückende
Kosaken daran verhindert. Al« die Kosaken mit
Steinwürfen empfangen murden, gaben sie eine
Salve ab, durch die 3 Arbeiter schwer und einer
leicht verwundet wurden. Trotzdem behauptete die
Arbeitelmasse ihre Stellung und _venreigerte sogar
einem die Zusanimenswßslellepassierenden Passagier»
zuge die Durchfahrt. In _Tifli« murde ein
_Palizeirevieraufsehei, dessen Frau und Schwager
»uf der Straße beschossen, «»bei sein Schwager
erschaffen wurde. Zwei der Verbrecher sind ver-
haftet worden. In _Tschita ist der Poli zeimeister
in der Equipage durch einen Schuß vemundet
morden. In Odessa wurde auf den Direktor
einer Zuckerfabrik eine Vombe geworfen. _Lr blieb
unverletzt. Bei Kiew wurde ein _Landgendarm
verwundet. In _Ietaterinoflam »_urde eine
_Geheimdruckerei entdeckt. Zwei _Perscmen sind ver-
haftet worden. In Min«l wurden de« Nacht«
2 Schutzleute von 4 Banditen überfallen und der
eine _fchwer, der andere leicht verwundet. Zwei
Banditen wurden verhaftet. In Lodz wurde ein
junger Fabrikarbeiter auf der Straße totlich ver-
wundet. Bei _Vaganrog wurde der Guts-
besitzer BiW» von mehreren _Nemaffneten
überfallen. Nischler verteidigt« sich durch Schießen
und verwundete einen der Banditen schwer;
die übrigen flüchteten. In _Uzchabad
drangen « Banditen in die Wohnung du Arzte«
Pamlomitsch, welcher auf sie schoß und einen tötete
ein anderer wurde verwundet. In Kiew haben
im Gefängni« die Arrestanten zwei ihrer Genoffen
die gegen sie _au_«s»gen tonnten, erwürgt. Am
Tage darauf wurde _non ihnen noch ein dritter er-
morbel. In Wilna wurde eine _sozialrevolu_»
tionäre Druckerei entdeckt. Ein Frauenzimmer
»urde verhaftet. Bei Kielce überfielen 15 Be-
waffnete eine Eisenbahnstation, demolierten den
Telegraphen und raubten di« Kasse au«. Darauf
bemächtigten sie sich einer Lokomotive und _fuhren
davon. Bei Kieke sprangen sie ab und flüchteten
in den Wald. Bei _Ietaterinodar wurde in
eine Postabteilung eine Bombe geschleudert. Da«
Gebäude wurde zerstört. Menschenopfer sind nicht
zu beklagen. Die Banditen raubten _fodann 100R.
In _Libau überfielen 3 _jun»« mit Revolver be-
waffnete Banditen einen im _Stadtpar! belegenen
Pavillon und wollte die _Nuffettlasse berauben. AI«
sich der Nufftliei und sein Kommi« zur Wehr
setzte, wurde der erste leicht, der letztere schwer »er-
wundel. Ein leitender Schutzmann verfolgte die
Verbrecher und verhaftete einen.



Neu hinzutretendeAbonnenten, welche_dieRigasche
Rundschau für mindesten« _'/< Jahr abonnieren, er-
halten die bisher erschienenen Teile de« Roman«
„Unsere liebe Frau", München« Zeit- und Sitten-
Roman von Max Grad, kostenlos nachgeliefert

Roman-Feuilleton
«> der _._^igaschen Rundschau".

Unsere liebe Frau.
Münchner Zeit-und Sitten-Roman _vonMaxGrad

(Schluß.)
Wofür hätte wohl Doktor Ernst _Degenhardt sein

Lebtag nicht nur den Ruf eines unübertrefflichen
_Festarrangeurs, sondern auch den eine« Mannes
genossen, der alles zu erreichen imstande ist, wenn
er nicht hätte vollbringen können, was sein Traudl
sich gewünscht? Er hatte als» keineswegs die Achseln
gezuckt, wie ihm Gertrud ihre Nitte vorgetragen
daß draußen, an der _Isar, iu einem kleinen Wald-
kllpellchen die Trauung stattfinden möge. So schwer
es ihr würde, dabei auf ihren alten Dom zu verzichten
so peinlich wäre ihr doch auch wieder das Gefühl
gewesen, von einer großen Menschenmenge begafft
zu werden. Papa Degenhardt überlegte in aller
Eile, daß es in Wahrheit ein schwierig zu voll-
bringendes Werk bedeute, warf sich jedoch in die
Brust und schleuderte sein- „Kriegen wir schon
— m. w,, —!" so siegesgemiß heraus, daß sowohl
Detlev wie Gertrud gleich überzeugt vom Gelingen
de« Planes waren. — — —

Schnack! hatte natürlich Großes bei dem Diner
geleistet, das im ländlichen Wirtshaus, mit Hilfe
eines Kochs, ganz brillant verlaufen war. Sie
fühlt sich heute aufs tiefste bewegt. Im Grund
aber ist dem alten Paar das Herz eigentlich recht
erleichtert worden durch diesenFesttag. Die _Traudl
wieder einen Mann, wird mit diesem großenteils in
München leben, noch dazu in einer _Prachtwohnung,
— kurz, das alles ist doch wirtlich nett, sehr, sehr
nett! Zärtlich pressen sie sich die Hände und sind
äußerst zufrieden.

„A feiner, wirklich a feiner Kerl, der Detlev, "
meint Papa Degenhardt.

„Er wird unsere Jüngste glücklich, endlich glücklich
machen, " äußert Frau Thilde freudig_.

Daß bei der _Hochzeitsfeierlichkeit die Exzellenzen
fehlen, die auf einer Reise nach Spanien begriffen
find und aus Barcelona ein langes Glückwunsch-
Telegramm geschickt hatten, empfindet jeder einzelne
als große Wohltat.

Draußen, zwischen den noch teilweise grünen
Büschen, den tief _smaraadfarbenen Tannen und
buntscheckigen Buchen gehen später zwei auf und ab.

Strahlend sprechen Mesting und _Ottilie _Burk»
stallet von dem enormen Erfolg, den _Horsts Roman
„Unter den Rädern" schon jetzt gehabt, so daß dem
ehemaligen Pastor der kaum vollzogene Sprung ins
Unbekannte gar nicht mehr gewagt erscheint. Er
erzählt, daß er bereits _doran sei, ein neues Werk
zu verfassen, und daß er fühle, wie recht er gehandelt.
Während er spricht, begegne» seine Finger denen
des Mädchens, die er fest umschließt. Inmitten
einer großen, grün und braun steckigen Wiese bleiben
sie stehen. Mit den Äugen eines Entdeckers betrachtet
der Mann seine Gefährtin, die vom hellsten Lichte
eines klaren _Herbstnachmittags übergössen vor ihm
steht, vom Kopf biL zu den Füßen. Durch deren

prächtigen Körper geht ein Neben. In dieser langen
Zeit schwankenden Hessens und Harren« ist Ottilie
blasser und auch magerer geworden, hat aber «inen
neuen, fremdartigen, mädchenhaften Reiz dazu erwor-
ben.

Horst unterdrückt da« aufsteigende Verlangen, das
ihn von jeher in der Künstlerin Nahe ergriffen, das
er für ein Unheilbringende«, Unreine« gehalten und
wahrend all dieser Monate stets zu bekämpfen versucht
hatte, um endlich das Echte davon abzuscheiden.
Längst liegt Ottilie _Nurkstaller_« Vergangenheit offen
und klar «or ihm gebreitet. Hatte es ihm auch
anfangs unmöglich gedünkt, je darüber hinweg-
kommen zu können, so gewiß ist er jetzt seiner
selbst, daß er sich übermunden habe und damit auf
dem rechten Weg sei. In weiter Ferne ist längst
seine verkannte Liebe zu Gertrud «erblaßt, und
wie verkettet fühlt er sich mit dem Mädchen. Sie
war ihm _Trovata geworden im vollsten Sinn des
Wortes! —

Unbeobachtet war Life nach oben gegangen in
jene Stube, worin die Mutter sich umgekleidet
hatte. Vom abgelegten Brautkleid tritt das Mädchen
zu den herumliegenden Gegenständen, die der nun

und schüttelten dem _Aelteren recht plötzlich kräftig
die Hände. Etwa« erstaunt aufsehend erwiderte
dieser bewegt mit festem Druck, dann grub er die
Fäuste in die Hosentaschen und rannte, wie er war
ohne Mantel und Hut ins Feld hinaus. Wie be-
sessen lief er auf den Stoppelfeldern herum, um
spat erst mit schmutzbedeckten Beinkleidern, große
Erdklumpen an den Stiefelabsätzen in den Saal
schleppend, wieder zur _Festversammlung zurückzu-
kommen.

Onkel Toni begleitete da« Ehepaar ein Stück
Weg« in deren Wagen.

An breiten, stumpffarbigen Stoppelfeldern fahren
sie vorbei, dann kommt noch grüner _Eichenbestand
graubläuliche Heckengelände tauchen rasch auf und
verschwinden eben so schnell wieder. Es ist, als
suchten die feuchten Blicke der Frau in dem hoch-
geschichteten, welken Laub, das rostfarben weithin
den _Waldboden bedeckt, eine _windoermehle Spur.
Träumerisch wandern sie dann nach der Himmels-
gegend, in der die Stadt sich breitet mit demDom
und zu Detlev steigt ein leiser Seufzer empor, den
auch der alte Mann vernimmt.

„Aha, Trauderl, " meint er, mit Humor ab-
lenkend, denn er schaut bis auf den Grund dieser
ihm so lang vertrauten Seele, „Jetzt suchst dein
uralten Freund! Aber sei nur ruhig, menn'st viel-
leicht Angst drum haben solltest! Der dort drüben
wird dir _mirkli net g'nommen! Dein Dom steht
noch, bis du wieder — und i hoff in kurzer Frist
— für eine Zeit dein Quartier bei uns, — dein
neues, schönes, — aufsuchst!"

Dann läßt der Professor den Wagen halten.
Da« Paar löst die verschlungenen Arme nicht, als
es dem greisen Getreuen die Lippen zum Abschied
bietet.

Geschiedenen gedient, streichelt sie mit den Finger-
spitzen oder drückt ihre Wangen zärtlich darauf.
Schmelzbewegt blickt sie auf den Kopfschmuck au«
Spitze und Orangeblüten herab; nimmt ihn zögernd
in die Hand und endlich setzt sie sich ihn auf das
blonde Haar. Schwer fühlt sie die bräutliche
Zierde über der _Stirne. Stimmen von unten, —
Knirschen de« groben Kieses vor dem Haus! Sie
wirft eiuen Blick durch das offene Fenster. Das
rote Kleid, der sonst so stolze, jetzt demütig ge-
beugte Nacken Ottilie _Nurkstallers, von dem da«
wärmende Tuch geglitten, leuchten zu ihr herauf.
Daneben die schlanke Gestalt _Mesting«, die den
eleganten Frack trägt wie ein lang gewohntes Ge-
wand. In dem ländlichen Raum oben ein kurzer
Wehlaut aus blassem Mund, — der Mutter Braut-
putz sinkt zu Boden. Eine weißer, zierlicher Zahn
beißt sich fest in die Unterlippe ein. Dann aber
fallen dem jungen Mädchen Gertruds zärtliche
_Abschicdsworte ein: „Lebe wohl, mein Kind! Ich
habe dich sehr, sehr lieb!" Wie in einen warmen
Mantel gehüllt nach quälenden _Frostschauern hatte
sich Life da gefühlt. Nun aber sinkt sie in die
Kniee und weint bitterlich. —

Wie unter einer Decke, tief verborgen, absichtlich
unterdrückt und doch so lebendig, ist ein Weh in
Gertrud; und dennoch ihm zur Seite eine namen-
lose Seligkeit, ein heißes Hoffen auf endliche, herr-
liche Erfüllung, daß sie aufjubeln will wie zur
eigenen Befreiung. Aber sie kann keinen lauten
Ausdruck finden für die sie bedrängenden, überreichen
Empfindungen. Ihr goldbrauner Kopf, von dem
sie den weichen Reisehut genommen, lehnt an
Detlevs Schulter, mährend ihre Blicke die prangende
reiche Natur trinken und sich fest saugen zu wollen
scheinen an all dem fast schon wieder scheidenden
Flimmer.

Detlev sieht schweigend herab auf sein Weib
dessen Haupt sich langsam jener Richtung zuwendet
in der etwa Life und T« zu vermuten sind. Ein
rotgelbes, h_eieingeflatterte_« _Ahornblait liegt aufge-
richtet, einer Flamme gleichend, über Gertruds
weißer Stirne.

In dem Gezweig glänzen zwischen buntem Laub
die weißen _Altmeibersommernetze, und zahllose
blanke _Silberperlen zittern daran wie Tränen.
Ein munterer, kecker Wind läßt die braunen Kolben
zwischen grüngelbem, hohem Schilf sich vor dem
rollenden Gefährt neigen und sich in der langge-
streckten Fläche de« Tümpels wiederspiegeln. In
der Ferne, in die noch herrschende Tageshelle hinein
glimmt ein kleines Licht seltsam auf, um gleich
darauf wieder durch eine leichte Nebelschicht ver-
deckt zu werden. —

Die Tollste galten wenn nicht dem Brautpaar
größtenteils der Naugrete und deren schönem Sieg.
Der Amtmann ignorierte den eben gegebenen Be-
weis ganz enormen Vorwärtsschreiten« der Frau
auf bisher ausschließlich männlichem Gebiet natür-
lich völlig.

„Da« sind so Sachen, — verrückte, unnötige
Mein Gott, so Weiber!"

Mit seiner Schwester aber hatte Otto viel und
oft zärtlich zu flüstern gehabt, und mehrmals zuckte
es bedenklich weich und schmerzvoll um seinen scharf
geschnittenen Mund. Wenn _Dombromskns auch
das gemütliche Absteigequartier haben würden, das
von Grete Mannes mit dem Hanserl, — auch
wieder so was _Ueberspannte», — behütet und be-
wacht weiden sollte, so blieben sie ja doch den
größten Teil des Jahre« über in _Seedland oder
würden auf Reisen sein, und außerdem, — das
ahnte Otto, — beanspruchte der neue Schwager
sein _Traudl jedenfalls sehr ausschließlich für sich_.

Wortkarg sinnierte der _Nanamtmann, als die
Schwester sich zum Umkleiden zurückgezogen, vor sich
hin. Carlo und Ludwig stießen sich lächelnd an

Eine ganze Weile steht Anton Buchlehner dann
noch und sieht zurück in den _roeihlichm Tuns», der
da« Gefährt verschlungen hat. Vor seinen Füßen
ziehen sich die frischen Wagenspuren hin und auf-
horchend vernimmt er noch feinen Peitschenknall.

Den Ueberzieher fest üb« den Frack schließend
greift der Professor tüchtig aus, um nun zu der
munteren Hochzeitsgesellschaft wieder zurückzukehren
Er fühlt sich so unendlich froh und erleichtert, sein
_Traudl endlich geborgen zu wissen. Hatte ei auch
in ihren Augen noch vorhin das _Durchlittene nach-
zittem sehen, so hatte er doch auch zugleich da«
Aufdämmern eines neuenMorgenröte» darin gewahrt.
Sachte, ganz sachte nur, fängt es da, in einemBaum
neu zu treiben, in dessen K«ne frisch zu leimen
und auszuschlagen. Geduld, Geduld und Sonne
viel, viel Sonne!

Änton Buchlehner stützt sich dann auf das hölzerne
Geländer eines prächtigen Auüfichtsplatzes. Ein «aw
gelbe« Licht, das wie in einem einzigen, breiten
Streifen vom Firmament zu fließen scheint, liegt
auf der Landschaft. Unten rauscht die _Isar vorbei.
Da« steinige Ufer drüben gibt eben einen Nagenden
Echoruf wieder, und die scheidende Sonne malt
leuchtende Reffexe auf eine besonders hervorragende
Partie grotesk geformten Gestein». In seinen charak-
teristischen Launen, bald sich durch hochaufgetürmte
Blöcke zwängend, bald ganze _Naumriesen, die sich
ihm hemmend entgegenstellen wollen, fortreißend
als wären sie minziges _Kmberspielzeug, so braust
und rauscht toll der fröhliche Strom dahin, u«
gleich darauf, ganz sanft geworden, seinen Weg
artig fortzusetzen. Aber fortwährend verändert er
seine Zweiglinien; heute wirft er enorme Kieselbänt«
auf, morgen schwemmt er sie wieder hinweg, um
vielleicht die Tändelei gleich auf« neue wieder zu
beginnen und durch einen _selbsterrichteten Wall seinen
Lauf an einer ganz anderen Seite zu nehmen. —

Der alte Mann lauscht traumverloren dem fernen
Rauschen des Flusses, und Klingen und Jauchzen
hört er daraus_.

Dort ist die Münchener Stadt gebreitet , und
wie feiner flimmernder _Goldstaub liegt e« darüber.
Ein Duft der Kraft, de« Lebens, de« Wachsens
und Gedeihens löst sich daraus.

Ob nicht der viele, schwere Wein dach sein«
besondere Wirkung zurückgelassen? Der Greis h«t
eine Vision! Vor seinen Augen wogt ein Dunst-
meer, vielleicht gebildet ausden aufsteigenden herbst-
lichen Nbendnebeln. Da« teilt sich langsam. Groß
und mächtig erhebt sich ein Gemirre von Gebäuden
mit ihren Giebeln, Firsten und Kaminen; au« ihrer
Mitte steigt der Dom unserer lieben Frau mit
seinen kupfernen Kugelhauben empor, massig und
fest, wie unzerstörbar. Au« dem östlichen Turm,
»_a, wo die _Salveglocke mit ihrer rätselvoll schließenden
Inschrift im Stuhl schwankt, löst sich jetzt eine
weibliche Gestalt. Sie trägt die Gewänder der
Himmelsmutter und die Dornenkrone auf dem bleichen
Haupt. Das lächelnde Antlitz der heiligen Frau
gleicht dem Gertrud«, und ein Strahl göttlicher
Güte und Macht bricht au« ihren leuchtenden Augen.
In der einen Hand hält sie das rosenumkränzte
Szepter, in der anderen aber Pinsel und Palette.
Segnend schwebt sie über München» Dächern.

Fir d« _Nlialtl»» »«»_ntwmtllch,-
Die H«»u«geln

l_^u«. _^ui. _«. «u,tz. _vl. Ulfte_» _Zln«».

vermischtes.
— Ein Bureau für Selbstmorde«. Man schreibt

der Voss.Ztg. au« Kopenhagen: Wie Shakespeare«
Prinz von Dänemark, so bleibt auch der wirkliche
und leibhaftige Düne dem Ausländer in mancher
Hinsicht ein Rätsel. E_« ist bekannt, daß man in
den Dänen nicht mit Dutzendmenschen zu tun hat.
Sie besitzen hervorragende Eigenschaften, die schein-
bar oft stark kontrastieren. Wie die internationale
Statistik zeigt, nimmt die kleine Nation auf nicht
wenigen Gebieten eine führende Stellung ein, die
Respekt verlangt. Um nur einige Kuriositäten zu
nennen: im _Spiritusverbrauch, im ökonomischen
_Sparsinn der großen Bevölkerung wie in der Nei-
gung zum Selbstmord steht Dänemark unbestritten
obenan. Wie reimt sich das zusammen?! Man
darf nicht glauben, daß zwischen dem _Spiritu»-
genuß und dem Selbstmord eine Verbindung be-
steht. Ein in Wirklichkeit nüchtenere« Volt wird
man suchen müssen; betrunkene Leute sieht man in
Kopenhagen fast nie, und jedenfalls sind e» nicht
die _Lpiriwstonsumenten, die sich umbringen. Viel-

mehr liegt im elegisch-tiefsinnigen Gemüt deö
Dänen der Keim zum Selbstmord. Auf 100,000
Einwohner des Lande« entfallen jährlich 25 Selbst-
mörder, ein Prozentsatz, der in keinem anderen
Lande erreicht wird; in Kopenhagen wurden im
Jahre 1905/03 im ganzen 152 Selbstmorde und
78 Selbstmordversuche verübt. Diese Erscheinung
hat die hiesige Heilsarmee auf Anregung de« Gene-
rals _Booth veranlaßt, in Kopenhagen nach dem
Vorbilde Londons ein Bureau für Selbstmörder zu
errichten; wie bekannt gemacht wird, befindet es
sich Frederiksberg-Allee 9 und ist geöffnet von
9—1 und von 2—6 Uhr. Das Bureau beant-
wortet mündliche und schriftliche Hilfegesuche von
Selbstmordkandidaten und verspricht natürlich abso-
lute Diskretion, Man meint wirklich, auf diese
Weise dem Selbstmord wirksam entgegenarbeiten
zu können. Jedenfalls hat man in London gute
Erfahrungen gemacht. Da« dortige Institut wurde
in den ersten vier Monaten seine« Nestehen« von
ungefähr 500 Lebensmüden aller Gesellschafts-
klassen aufgesucht, die zumeist dem Leben erhalten
wurden.

— Eine _Mumienfabril in Paris. Au»
Pari» wird berichtet: Daß die Mumien de«
Louvre-Museums in ihren hieroglyphenbebeckten
Sirgen, wie schlecht getrocknete Fische, allmählich
an der Luft zerfallen, wer hätte das gedacht! Die

Gelehrten haben dies« oft wiederholte _Nehauptun«
zwar immer bestritten. Tatsache ist jedoch, daß
man es längst schon dahin gebracht hat, künstliche
Mumien in täuschender Nachahmung fabrikmäßig
herzustellen. Sie _bildm sogar einen durchaus
gangbaren Artikel aus dem _Handelsmarkt«. Im
Vororte _Montrouge bei Pari« hat sich, wie der
Rappel mitteilt, eine besondere Anstalt _aufgetan
zur Fabrikation ägyptischer Priesterinnen, vor-
nehmer Herren und Würdenträger au« der so- und
_sovielten Dynastie, deren waschechte« Aussehen
selbst die gewiegtesten modernen _Aeayptoloaen zu
täuschen vermag. Anfangs glaubte man, die hiezu
erforderliche Leiche märe von irgend einer Klinil
»der einem anatomischen _Lehrsaal geliefert. Diese
Annahme stimmt aber nicht. Vielmehr besteht die
allgemein gebräuchlichste Methode darin, daß man
einen beliebigen Gegenstand, ein Holzscheit oder
auch eine Puppe, kunstgerecht umwickelt und ihm
einen Kopf au« Wach« »der au» Holz aufsetzt, an
dessen Herstellung eine ganz spezielle Klasse von
Künstlern arbeitet. Die Pariser Mumie wird als-
dann fix,und fertig, wie sie aus der Fabrik her-
vorgeht, nach Kairo geschickt und von dort nach
Marseille zurückexpediert, wo sie als direkt au»
den klassischen Totenstätten stammender Zeuge
längstvergangenei Zeit eintrifft. Wieviele Privat-
versammlungen mögen somit vielleicht nichts an-
dere« enthalten, al_» — Mumien von _Montrauge!

dazu kam, dieBeträge zurückzuzahlen, erkrankte diese
Freundin ebenfalls an einer Lungenentzündung, die
si e binnen wenigen Tagen dahinraffte. Zwei Tage
v«r ihrem Tode erhielt der Fabrikant von ihr
einen reumütigen Brief, in dem sie dasBekenntnis
ablegte, daß sie die 200 Mark gestohlen habe. Sie

hatte ihre Freundin kurz nach Kontor schluß in dem
Privatkontor des Chefs abgeholt und bei dieser
Gelegenheit deren kurze Abwesenheit benutzt, da«
Geld au« der halb offenstehenden Schublade zu
entwenden. Der bestürzte Fabrikant begab sich so-

fort in die Wohnung der unschuldig Verdächtigten
bat sie mit herzlichen Worten um Entschuldigung
und händigte der Mutter einen namhaften Betrag
als Entschädigung für das verlorene Gehalt der

Tochter und deren Kurkosten au«. Selbstverständlich
kehrte diese in ihre frühere Stellung zurück, nach-
dem sie von Herrn B. vorher auf einige Wochen
zu ihrer »ollständigen Erholung in ein Bad ge-
schickt morden war. Bei ihrer Rückkehr entspann

sich zwischen dem jungen Fabrikbesitzer und seiner
Buchhalterin ein so innige« Verhältnis, daß er
nach wenigen Monaten bei deren Mutter um die
Hand der Angestellten anhielt, die ihm auch mit
ar«ßer Freude zugesagt wurde_.

— Fünfzehn Tage ohne Leben»«iltel auf
hoher See. Durch die mutig« Tat eines See-
mann«» wurde in diesen Tagen ein Mann dem
Tode entrissen, der über zwei Wochen ohne Speis«
und Trank in einem gebrechlichen Boot auf dem
von Stürmen erreglen Atlantischen Ozean umher-
getrieben worden war. Ueber die Schicksale de»
Geretteten, die ein beredte» Zeugnis sind für die
entsetzlichen Gefahren de» Seemannsberufe», meldet
der Tag folgende«: Ein in Nem-Iurk einge«
tr»ffener Passagier d«2 Dampfers „Germania"
_v«n der Cunard-Linie berichtet, wie von dort ge-
kabelt wird, folgende sensationelle Rettung auf
hoher See: Am Montag Nachmittag erblickte di«
D«ckwache wahrend eine« heftigen Seesturms ein
kleine« Noot mit einem Mann darin, nur wenige
hundert Meter vom Dampfer entfernt. Da die
See zu hoch ging, um ein Boot herabzulassen
erbot sich ein Matrose _namen_« Areen, nach dem
Boot zu schwimmen. Mit einem Rettungseil um
den Leib vollbrachte er unter atemloser Spannung
der Zuschauer an Nord auch wirklich die kühn«
Tat. Der Mann im Boot war bewußt!»» und
_Nreen mußte ohne sein« Hilf« in» Noot klettern
und dieses zum Schiff rudern. Dort kehrte dem
Geretteten erst nach stundenlanger ärztlicher Be-

mühung ta« Bewußtsein wieder. Vr «rllärte, er
sei Loui_« _Vallet au» St. Mal» und sei «»r zw«i
Monaten auf dem Segelschiff „La Minusa" behuf»
einer Fischerei-Expedition au« St. Malo nach Neu-
fundland abgesegelt. Am 26. Mai habe «_r mit
einem Gefährten in dem kleinen Noot da» Segel-

schiff verlassen, um Netze einzuholen. Dabei seien

sie durch «inen Orkan verschlagen worden. Sein
Gefährte sei bald darauf über Nord gewaschen
worden, und seitdem _s«i er «hn« Speise und _Wassir
auf dem Atlantischen Ozean _umhergetrieben. Er
habe dann das Bewußtsein verloren und erinnert

sich an nicht» weiter al_» an das Gefühl, daß feine
Glied« vom Brand ergriffen _woiden seien. Der
Mann dürfte kaum am Leben zu erhallen sein.

— Wie eine Ehe zustande komme» _lann.
Dieser Tage fand di« Hochzeit eines Berliner
Metallwarenfllbritanten B. mit einem jungen
Mädchen statt. Das Zustandekommen dieser Ehe
hat eine nicht uninteressante Vorgeschichte, da sich
da» Paar infolge einer Diebstahlsaffäre zusammen-
fand. Herr N. beschäftigte eine seiner Angestellten
zuweilen in seinem Privatkonto!, zu dem sonst nur
wenige Personen Zutritt hatten. Er war daher
sehr unangenehm überrascht, als er eine» morgen«
zwei Hundertmarkscheine vermißte, die er am Nach-
mittag vorher in seine _Schreibtischschublabe gelegt
hatte. Lein Verdacht fiel sofort auf die jung«
Angestellte, die er denn auch trotz derBeteuerungen
ihrer Unschuld auf der Stell« entließ, «hne _jed«ch
eine Anzeige zu machen. Das Mädchm, das auch
noch seine kränkliche Mutter zu ernähren hatte
nahm sich diesen Vorfall derartig zu Herzen, daß
e» in ein Nervenfieber verfiel, von dem e» sich erst
nach längerer Zeit _erh«!te. Während dieser Zeit
wurde es von einer Freundin wiederholt mit
lleinen Darlehen unterstützt, und ehe es noch

^>N6 Wl_^l<_82M6
_^mpfslilunß

fi!i_> _Lyzeniittn »»«>' _Nsgnonon

«>nci _ëäi«ßsn uncl _LSzcnmilek»
voll 2u«ße8_ta«ot« L««on«N«.
papiei-e (_Nriefbozsn, _Oouv«^l»,
_llirculiise, _Noennunzon «to, «t«._)
Die l-lerzteKunz von <2«seniitt«>
papisi'en 2»o_>' _Hst — _lluen in
_moclysnem 8t>! — üdysnimmt
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